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HAÜPTAUSGABB

Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer" erscheint in 4 Ausgaben: „Gauhauptstadt
Karlsruhe" stir deu Stadlbezlrk und den rkreiS ikarlSrnhe
sowie stir de » NretS Pforzheim. .. llraichgau und Brnh-
latn " stir den IkreiS Bruchsal . . ,Merr » r-3Inudichau " slir
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl. „Ans der
Orlenau" für die Kreise Osfenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 voiu
20 . Februar 1940. Die lägespaltencMillimeterzeile lNletn-
spalic 22 Milliineier) kostet im Anzeigenteil der Gesaint -
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls,
ruhe " : 11 Pfg , In den BczirkSauSgaben .Nraichgau » nd
Bruhrain", „Merkur- Nundschau " und „Aus dcrOrienau":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
ten ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Texlleil : die bgcspaltene 70 Mtllinieler breite Zeile : 90
Psg . Meiigeiiabschlüsfe für die Gesamlailflage und AuS -

S
abe „Gauhattplstadt Karlsruhe" nach Stastel C ; siir die
brtgcn Bezirk -anSgaben nach Iiafjcl A Anzetgenlchlns !-

Zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für di«
MonlagauSgabe: DamSlagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen btS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS eingegangcn sein . Tesltetl und Sireifcn-
aiizcige» werde » nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil-
liineicr und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plav ». Satz , und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe.
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Ms Transport- n»d Malerlalschlffe mit 21800 MT. bei Griechenland versenk - Zeh« weitere Schiffe beschSdlgt - 89 600 MT. In drei Tagen
* Berlin , 24. April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

^ Die Lnstwaffe führte am 28. April abermals schwere Schläge gegen die in grie-
sti/schen Gewässern für die Flucht der britischen Truppen zusammengezogeueu Schiffs -
* * » heilen . Sie vernichtete fünf Transport » und Materialschiffe mit ins »
? * samt 21800 BRT . und beschädigte außerdem zehn große Schiffe, von denen einige

Brand gerieten , so erheblich, daß mit dem völligen Verlust weiterer Schiffe
»^rechnet werden kann. Bei diesen Angriffen , denen auch zwei HilfSkriegSschiffe
»>»m Opfer fielen , wurde ferner ein Zerstörer durch Bombenvolltreffer schwer beschädigt
»Nd ein viermotoriges englisches Flugboot in Brand geschossen.

Damit verlor der Gegner in den letzten drei Tagen 80 800 BRT . des sür die Flucht des
^»»tische« Expeditionskorps in Griechenland bereitgestellten Schiffsraums .

tiger werden können als alle RückzngSkämpfe
zu Lande.

Der australische Oberbefehlshaber. General¬
leutnant B l a m e n . erklärte in einem Tages¬
befehl an seine Truppen , sie hätten einen
„prächtigen Rückzug" durchgeführt. Die eigenen
Verluste seien außerordentlich leicht ( ?) Die
Truppe habe feststellen können , wie unakkurat
jedes Lustbombardement sei . Blameo will also
sein« Armee offenstchtlich ermutigen , gegen
weitere Luftangriffe aüszuhalten . Er appel¬
liert zum Schluß an alle , ssch ihrer Traditio¬
nen würdig zu erweisen .

Die Londoner Blätter sind natürlich auch
ohne nähere Nachrichten nicht um Frontberichte

Rechen feuern auf flüchtende Briten
^hsseubatterie gegen englische Transporter

. ^ Vichy , 25. April . Französische Preflever »
, ^kr melden vom Balkan » daß in Griechen»
. und vor allem in Athen antibritische
. " » dgebnngen stattfinden, die vielfach

* zu blutigen Anseinanberset »

I
* * 9en geführt haben. Die Griechen ver»

die Flucht der Engländer zu verhin »
ko daß die Engländern ihren Abtrans «

7 ** * » t mit Gewalt durchführen können.
^ kchische Küstenvatterien bei Piräus
t?®** zwei englische Transporter im Augen «
. J

* ihrer Abfahrt beschossen und schwer
schädigt. Ein englischer Zerstörer » der die
*en Transporter begleitete , habe das Feuer

7 * ihe,t . Anschläge auf englische Soldaten ,
der griechischen Bevölkerung erschlagen

/ ***«*. « erden ans vielen Ortschaften gemel-

^ Die Engländer werden beschuldigt , Plün »
. lagen und andere Gewalttaten begangen
- iaben.

Griechische Krise
Im Vom. 25. April . Nach italienischem Ur-

nähert sich die i n n e r p o l i t i sch e
tzsü s ® in Griechenland immer schneller ihrem
« rir -'? nkt. Die Ankündigung des nach Kreta
Tasteten Königs und der Regierung , die
Ki^ enstreckung der griechischen Epirus - und
*>a» » nien-Armee nickt anzuerkennen, stellt
das?, komischem Dafürhalten einen ^

daß starke Teile des
Beweis

griechischen

fe . klar

ihre Ünabhängigkeit von Regierung- " önia zum Ausdruck brachten. Die
dafür sind in der feigen Flucht nach

nr -it "iar erkenntlich . Gegenüber den AuS -
^ „Wngen englischer Soldaten , die auf ihrer
v . sor noch versuchten , durch Diebstahl und

Andenken " mitzunehmen,
. • „ ,vui,v . MftQ zur 'S? elb st Hilfe .

*8« if en! nach Kreta geflüchteten griechischen
«life

6. . »griechische . . . . ,
#0» Bevölkerung zur S e l b st h t l f e.
^ i>ni„ *" nach Kreta geflüchteten griechi
®e*ttorfi*

bn ®I, iru8 * und Mazedonien-Armee
1a « *1 Vorwurf
WI » « tiech e n I
siwvk? ^ . die griechischen

batten.

habe Empörung
gelöst, wo

Soldaten tapfer ge
Griechenland ausgelöst , wo man

, Der Krieg nähert sich Athen
vckholm , 24. April . Die absolute Luft-

»rj. -chuft der deutschen Luftwaffe über dem
3-^ ? Festland trotz des Einsatzes wesent

kl̂ » . ^ ile der RAF . beweist ein von „Sven -
?,,j ^ugblad«t" in einer Eigenmcldnng ans
b. '"Oll on A, 1 mwiedergegebener Bericht des .

^ espondeuten in Ankara.
$Rti

« ehr nähert sich der Krieg der grie»
iUfo® Hauptstadt Athen. Die gesamte Küste

Istmit Ansnahme von Athen , so berich-
ll>>i .."E^ n „Dagens Nyheter" wiedergegcbene
^ we »» ^ Eß-Meldnng ans Athen,
^ Ntlck̂ . Zugriffe der deutschen Lnstw
hgch^ ey Sturzbomber greifen mit ständtg
dklluluder Wucht in die Erdkämpse ein . Die
« iiBomben - und Aagdslngzenge werden
*»n «?.{ * ch kühner . Die Straßen nördlich
hit werden von der deutschen Luftwaffe
Di, ^ mben und Maschinengewehrsener belegt ,
«aßt ft

" u»en nördlich der griechischen Hanpt-
agUo mit Transportkolonnen , die sich ans

sie zur Front befinden, und mit Scha»
Bauern auf der Flucht nach Süden vor

uaherrückenden Kriege überfüllt .

^ »Prächtiger Rückzug*

-EMlich «? ?,mkholm, 28. April . Die englische Oef -
tft l/ivfitM nüsta » Äfiava Itvt lar .*^ 1#» e*i ist weiterhin ohne nähere Unter-

^ lanä i** *« Dünkirchen in Grie -
englische Oberkommando be-

§ ittei? ,E st^ am Donnerstag auf eine kurze
Diist^ "" i0, wonach die englischen Truppen am
»ISrun-? a ^m Feind in der neuen Linie ent -
9eld»„ reten seien . Es seien aber noch keine

e„?, - ?i. über größere Kämpfe eingegangen.
®tt ^ ?^ iische Presse erklärt , die Schlacht um
"vH , acrmopylen sei vermutlich nunmehr im
ib Öen >.on8; Zu der deutschen Angabe, baß
Le deutschen Truppen bereits gelang, in
§ irllon^^ iavylen eiuzudringen . wird nicht

senommen, noch weniger natürlich zu"^ " eichen Schiffsversenkunge», di« wich»

verlegen. Sie beHaupten. daß im Thermopylen-
Paß wilde Kämpfe Mann gegen Mann im
Gange seien. Die Schlacht um Athen , das ja
nur 150 Kilometer entfernt liegt, könne von
einer Stunde zur anderen mit einem Maffen-
angriff deutscher Panzerdivisionen beginnen.
Am Donnerstagnachmittag wurde verkündet,
daß der Paß vorläufig noch nicht genommen
sei . Das Schicksal habe es gefügt, daß gerade
an dieser Stätte Deutsche und Engländer zum
erstenmal in diesem Kriege s ? ) sich von Ange¬
sicht zu Angesicht gegenüberstanden. Bei diesen
Deklamationen sollen also die peinlichen Er¬
fahrungen , die englische Truppen mit ihren
deutschen Gegnern in Norwegen, Belgien,
Frankreich und der Libyschen Wüste machen
mutzten , lieber beiseite gelassen werden.

Jedenfalls sehe man jetzt auch in London , so
sagen schwedische Berichte, der Tatsache offen
ins Auge , daß der harte aber kurze Feldzug
um Griechenland sich seinem Ende nähere. Fra¬
gen , waö nun weiter werden solle , werden
„unter jetzigen Umständen als überflüssig " be¬
zeichnet. — In der Tat : diese Sorae soll Eng¬
land lieber den deutschen Truppen , nicht zu¬
letzt der deutschen Luftwafle überlassen.

Offener Brief an Churchill
Von Reichspressechef Dr . Dietrich

.Herr Churchill !
Tatsachen beweisen , und nur Erfolge verbür¬

gen den Erfolg. So ist es immer im Loben.
Mit Ihnen aber scheint die Natur eine Aus¬
nahme gemacht zu haben . Sie sind eine Abnor¬
malität , denn Sie haben Ihre Karriere durch
eine ununterbrochene Kette von Mißerfol¬
gen gemacht. -

Vielleicht liegt das Geheimnis Ihrer erfolg¬
reichen Mitzerfylae darin , daß Sie in Eng¬
land tätig sind und infolgedessen mit Recht
aus Unkenntnis der wirklichen Tatsachen aus
eine horrende Vergeßlichkeit , eine stupide
Gutgläubigkeit und auf überdimensionale Be¬
schränktheit spekulieren können .

Sie werden sicherlich auch diesmal wieder ge¬
nügend Worte und Formeln linden , um auch
das neue Dünkirchen an der AegäiS zu
einem britischen Siege umzulügen. Dies wird
Ihnen nicht schwer fallen , da Ihr neuestes
Abenteuer auf dem Balkan immerbin schon das

Zu die rheMopyleu - Slelluug eingedrungen
30 britische Panzerkampfwagen erbeutet / Wieder schwer« Schläge gegen Plymouth nnd Portsmouth / Mehrere Angriffe auf Tobruk

* Berlin , 24. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Znge des Angriffes dentscher Verbände
in die tiefe Flanke der griechisthen Nordarmee
kam es — wie bereits durch Sondermeldnng
bekanntgegeben — seit dem 20. April zn ört¬
lichen Kapitulationen und zn Waffenftillstands -
angeboten an die 12. deutsche Armee . Nachdem
am 22. April eine griechische Abordnung auch
dem Befehlshaber der italienischen 11 . Armee
an der Epirns -Front die Waffen st recknng
anbot , hat nunmehr die gesamte von der italie¬
nischen Wehrmacht im Norden , von deutschen
Truppen im Osten eingeschlossene und von den
rückwärtigen Verbindungen abgeschnittene
griechische Epirus » und Mazedonien -Armee ka¬
pituliert . Die Kapitulation wurde zwischen
den verbündeten Oberkommandos einerseits
und dem griechischen Oberbefehlshaber ande¬
rerseits in Saloniki abgeschlossen .

Im Kampf mit britischen Nachhuten gelang
es , in die vom Gelände besonders begünstigte
Thermopylen - Stellnng eiuzudringen .
Zwischen Larissa und Lama lLamiaj wurden
80 britische Panzerkampfwagen er¬
beutet .

Die Luftwaffe bombardierte gestern bei Tage
und in der letzten Nacht britische Flugplätze , be-
schädigte durch Bombenwurf sowie durch Be »
schuß mit Bordwaffen zahlreiche abgestcllte
Flugzeuge und erzielte Bombentreffer in Hal¬
len , Baracken und Munitionsbunkern .

Bei Tage wurden die Hafenanlagen von
H a r w i ch mit guter Wirkung angegriffen .

Starke Kampffliegerverbände belegten in der
letzten Nacht bei klarer Erdsicht abermals den
« riegshafen Plymouth mit zahlreichen
Spreng - und Brandbomben . In Fabrikanlagen
und Lagerhäusern loderten noch Brände von
dem Angriff in der vorletzten Nacht . Zn diesen
Schäden kamen neue schwere Zerstörungen
hinzu , vor allem in . Großtanklagern , die schon
nach den ersten Bombenwürfen brannten.

Ein weiterer wirksamer Luftangriff richtete
sich in der letzten Nacht gegen den Kriegshafen
Portsmouth .

Kampfflugzeuge warfen südlich Wick durch
zwei Bombenvolltreffer einen Zerstörer in
Brand und beschädigten ostwärts Aberdeen
zwei große Handelsschiffe.

Nachtjäger schossen ein feindliches Flug¬
zeug ab.

Das Verminen britischer Häfen wurde
planmäßig bei Tag und Nacht fortgesetzt.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge sowie deutsche
und italienische Sturzkampfflugzeuge griffen
gestern unter Jagdschutz mehrmals den in
Tobruk eingeschloffenen Feind an . Bomben¬
volltreffer setzten Panzerwagen außer Gesecht ,
zersprengten Fahrzengkolonnen und riefen
Brände hervor. Im Hafen konnten die noch
schwimmfähigen Schiffe schwer beschädigt , eines
der Schiffe versenkt werden . Bei diesen An¬
griffen verlor der Feind in Lnftkämpfen zwei
Kampfflugzeuge vom Muster Bristol -Blenheim

und vier Jagdflugzeuge vom Muster Hnrri -
cane : die eigen« Lnstwaffe ein Flugzeug .

Ueber der Insel M a l t a wurde ein weiteres
Jagdflugzeug vom Muster Hnrricane abge-
schoffen.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über
dem Reichsgebiet nicht statt .

Zwei Dampfer versenkt
* Oslo , 24. April . Das unter englischer Kon¬

trolle fahrende 803 BRT . große norwegische
Schiff „B o r g u n ü" wird als verloren ge¬
meldet. Ueber das Schicksal -der Besatzung ist
nichts bekannt. Nach einer Reutermeldung aus
Madeira brachten Fischer ein Rettungsboot
mit Ueberlebenden des Dampfers „Auril -
l a c" (4248 BRT .) in den Hafen der Insel ein .
Das Schiss, das früher französisch war , sei bei
einer „feindlichen Aktion " versenkt worden.

Churchill tu hilfloser Wut
Er weigert sich , zur Niederlage in Griechenland Stellung zu nehmen

H.W. Stockholm . 26. April . Churchill
wurde am Donnerstag im Unterhaus noch ein¬
mal gezwungen, zur Frage einer öffentlichen
Behandlung der griechischen Niederlage Stel¬
lung zu nehmen. Wieder, wie schon vor zwei
Tagen , weigerte er sich mit wachsendem In¬
grimm. Er versprach hoch und heilig, sobald
wie irgend möglich Informationen über die
Lage in Griechenland zu geben , aber die Re¬
gierung trage die ernste Verantwortung für
die Sicherheit der englischen und alliierten
Truppen , die in Kontakt mit dem Feind seien !
Dem früheren Kriegsminister Hore - Be -
l i s b a , der mindestens Auskunft über Edens
Reise verlangte , erklärte Churchill , auch über
Edens Mission solle so rasch wie möglich ae-
sprochen werden. Aber diese Reise lasse sich
nicht abtrennen von den damit zusammen¬
hängenden militärischen Ereignissen.

Lord Winterton fragte, ob die Debatte im
Unterhaus nicht verbunden werden könne mit

Vombeuregeu auf Plymouth
Stadtviertel von Plymouth ein Feuermee r — Warum Londoner Abwehr versagte

H .W . Stockholm , 24. April . Der Hauptstoß
der deutschen Luftangriffe in der Nacht zum
Donnerstag richtete sich wieder gegen Süb -
westengland . Eine vom Londoner Luft¬
fahrtministerium vorläufig noch nicht näher be-
zeichnete Stadt dieses Gebietes wurde mit
Brand - und Sprengbomben belegt. Andere
deutschen Bombenaktionen in der gleichen
Nacht hätten sich gegen die Ost- und Nordost¬
küstengebiete Englands gerichtet .

Der letzte Angrifl in der Nacht zum Mitt¬
woch gegen Plymouth war nach der Dar¬
stellung der amerikanischen UP .-Agentur b «r
heftigste , den Plymouth je erlebte. Eine Mel¬
dung der mexikanischen Agentur besagt : Ganze
Stadtviertel von Plymouth waren am Morgen
ein einziges Feuermeer , nachdem
mehrere Hundert deutscher Bomber Zehntau-
seude vou Brandbomben und Hnnöerte hoch¬

explosiver Bomben über der Stadt abgeworfen
hätten. Tausende von Obdachlosen waren in
den frühen Morgenstunden unterwegs . Ein
Strom von Flüchtlingen begann die Stadt zu
verlassen . Ein ganzer Stadtteil von Plymouth
liegt noch immer nach den vielen FeuerSbrün -
sten in Rauch eingehüllt.

In dem Londoner Interview einer Stock¬
holmer Zeitung werden die minimalen Wir¬
kungen der englischen Abwehr bei dem deut¬
schen Riesenangriff auf London vor einer
Woche zugegeben . Das Resultat sei „über¬
raschend niedrig" und eine Erklärung schwer
zu geben . Vermutlich habe der Widerschein der
vielen Feuersbrünste die Sperrballone so an -
gestrahlt, daß die deutschen Flugzeuge zwischen
ihnen nicderstoßen konnten, während der dicke
Rauch für die Flak jede Sicht unmöglich ge¬
macht habe .

der in Sydney angekünbigten Aussprache über
Griechenland im australischen Parlament .
Churchill erwiderte wütend, es laufe auf eine
Behinderung der H a n d l u n g s f r e i -
heitüerRegierung hinaus , wenn früher ,
als diese es für richtig halte, debattiert werden
sollte. Der konservative Southby betonte, im
Hinblick auf die Schwere der jetzigen Ereignisse
sei es notwendig, der Ungeduld der O e f-
sentlichkeit nach Aufklärung so rasch
wie möglich gerecht zu werden. Dieser Hinweis
brachte Churchill vollends in Wut . Er schrie, er
verbitte cs sich, daß durch solche Aeußerungen,
wie über die „Schwere der Ereignisse "

, be¬
stimmte Vorstellungen von dem Charakter der
jetzigen Lage verbreitet würden !

Ein Stellvertreter für Wavell
* Reuyork. 24. April . Churchill hat sich

genötigt gesehen , der australischen Erbitterung
über den Mißbrauch der Empire -Truvven bei
dem griechischen Abenteuer eine Konzession zu
machen. Der Kommandierende der austra¬
lischen Streitkräfte im Mittleren Osten . Ge¬
neralleutnant Blamey , wurde zum Stell¬
vertreter des Generals Wavell ernannt .

Horthy beim Führer
* Führerhauptguartier , 24 . Avril .

Der Führer hat am Donnerstag den Reicks¬
verweser des Königreiches Ungarn . Admiral
von H o r t h y . in seinem Hauptgnartier zu
einem Besuch empfangen .

Der Reichsverweser ist am gleichen Tage
nach Budapest znrückgekchrt .

Der Führer beglückwünscht paeder
Zum 65. Geburtstag des Großadmirals

* Fü hrerhauptynartier , 24. April .
Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat aus seinem Hauptquartier dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬
admiral R a e d e r , seine Glückwünsche zum
65. Geburtstage in einem Handschreiben über¬
sandt. Gleichzeitig hat der Führer dem Groß¬
admiral sein Bild mit einer herzlichen Wid¬
mung durch seinen Adjutanten der Kriegs¬
marine überreichen lassen.

fünfte ist . das Sie nunmehr , phantasielos, wie
Sie sind , auf immer die gleiche Weise und mit
immer dem gleichen Mißerfolg versucht haben .

Sollten Sie sich an die vergangenen vier
nicht mehr erinnern können, so will ich Ihrem
notorisch schlechten Gedächtnis ein wenig zu
Hilfe kommen , und Sie an G allivoli . an
Norwegen . Dünkirchen und Dakar
erinnern .

Vielleicht brauchen Sie auch sonst noch einen
Tuv , wie Sie Ihr Publikum narkotisieren kön .
nen ? Da Sie als Tatsachen ia immer nur
Ihre eigenen Worte gelten lassen wollen , will
auch ich nur Ihre eigenen Wort « sprechen
lassen. Sie werden dann sofort erkennen, ein
wie großer Prophet Sie immer waren,
mit welcher Genauigkeit Ihre Voraussagen

.eingetrofsen sind und wie Recht Sie mit allen
Ihren Prognosen behalten haben .

Am 1 . 10. 39 sagten Sie dem englischen Volk :
.Fsch erkläre heute , daß die zweite große Tat¬
sache darin besteht, daß Hitler aus Ost- und
Südeuropa verbannt ist .

"
Wenden Sie beute Ihre Blicke nach dem

Süd osten . Herr Churchill ! Sie sehen dort
di« siegreichen deutschen Truppen von Kroatien
bis nach Attika an der Grenze Aeavvtens als
den wahrhaft schlagenden Beweis für die Wahr¬
heit Ihrer prophetischen Worte!

Am 12. 11. 39 erklärten Sie . Herr Churchill :
„Das sehr gerüstete Nazi-Deutfckland findet
auf der ganzen Linie keinen einzigen
freundlichen Blick mehr : Jtußland stößt
es steinhart zurück . Italien wendet seinen
Blick ab . Japan stebt vor einem Rätsel und
fühlt sich betroaen ."

Sie haben wirklich ein beneidenswertes Ta -
lent , zwar nickt den Nagel auf den Kopf , aber
Ihren Daumen aus dem Nagel zu treffen: Der
deutsch- russische Pakt , der Eintritt Italiens
in den Krieg an der deutschen Seite , der Bei¬
tritt Japans zum Dreimäckte-Pakt sind die
Bestätigung dafür .

Sie erklärten am gleichen Tage des Jahres
1939 : .Fch gehe soweit , zu sagen , daß. wenn
wir ohne größere Ereignisse durch den Win¬
ter kommen , wir tatsächlich die .erste Phase
des Krieges gewonnen haben ."

England kam ohne größere Ereignisse durch
den Winter . Die erste Phase Ihres Sieges -
srüblingS. Herr Churchill , fgh aber ayders
aus , als Sie es sich träumen ließen : In küh¬
nem Sprung eroberte Deutschland die ganze
strategische Nordseeflanke Englands und warf
sie in hohem Bogen aus Norwegen heraus .

Noch am 11 . April 1940 erklärten Sie , Herr
Churchill , wörtlich : „Wir haben gewonnen
und geerntet. Wir werden nehmen, was wir
von diesen norwegischen Küsten brauchen , um
dadurch eine Vermehrung und Verbesserung in
der Wirksamkeit unserer Blockade zu erzielen.
Alle deutschen Schiffe im Skagerrak und Katte¬
gat werden versenkt werden. Wir werden dem
Feind nicht erlauben , seine Armee durch diese
Gewässer ungestraft zu versorgen.

"
Sind Sie , Herr Churchill , heute nicht auch der

Meinung , daß Sie sich mit dieser Angabe da¬
mals ein wenig übernommen haben ?

„Die Nazis weichen zurück vor der stähler¬
nen Front der französischen Armee an der
Maginotlinie ." — Das sagten Sie am
12. November 1939 und am 27. Januar 1940
fügten Sie hinzu : ,Fch bin überzeugt, daß die
französische Republik sich physisch und moralisch
viel stärker entwickeln wird als das Hitler -
Deutschland ."

Am 17. September 1940 aber waren Sie .
Herr Churchill , klein und häßlich und wußten
nichts anderes zu stammeln als : „Die britische
Regierung vernahm betrübt und erstaunt , daß
die von den Deutschen diktierten Bedingungen
durch die französische Regierung angenommen
worden sind ."

Am 10. Februar 1941 , nach dem englischen
Vorstoß in der Cyrenaika . waren Sie
wieder obenauf und zitierten voll Hohn das
7. Kapitel Vers 7 des Matthäus -Evangeliums :
„Bittet , und Ihr werbet empfangen: suchet
und Ihr werdet finden: klopfet an und es wird
Euch aufgetan."

Wenige Wochen später war bei Ihnen , Herr
Churchill , schon nicht mehr Matthäus 7 , sondern
Mattäi am letzten . In knapp 14 Tagen be¬
kamen Sie von den deutschen Panzern , was
Sie sich gewünscht batten!

Am 8. November 1939 erklärten Sie . Herr
Churchill , dem englischen Volk : „Ich kann ver¬
sichern . daß England ganz entschieden die
Oberhand über den U - Vootkrieg
gewinnt."

Am 19 . Dezember 1940 aber mußten Sie ein -
gestehen : „28ir müssen den Wiederaus »
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Churchills neuestes Ablenkungsmanöver
Falsche Gerüchte sollen Balkanabenteuer vertuschen — Lügenaktiou

auf der iberischen Halbinsel

kr « ch einer Vrfassr erkenne«, die wir vor
einem Jahr anscheinend überwältigt batten."Am 30. März 1940 erklärten Sie . Herr Chur»
chill : ^5>n britischen und französischen Geleit¬
zügen ist Sicherheit" , nachdem Sie am 21 . Ja¬nuar 1940 bereits verkündet hatten : ^ >er Han¬del aller Nationen , deren Schiffe unser Geleit
annehmen, wir- nicht nur leben , sondern so¬
gar blühen."

Am 19 . Dezember 1940 aber müssen Sie sichabermals mit - er Feststellung ohrfeigen: „D t e
Verluste - er Handelsmarine im
Atlantik halten sich ständig auf einem sehr be¬
unruhigenden Massstab ."

Und nun . Herr Churchill , erinnern Sie sich
zu guter Letzt — es ist ja noch gar nicht langeher — Ihrer wahrhaft seherischen Worte vom
27 . März 1941. Was verkündeten Sie doch
triumphierend Ihrem Publikum an diesem —
für Sie ach so schönen Tage? .Ich habe heute
auS Jugoslawien gute Nachrichten er¬
halten . ES ist - ieS der Augenblick , wo wir im
Hinblick auf das Ergebnis dieses Krieges grosse
Hoffnungen hegen können . Das Endergebnis
ist vielleicht näher , als wir alle glauben."

Tatsächlich , Herr Churchill , Sie hatten wie¬
der einmal Recht ! Das Endergebnis war
wirklich näher , als Cie und Ihre Kumpane
glaubten. Nur dass es wie immer genau anders
herum kam ! Ihr Pech . Herr Churchill , und Ihr
gewohnter Reinfall ! Ich bin gespannt, welchen
Dreh Sie nun wieder finden werben und hoffe.Ihnen mit dieser kleinen Blütenlese aus
Ihrem eigenen Munde gedient zu haben .

Ich verabschiede mich von Ihnen mit Ihren
eigenen Worten vom 22. Januar 1941 :

„ES liegt mir fern , ein rosiges Bild von der
Gegenwart und der Zukunft zu entwerfen. Ich
glaube nicht , dass nnS daS Recht zusteht , an¬
dere Farbtöne als nur die dunkelsten zu ver¬
wenden, solange unser Volk , unser Weltreich ,fa die ganze englischsprechende Welt ein dü¬
steres und mörderisches Tal durch¬
schreiten ."

Z »m Gedächtnis Molffes
» Berli ». 24. April . Anlässlich der 80. Wie¬

derkehr des Todestages von Generalfeldmar¬
schall von M » l t k e ehrte ans Anordnung des
Führers die neue Wehrmacht des Grobdent»
sche « Reiches die glorreiche alte Armee «nd
ihre« groben Feldherr « M o l t k « in einer

Gedächtnisfeier, die am DonnerStagvormittag
vor dem Moltke-Deukmal auf dem Grobe«

Stern in Berlin ftattfand.
Der Oberbefehlshaber des Heeres. General -

feldmarschall von Brauchitsch . der gerade
vom Kriegsschauplatz im Südosten zurttckae-
kehrt war . schritt zunächst die Front der vor
dem Denkmal angetretenen Ehrenkompanie
des Heeres ab und legte dann unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden den
Kranz des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht und
einen Kranz im Namen des HeereS nieder.
Anschliessend legten General der InfanterieDr . Erfurth einen Kranz beS Chefs beS
GeneralstabeZ deS HeereS und General der
Infanterie R e I n e ck e einen Kranz deS Chefs
des Oberkommandos der Wehrmacht nieder.
Nach der Kranzniederlegung konnte Gencral -
feldmarschall von Brauchitsch eine Reibe von
Mitgliedern der Familie Moltke am Denkmal
begrüben.

Im Lause deS TageS wurden am Grabmal
von MoltkeS in K r e i f a u bei Schweidnitz im
Aufträge des Führers und Obersten Beseüls-
haberS sowie in der Ebreirhalle des ReichS-
kriegSministeriumS vor der Moltke -Büste im
Aufträge des Oberbefehlshabers des Heeres
Kränze niederaelegt.

Italienische Auszeichnung für Rommel
' Rom , 24. April . Generalleutnant Rom¬

mel , dem Führer des deutschen Asrikakorps,wurde die italienische TapferkeitSmedaille in
Silber »on General Garribolbi in Gegenwartdes Ministers Teruzzi anf dem Schlachtfeld
überreicht.

* Lissabon , 24. April . Nachdem man in
London eingefehe « bat» daß «ach den schweren
Schlappe « in Jugoslawien und Griechenlandin diesem Raum nichts mehr gegen das Grob-
deutsche Reich unternommen werden kan« und
dab dort keine Propaganda mehr die Tatsacheder britischen Niederlage aus der Welt zn
schassen vermag, beginnt die britische Agita-
tatiou nunmehr anf der iberischen Halb¬insel mit einer Großaktion zu dem
Zweck, die Aufmerksamkeit der Welt von der
britische» Balkaukatastrophe abznleuke«. Einesder bekanntesten britische» Mittel , um voneinem unbequem gewordenen Thema loszu¬kommen , ist die Verbreitung falscher Ge¬
rüchte . So werden zur Zeit in Portugaldunkle Nachrichten verbreitet , deren Ursprungimmer aus die in der britische« Botschaft an-
gestellten Agenten und Provokateure zurück-
zuführeu ist .

Wenn man diesen Gerüchten Glauben schen¬
ken würde, dann stünden die deutschen Trup -
pen schon vor den Toren von Lissabon, unddann wäre in Spanien eine Revolution gegenGeneral Franco ausgebrochen . Wieder andere
Provokateure verbreiten die Behauptung , dassSpanien an Portugal ein Ultimatum gerich¬tet hätte und die Besetzung von Lissabon und
anderen portugiesischen Häfen durch spanischeund deutsche Truppen verlange.In den Kreis der von den britischen Agenten
auSgestreuten Berichten werben auch die
Vichy-Regierung und die Regierung Roose -
velts einbezogen . Englische Zeitungen werben
bewusst in den Dienst dieser Ablenkungsma¬növer gestellt , indem zum Beispiel die „NewS
Chronicle" verlangte , dass England sich an Län¬
dern wie Spanien nicht uninteressiert erklären
könne , wenn sich dort dramatische Ereignisseverbreiteten . England müsse Spanien Be¬
dingungen vorlegen, die zu erfüllen seien,wenn Spanien weiter als neutrale Macht be¬
handelt werden wolle. Welcher Art diese Be¬
dingungen sein sollen , wird ebenfalls von
„News Chronicle" angedeutet : Franco müsse
aufgeforbert werben, eine politische Amnestie
zu gewähren.

Alle diese Gerüchte , Falschmeldungen und
aufhetzenden Forderungen sind nur zu verste¬
hen als Ergebnis deS englischen Wunsches , die
Augen der Welt, die zurzeit auf den Balkan
gerichtet sind , abzulenken von der Ka¬
tastrophe , die sich dort vollzieht .

England sucht einen Diktator
* Stockholm » 24. April . Während die gesamte

englische und amerikanische Presse ihren Le¬
sern tagtäglich einredet, dieser Krieg werde
»um Schutze der sogenannten Demokratie
gegen die „Diktatoren " geführt, tanzte dieser
Tage plötzlich der Londoner „Daily Sketsch"
aus der Reihe und stieß den Ruf nach einem
— Diktator für England aus . Das Blatt
erklärt , man müsse „in allen Berufszweigen die
Sahne abschöpfen und die fähigsten auslesen",
.chiese Ansammlung an Talenten solle dann in
einen Staatsrat umgewandelt" werden. AuS
den Reihen der Mitglieder dieses Staatsrates
aber sollte „ein Mann auserlesen werden als
— lasst uns vor dem Wort nicht zurückschrecken— Diktator " . Dieser Diktator sollte dann alle
Dollmachten erhalten , Sen Krieg zu führen.
Nur unter Sieser Bedingung"

, schließt der Ar¬
tikel , „kann England noch den Sieg erringen".Wir nehmen von dieser Bankrott -Erklärung
des demokratischen Regimes mit InteresseKenntnis .

Englands Rückzug aus Südamerika
kl. IV . Rom, 28. April . Eine vom Präsidenten

des englischen „Board of Trade "
, Sir Oliver

L i t t l e t o n , an die lateinamerikanischen
Staaten gerichtete Rundfunkbotschaft über die
Notwendigkeit, die englischen Ausfuhren zu
„rationieren "

, hat in Südamerika großes Auf¬
sehen erregt . Die brasilianische Presse bezeich¬net die kleinlaute Botschaft aus London , die
die Versprechungen der Wtllington-Abordnungin vollem Umfange Lügen straft, als Auftakt
deS „wirtschaftlichen Rückzuges " Englands auS
Südamerika , der durch die deutschen Luft¬
angriffe «egen die britischen Industriemittel -
punkte und die Schlacht im Atlantik notwendig
geworden ist.

„Stets eine Pferdelänge voraus ^
Englische Stimme über die deutsche» Siege
* Stockholm . 24. Avril . Unter der Ueber-

schrist „Deutschland in der Diplomatie immer
eine Pferdelänge voraus " gibt „Nya Daaligt

H .W. Stockholm , 25. April . Obwohl die
Kriegshetzer i« deu Bereinigte « Staaten de»
dcukbar größte» Terror gegen alle jene aus -
übeu» die anderer Meinung find , wageu es den¬
noch immer vereinzelte Männer , gegen die Ein¬
mischung der USA . i» europäische Augelegeuhei-teu Stellung zu uehmen. Zu diesen zählt auch
L i » b b e r g h, der vor dem „American FirstComittee" sestftellte, baß die Bereinigte « Staa¬
te« militärisch überhaupt nicht gerüstetwäre«, um erfolgreich einen Krieg führe« zukönnen .

England sei eS gelungen, Frankreich dazu zu
bewegen , den Deutschen den Krieg zu erklären,obwohl auch dieses Frankreich nicht entsprechend
gerüstet war . Die USA . befänden sich heute in
derselben Lage wie Frankreich im Jahre 1939.
Frankreich sei nunmehr besiegt, und für jedenklaren Betrachter bestehe kein Zweifel, daß
England den Krtegoerlteren wird .Die letzte Hoffnung der britischen Regierung
liege darin , die Vereinigten Staaten dazu zu
oeranlaffen, ein zweites Expeditionskorps nach
Europa zu senden. Zu diesem Zwecke unter¬
richte England die Bereinigten Staaten ebenso
falsch wie eS feine europäischen Hilfsvölker
trregeführt habe , bis sie vernichtet waren . In
Kriegszeiten würde die Wahrheit durch Propa¬
ganda ersetzt. Wenn England Amerika ersuche ,in den Krieg einzutreten , denke es ja lediglich
an sich und an das britische Empire . Deshalb
müssen die Amerikaner ebenso in erster Linie
a n s t ch denken . Er , Lindbergh, habe alle Mög.
lichkeiten bedacht. Sie Amerika die Chance gebenkönnten, einen erfolgreichen Krieg zu führen,aber es sei seine Ueberzeugung. daß die Ber -

Vm. Sofia , 28. April . Das Sofioter Blatt
„Utro" veröffentlicht eine Unterredung seines
Berichterstatters in Risch mit dem ehemali¬
gen jugoslawischen Ministerpräsidenten Zwei »
k o « i 1 s ch, in der dieser die dramatische «
Stunde « des Militärputsches schilderte.

Zwetkowitsch sprach von einer offenbar gei¬
stesgestörten Gruppe von nur 20 höheren Of¬
fizieren, die in verantwortungsloser Verbohrt¬

Allehanda" eine UP .-Meldung aus Athen wie¬
der. die einige englische Pressestimmen , die die
Reaktion Londons auf den Zusammenbruch
des britischen Balkanabenteuers kennzeich¬
nen . enthält. Ein Artikel der „Daily Mail "
erklärt : „Außenminister Eden ist mit seinen
Versuchen , die Zusammenarbeit zwischen Ju¬
goslawien, der Türkei und Griechenland
zwecks Errichtuna einer festen Front aeaen
den deutschen Vormarsch zu erreichen , ae -
scheitert . Während die englischen Diplo¬
maten grosse Anstrengungen machten , bat es
sich gezeigt , dass Deutschland ihnen zuvor -
gekommen ist. Sowohl in Ungarn . Rümä-
nien als auch in Bulgarien haben die Deut¬
schen stets eine Pferdelänge vor uns
gelegen . Noch einmal sind wir zu spät gekom¬
men . und noch einmal sind wir zu unsicher
gewesen".

Der „Daily Herald" erklärt , daß sich Eng¬
land in den letzten zwölf Monaten unaushör-
lich angestrengt habe . Nichtsdestoweniaer habe
stch England aber doch wieder zurückzieben
müssen. Es werde noch lange dauern , bis Eng¬
land Hitler ebenso verdrängen könne , wie er
jetzt England zurückdränae . Das ist die ganzeWahrheit.

einigten Staaten diesen . Krieg
nicht für England gewinnen könn¬
ten , auch wenn sie ihm alle Hilfe zur Ver¬
fügung stellten . Die Armee sei wenig ausgebil»- et und schlecht gerüstet . Die Luftwaffe verfügeüber eine vollkommen ungenügende Anzahl
von Kampfflugzeugen. Am Schluß nahm Lind¬
bergh gegen jene Stellung , die gegen ihn den
Vorwurf eines Defaitisten machten und sagte,die wirklichen Totengräber der Demokratie
seien gerade die Interventionisten , die ihre
Völker unvorbereitet in den Krieg trieben.

Lindberab forderte bann daS USA .-Volk
ans. zur Politik George Washingtons und der
Monroe -Doktrin zurückzukehren . Das sei keine
Politik der Isolation , sondern der Unab¬
hängigkeit . Keine fremde Macht sei in
der Lage , eine Invasion in Amerika durchzu-
führen. Amerika könne sich dem Kriege fern¬
halten. Ueber einhundert Millionen
Amerikaner seien gegen die Teil¬
nahme am Kriege . Eine Minderheit
treibe Amerika in den Krieg.

Lindberab forderte schliesslich daS USA .-Volk auf. sich zusammenzuschließen , um Ame¬
rikas Krieaseintritt abzuwenden.

Mit welchen Mitteln in den USA . aber der¬
artige nüchterne Stimmen unterdrückt wer¬den , zeigt gerade der bekannte amerikanische
Isolationist Senator Vurton Wheeler auf.der dem schwedischen Blatt „Nya Dagltat Alle-
handa" zufolge erklärt hat . dass man ihn mit
physischer Gewalt bedroht habe , falls er
seine isolationistische Tätigkeit fortsetze. Das
ist das Land der höchsten Freiheit !

hett den grosse« jugoslawischen Staat «nd daS
gesamte Volk in einen Abgrund gestürzt hät¬
ten , weil sie nicht begreifen wollten, daß die
Kräfte der neuen Ordnung sie zerschmetternwürden und weil sie nicht wahr haben wollten,
daß Deutschland und Italien bereit waren,
Jugoslawien als geachteten Partner des
neuen Europa zu begrüßen. Obwohl Deutsch¬
land kein Durchmarschrecht durch Jugoslawien
verlangt habe , seien die verblendeten Gene¬
rale, - ermuntert durch ausländische Einflüste-
rungen , bet ihrem höllischen Plan verblieben.
Die letzte Hoffnung auf die Vernunft sei in
den Abendstunden deS 20. März geschwunden.Malfuoka berlchkek über seine Europarelse

„USA. können England nicht retten"
Lindbergh warnt erneut Amerika vor Kriegseintritt — Eewaltdrohung gegen

Senator Wheeler

Das Drama des serbischen putschest
Zwetkowitsch wie Verbrecher verhaftet — Bis zur Brust im Wasser der Morawa

Auherordentliche Konferenz des Geheimen Staatsrates beim TennoBritische Gemeinheit gegen deutsche
Verwundete

* Berlin , 24. April . Während beS deutschen
Borbrtngens in Griechenland gerieten amAliakmon einige verwundete Angehörigen ei¬
nes deutschen Stoßtrupps vorübergehendin britische Gefangenschaft . Die von den Bri¬ten für langen Widerstand auSgebaute Stel¬
lung wurde am nächsten Tag genommen, dabei
ließen die fliehenden Briten die deutschen Ver¬wundeten zurück. Sie waren weder verbundenworden noch hatten sie daS Nötigste zu essenbekommen . Auf ihre Bitte um Wasser hatten
sie Wassn mit Benzin vermischt erhalten.Als die Briten von deutscher Artillerie be¬
schossen wurden, irrigen sie die deutschen Der-wunbeten vorsätzlich ins Feuer und im Augen-
blick der Flucht warfen sse noch Handgranatenzwischen die verwundeten Gefangenen.

Erste Judenausweise in Bulgarien
V.M . Sofia , 26. April . Am Donnerstag wur¬den den Juden in Bulgarien die ersten beson-

deren Personalausweise auSgehänbigt. DurchdaS Gesetz zum Schutze der Nation sind be-
kanntltch alle in Bulgarien lebenden Juden
verpflichtet, bis Ende Februar bei ihren zu¬
ständigen Gemeindeverwaltungen die Ausstel¬
lung besonderer Personalausweise zu beantra¬
gen. Durch diese Ausweise, mit deren Ausgabe
jetzt begonnen wurde, soll verhindert werden,
dass sich die Juden tarnen können .

* Tokio » 24. April . Am Doanerstagmor »
gen trat daS Kabinett in der Amtswohnung
des Ministerpräsidenten zn einer Sitzung zu¬
sammen , «m de« Bericht Matsnokas über
den Berlaus und das Ergebnis seiner Europa¬
reise «nd de « Abschluß des japanisch - ruffischeu
Nentralitätspaktes entgegeuznnehme« . Gleich¬
zeitig bewilligte das Kabinett ans dem Reserve,
sonds 27 Millionen Aen für die Steigerung der
Erzeugung ans den verschiedenste« Ernäh -
rnngsgcbieteu im Rahmen des allgemeinen
Mobil , fierungsprogramms .

Unter Führung des Ministerprästdente»
Fürst K o n o y e begaben stch die Kabinettsmit¬
glieder alsdann zu einer außerordentliche»
Konsere « , des Geheime « Staats¬
rat e s im Palast des Tenno . Hier gab Sonoye
nochmals eine« Neberblick über deu japanisch -
russischen Rentralitätspakt unter gleichzeitiger
Begründung seines Abschlusses, während Mat »
suoka verschiedene Ansragen beantwortete.

Der Geheime Staatsrat stimmte in einer
Sondersitzung dem japanisch - russischen Neutra¬
litätspakt zu.

Erhöhung der Munitionsherstellung
In einer dreitägigen Sitzung der Armee¬

konferenz . an der über 100 Offiziere aus
ganz Japan und Vertreter verschiedener an¬derer Dienststellen teilnahmen . wurden Mass¬nahmen besprochen und sestgeleat . die eine

schnellstmögliche Trhöbuna der Muni¬
tionsberst elluna sicherstellen sollen .

Generalmajor K u r i h a s ch i. der Leiter deS
BerwaltungsamteS der Arme« , betonte in
einer Ansprache , dass die Armee eine Erhö¬
hung der Munitionsvroduktion
für dringend notwendig erachte. Um höchst¬
mögliche Leistungen in der M mittonsindustri «
zu erzielen, sei es notwendig. 1 . die Initiative
der betreffenden Unternebmunaen weitgehend
zu beleben und 2. die grosse Verantwortung
festzulegen , di« in diesen Zetten gerade di«
Munitionsindustrie trage.Den für di« Munitionsindustrie zuständigen
Offizieren liege es ihrerseits ob . durch Bera¬
tungen und Anregungen technischer Art nicht
nur zu stetiger Berbefferuna . sondern gleich¬
zeitig zu weittnöglicher Erhöhung der Erzeu¬
gung beizutragen. Entsprechende Planung und
richtige Verteilung der Arbeitskräfte sei eine
wettere wesentliche Massnahme . Erleichtert
würbe diese Planung für die Munitionsindu¬
strie auch seitens der Armee durch frühzeitige
Vergebung der Aufträge.

Japanisch- russischer ReutralitStspakt
ratifiziert

Wie amtlich gemeldet wird, ist Ser iavanisch»
rusiische N«utrglitätSvakt nach der Billigung
durch den Geheimen StaatSrat vom Tenno
ratifiziert worden und tritt ab Freitag in
Kraft.

Mißglückter Ausbruchsversuch bel Tobruk
La Valetta wiederholt bombardiert — Feindliche Angriffe in Ostafrila aufgehalten
* Ro« , 24. April . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Ter Vormarsch auf griechischem Boden
ging am 23. April bis um 18 Uhr , daS heisst
biS zum Zeitpunkt der Einstellung der Fein -
feltakeiten an der Front der 9. und 11 . Armee,
ohne Aufenthalt weiter.

In den Kämpfen der letzten Tage verloren
wir an Toten und Verwundeten rund 6000
Mann , darunter rund 400 Offiziere.

Einheiten unserer Kampfflugzeuge haben im
Hafen von P a t r a s und in der Bucht von
Milo liegende Dampfer angegriffen.

Im östlichen Mittelmeer haben deutsche
Kampfflugzeugeauf einen 8000 Tonnen -Tamp -
fer einen Volltreffer erzielt.

Flugzeuge beS deutschen Fliegerkorps haben
tt» der Nacht zum 28. April zu wiederholten
Malen den Flottenstützpunkt vo» La Va¬

letta (Malta ) angegriffen und dabei Brände
und Schäden verursacht. Ein Zerstörerwurde versenkt .

In Norbafrika hat der Gegner, unter¬
stützt von der Luftwaffe , bei Tobruk den
Versuch , die immer enger werbende Einschlie¬
ßung zu sprengen, erneuert . Er mußte sich je¬
doch zurückziehen und ließ zahlreiche Gefan¬
gene und automatische Waffen in unseren
Händen. Italienische und deutsche Flugzeuge
haben im Sturzflug zu wiederholten Malen
die Hafenanlagen, sowie im Hafen von T o -
b r u k liegende Schiffe angegriffen. Ein
Dampfer wurde versenkt , zahlreiche weitere
schwer beschädigt.

In Luftkämpfen wurden sechs feindliche
Flugzeuge abgeschoffen. ^ t _ __

In Ostafrtka setzte der Feind bei Desste
seine Angriffe fort, die aber von unseren
Truppen aufgehalten wurden. In Mota -
Amara wurden feindliche Feuerüberfälle von
unserer Artillerie erwidert.

Japanische Presse über den Balkan
„Tokio Nitschi Nitschi" schreibt zu der jüng¬

sten Entwicklung in Griechenland, es sei ver¬
ständlich, wenn Churchill und Eden die Beant¬
wortung peinlicher Fragen über den Stand der
militärischen Vorgänge am Mittelmeer ab¬
lehnten. Alle englische Propaganda könne nicht
mehr das völlige Mißlingen des britischen Bal¬
kan-Abenteuers verbergen. Die Welt kenne
jedoch zu genau Englands Methoden der Pro¬
paganda und der Taktik gegenüber kleinen
Staaten , um von bem AuSaana des Feldzuges
gegen Griechenland noch allzu überrascht zu
sein . Sie sähe vielmehr diese Vorgänge setzt
in ihrem wahren Lichte . Selbst im entfernten
Australien habe sich die britische Balkan - Nie¬
derlage zu einer politischen Frage ausaewirkt .
Man suche dort bereits ebenfalls den Verant¬
wortlichen für bas mißlungene Abenteuer.
Diese ununterbrochene Folge brittscher Nieder¬
lagen auf militärischem und diplomatischem
Gebiet habe über das britische Empire immer
bedrohlichere Schatten geworfen. Die Welt ver¬
folge setzt mit um so gröberer Spannung die
weitere Entwicklung, zumal die Offensive der
Achsenmächte mit der Präzision eines Uhr¬
werks weitergebe.

Um 2 Uhr nachts , so berichtet Zwetkowitsch
weiter , sei er vom Ministerpräsidinm unterrich¬
tet worden, dass daS Gebäude von Truppen um¬
stellt sei . Als er noch mit dem diensthabenden
Beamten sprach, seien 3 Offiziere der serbischen
Luftwaffe , begleitet von schwerbewaffneten Sol¬
daten, in seine Wohnung eingedrungen und
hätten ihn und seine Frau verhaftet. Am an¬deren Tage seien beide unter starker militä¬
rischer Bewachung wie Verbrecher nach
Risch gebracht und dort in einer Villa in Haft
gehalten worden. Am 7 . April seien plötzlich
zur größten Ueberraschung der dort liegenden
Truppen deutsche Panzer in Risch erschienen.
Zwetkowitsch und seine Frau wurden gezwun¬
gen . stch den fliehenden serbischen Verbänden
anzuschliessen. Sie mutzten den Rückzug zu Fuß
mitmachen und die Morawa bis zurBrust im Wasser watend durchqueren.

Als sich die nachstoßenden deutschen Streit¬
kräfte den fliehenden Serben näherten , habe er,
Zwetkowitsch , und seine Frau den Hauptmann
des serbischen Beglettkommanbos überreden
können , sich selbst und das Begleitkommando in
Sicherheit zu bringen und bas Ehepaar Zwet¬
kowitsch seinem Schicksal zu überlassen . Auf
diese Weise sei er von den deutschen Truppen
gerettet worden. Zwetkowitsch betonte bas ritter¬
liche und korrekte Verhalten der deutschen
Militärstellen , die ihn hilfsbereit nach Risch
zurückbrachten und ihm gestattet hätten , sich in
voller Freiheit zu bewegen .'

Jugoslawischer Dampfer beschlagnahmt
H .W . Stockholm , 24. April . Der jugoslawi¬

sche Dampfer „Tomislav" ist im Fahrwasser
von Schanghai von einer kleinen italienischen
Marineabtcilung , bestehend aus einem Offi¬
zier und zwölf Mann , beschlagnahmt worden.
Das Fahrzeug war nach einer schwedischen
Meldung aus Schanghai von einer australi¬
schen Reederei befrachtet . ES heißt , baß die
britischen Behörden dem Ereignis große Be¬
deutung beimessen und wahrscheinlich Protest
einlegen werden.

Bomben anf griechischen Sender
Mue , Bukarest, 25. April . Bukarester Zei¬

tungen veröffentlichen Berichte aus Istanbul ,
wonach in den letzten Tagen eine große An¬
zahl von griechischen Zivil - und Mllitärperso -
nen das Festland verlassen und sich auf die In »
leln des äaäischcn MeereS aeslüchtet hat. Eben¬
falls anS Istanbul bat der „Nniversul" erfah¬
ren , daß Ser aroße griechische Sender
Kelakis durch einen deutschen Luftangriss
vollkommen zerstört worden ist . Damit ist lebe
Möglichkeit einer funkentelegraphischen Ber ,
binduna zwischen Griechenland und der Türkei
unterbrochen.

dlilKZ
Eine Tagung ber Oberlande SS < "

richtspräsidenten und Genera
staatsanwälte fand in Berlin statt. * ' .
Tagung , an der auch die Präsidenten »
Reichsgerichts und des Volksgerichtshofes i
wie die OberreichSanwälte und ber P" sioe
des Reichspatentamtes teilnahmen , stand um
dem Vorsitz des mit der Führung der Geschah
des Reichsministers der Justiz beauftrag»
Staatssekretärs Dr . Schlegelberger .

Der neue argentinische Außen & 1*
nifter Enrique Rute Gutnaztt , £aus Rom kommend , auf dem Madrider F»u»
platz eingetroffen. Der Besuch soll zu Beim
chungen über aktive Fragen der spauoa>
südamerikanischen Beziehungen benutzt werde

PresseauSstell » » «D t e deutsche
wurde in Barcelona in Anwesenheit deS
scheu Botschafters eröffnet. Die Zeitung
Barcelonas bringen ausführliche Darleg»
gen über die deutsche Presieordnung und 3'
len sie in Gegensatz zu den von internanon
len Gelbeinflüssen diktierten Pressezustanoe
der Demokratie.

Ein Teil der Beamten der f <5 10
zer Gesandtschaft in Londo tt 0
Rttcktrittsgesuche eingereicht . Dieser
wirb mit der Unerträglichkeit der deutsw
Luftangriffe auf die englische Hauptstadt "
gründet.

Da griechische E ch i ffS b e s a d « « '
gen sich mehrfach geweigert haben , brtto«
Streitkräfte an Bord zu nehmen, gehen
tische Einheiten jetzt dazu über , den Griew
sogar kleine Fahrzeuge wegzunehmen. Seim
kleinste Fischereifahrzeuge werden von oc
Briten in entlegenen und unbedeutenden v "
fen SübgriechenlandS beschlagnahmt und
Flucht benutzt .

In einem Dorf deS Bezirkes K a '
saragod (südlich von Mangalore ) kam eS A
Rauernunruhen . Englische Polizei , die "
Ordnung wiederherstellen wollte , traf m j
Widerstand ber Bauern , die einen Poliztuc
in den Fluß warfen . Die Engländer «ahme
dann Haussuchungen vor und verhafteten
Bauern .

Die B erb r ech er innerhalb der■® e ?
einigten Staaten nähmen ständig
Die Zunahme sei von ber Atlanttk- bis
Pazrfikküste gleichmäßig und betreffen haum
sächlich Schwerverbrechen . Die Gangsterbanoc
stellten eine Sondergruppe unter den Beror
chern dar , weil sie mit genauer Kenntrris
Strafrechtes ausgerüstet seien und sich
Strafverfolgung immer wieder zu entziev
verständen.

Wieder Europapost in Istanbul
Vm. Sofia . 28. April . Wie auS Istanbul

meldet wird , ist dort am Donnerstag feit Au»"
bruch deS Krieges am 6 . April die erste v °
auS Europa wieder eingetroffen und »m"
auf bem Seeweg über Rumänien . Um
großen Verzögerung , die besonder » für
Wirtschaftsbeziehungen der Türkei mit oe
europäischen Ländern störend ist . abzubeltt
hat sich die Türket bemüht, die rumäntl » '
Schiffahrt, die bisher wöchentlich einmal d
Strecke Konstanza—Istanbul und zurück "
fährt, zu bewegen , die Linie zweimal
lich zu befahren. Die Rumänen haben diele
Ersuchen » ugestimmt .

Oer Heldenkampf zur See
Nene Bücher von deutschen Seeleute»

In dem für daS künftige Schicksal der de"̂
scheu Nation entscheidungsreichsten aller »
steht die Kriegsmarine vor ganz ^ders großen und schweren Aufgaben, da J nmit einem vielfach stärkeren Gegner
muß . Wenn es ihr dennoch gelungen ist , geLmug . Wenn es lyr ocnnvw getungr« »j,die grösste Seemacht ber Welt gewaltige. —; “ ien , die . wie es die Zukunft

wesentlich zum Endsiege bel »» k
folge zu erringen , die . wie es die
weisen wird, wesentlich zum Eni _

en , so ist das der überlegenen Strategie und
gen . io ist das oer «verlegenen « irair » »- -
Taktik ihrer Führer , dem hohen Ausbildung ^
stand und dem Heldenmut der Seeleute uno
hervorragenden Güte des MarerialS zu ver
ken . Einen zusammenhängenden Bericht
den Seekrieg 1989/40 gab Konteradmiral ».
Carl Tägert in ber Schrift „Der F/siv
kampf zur See"

(E. S . Mittler & Sohn»
lin . ) . j

Ein ganz besonderes Kapitel behandelt o ^
von Fregattenkapitän Georg von H
Auftrag des Oberkommandos der
marine herausgegebene Buch „Dtt ,°" «,asemarine erobert Norwegens Fjorde v?.4 Köhler Verlag . Leipzig ) . Hier sind •
zelnen Abschnitte des „kühnsten llnterneyln
der deutschen Kriegsgeschichte" von ben
kämpfern selbst dargestellt . Von der gi ^ u (j)
ungeheueren Spannung erfüllt ist oaZ, « sch
von Korvettenkapitän d . R . Fritz
„Narvik" (Verlag E. Bertelsmann , Güter»»
das dem Wikinaerzua und Heldenkamm uw»
Zerstörer in den Fjorden de » hohen fahrt
gewidmet ist . Das Hohelied deutscher « fr '

sge»
kündet Kapitän Heinrich D a u in seinen»
richt „Unentdeckt über die Meere" (Verlag
Wehrmacht "

. Berlin ) , dessen Schiff , der " ^ al
„Altmark"

, zuerst das Panzerschiff »/"„ Süd'
Gras Spee" auf seinen Kriegsfahrten
atlantik begleitete und bann nach rd #
durchstieß , wo dann der gemeine Pir "»«
der Briten in norwegischen Hoheltsge ^

'
die deutsche Norwegenaktion ersorderlrcy ^

„Seegcltung — Weltgelt,mg" ist
des letzten Werkes des verstorbenen « o ^
Adolf von Trotha . Wie kein ^ (̂ en
der Admiral für den Seegcdanken im
Volke gearbeitet. An seinen Gedanke ^ d
niemand achtlos vorübergehen, bcn» > ^ r

Deutschlands ^richtungweisend für
Weltmacht . (Verlag E. S . Mittler « ^ rck
Berlin ) . Konteradmiral L ü tz o w. 9« ' “'« „ krtea^
seine Rundfunkvorträge über die ^ T0\tiüt*
führung , hat eine wettere aktuelle ^ ^
unter dem Titel „Deutschland im . ^ som
England in Not" herausgegeben, die '

,^ erls^
ders mit bem U -Boot - Etnsatz befasst .
.Die Wehrmacht ". Berlin . ) „ ^ gckialtr»

Verlag : Führer -Verlag G. m. b\ ? )tN0
*

*r
Verlatfsdirektor Emil Munx , Hauptscnr npt B' ,L er.
Morallar (bei der Wehrmacht ). Stell v_ i«*»'
lelter and Chef »on Dienet : Dr . » j
Rotationsdruck : Sfldwestdeuteche DM «» ' f “
F«Seilschaft m.b .H. Z. Zt lat Preisliste "
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Jagdöliidi im üflanfiK / 35000 Tonnen
in zwei Tagen

i Viele Wochen sind wir in See . Diele
«msend Seemeilen haben wir zurückgelegt seit
unser Schiff den Heimathafen verließ . Wir
[ "“ fl efürchtete Jäger geworden in die-
I, r Angen. Äon Grönland bis zum Aequator,oei Tag und bei Nacht , im Sturm und bei Son -
Nuschein waren wir auf der Pirsch ; wir ha-
^ n harte Schläge geführt gegen Englands
»wtte . Wir haben seinen Handel gestört und
^ erwirrung in die Reihen des Feindes getra-

In allen Funkwellen wispert es : „Wo
nnö - je german Raiders ?" — Ueber alle Brei -
^ ngrade warnt man : „Achtung vor german
Haiders t" — Auf allen Schiffen , die den At-
[untik queren, hält man Ausschau nach uns .^ ir sind überall und nirgend !

Seit Wochen in See ! Eine Leistung , die
Ulan für Schiffe unserer Klaffe bis heute un¬
erreichbar hielt. Sie ist zustande gekommen
aurch hix Güte von Schiff und Mann . Vom
"kvMMa^hg^ten bis zum jüngsten Matrosen
«at jeder sein Teil dazu beigetragen. Kälte
HJ!0 Hitze, wenig Schlaf und anstrengenden
Aknst, ständiges Angespanntsein im gleichför¬
migen Ablauf der Tage, das hat jeder bereit¬
willig auf sich genommen und nun ? — Sind
mir am Ende ?

Dh nein l Noch hat «nS das richtige Jagd »
pück nicht gelächelt . Bisher haben wir müh -
N 'g Tonne um Tonne erjagen müssen. Biele
[anüerj Seemeilen sind dabei an unserem Kiel
[orbeigerauscht , viele hundert Stunden wurden
anrsonst gewacht, ohne daß wir eine Mastspitze« Gesicht bekommen hätten. Der große Schlag
m noch zu führen l

Unser großer Tag war noch nicht da l
großer Tag beginnt

Der 15. März 1941 unterscheidet sich in nichts°on seinen Vorgängern . Es ist ein bißchen
kalter geworden, denn wir kommen aus süd¬
lichen Breiten und steuern Kurs Nord, die
xee ist mäßig bewegt , die Sonne scheint und
?ie Sicht ist gut. Der Morgen vergeht wiei>nmer. Auf Oberdeck sind Matrosen damit
beschäftigt, kleine Seeschäden zu beseitigen , an-
?" e hantieren mit Pinsel und Farbe , die Ge¬
äugenen der bereits versenkten Schiffe machen
chren üblichen Morgcnspaztergang, die Frei -
ma.cheu, aus Maschine und Kessel , schöpfen
iktsche Luft. Das Mittagessen geht vorüber ," er kann, haut sich in die Koje , eS ist alles
Ne sonst. Und doch ist unser Glück schon am
N«rk und malt eine winzige Rauchfahne an
Nn Horizont. Um 14 Uhr schallt die Titanen -

der Lautsprecheranlagedurch alle Decks:
^ iauchfahne in Sicht ! Schiff hält auf einen
Dampfer zu !" Die gewaltige Stimme gellt"i den Ohren der Wachen und dringt in den
fiefsten Schlaf. Nur wenige Minuten läßt sie
?en Müden Zeit , sich zu besinnen , dann kommt

wieder: „Älar Schiff zum Gefecht !*
i Hüiiil — wie ändert sich jetzt baS Bild . Wie
lägen die Männer durch Decks und Nieder-
?onge, wie rasseln die MunitionSaufzüge , wie
Mchen die Ventilatoren , wie schnell schließen
nch $ ie Schotten! Ueber tausend Mann werden
°on einem unheimlichen Fieber erfaßt. Alles
persönliche ist ausaelöscht. Blitzschnell werden
Persenninge entfernt , Granaten zurechtgelegt .
Schwimmwesten umgehängt, Kopfhörer anfge-
»ülpt , Gefcchtsstationen besetzt :

Klar Schiff zum Gefecht !
^ A»S dem Rauchwölkchen , das unser Glück an
"en Horizont gemalt hat , ist ein Tanker ge¬
worden . Schwarz und klobig steht er über der
Kimm. Unsere Maschinen laufen höchste Fahrt .
jP !« Schrauben peitschen das Kielwaffer zu wei¬
ten Bergen und das Vorschiff verschwindet in
lochender Gischt.
. . Von den ^ -Meßgeräten kommen monoton
Ae Abstände durch : „200 Hektometer! — 180
Hektometer ! — 160 Hektometer! — 150 Hekto¬
meter !"
. Auf der Signalbrücke klappern dt« Morse-
Mwpen : .LShat ship?*
, Alle Gläser hängen au dem Tawker — drü-

geschieht nichts .
Schlafen die Kerls am hellichten Tag ?
Endlich antworten sie !

». Der Signalmaat übersetzt die Blinke tn
duchstaDen: W-^h—a—t - s- h—i—p— ?*
« Ja , sind die drüben denn des TvufelSI Geben
N nicht M erkennen und fragen ein Kriegs-
' chrff nach dem Namen.Der Kommandant gibt Feuerbefehl.

"Achtung — Turm Anton schießt !"
.^ rrradang !"

E

- Dunkelbraune Rauchwolken hüllen uns ein,
vulverschleim schlägt sich feucht auf Gesicht und

änden nieder , gurgelnd rauscht ein dicker
rocken aus dem Rohr .

A5 Sekunden vergehen, die voll Ungeduld ge»
Wlt werden. Dann steigt dicht neben dom
7-anker eine Waffersäule aus dem Meer,
wächst, wird zur riesengroßen Palme , die selbst
S.' e Masten an Höhe übertrifft , steht wie ein
[msrufunaszeichen, wie ein donnerndes „Halt !"^äd fällt langsam wieder in sich zusammen .

Brite wird abgetakelt
. Der Tanker dreht bei . Daß man doch immer

massiv werden mutz, bis die Tommies
t["len verstehen! Wieder klappern die Movse-
ä̂vrpen aus der Signalbrücke.

Gehen Sie in die Boote. Stellen Sie den
nkverkehr ein !* — Das ist ein Befehl »

H »«,
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig

[ Aber was tun die drüben auf dem Tan -
Sie besetzen das Heckgeschütz, sie funken

w 'r wild — ja , sind die denn total verrückt ge¬
duden ! „Mittelartillerie Feuererlaubnis !*

fester.

st.
' '

stopft die Watte tn den Ohren
minet den Mund , hält den Atem an.

Rrrumms !*»Rrrumms
G^ne Salve hat die Rohre verlaffen. Wir§ en nicht bis zehn zählen, — da schlägt sie

en ein. Ein Funkenregen sprüht in der
L !Ne des Tankers aus , Fetzen von Holz und
g,oon wirbeln durch die Luft , eine pechschwarze

äuchwolke breitet sich langsam über die Decks
- ° >e hat gesessen .

z.^ äs Funken hat aufgehört ; der Volltrefferäl außer der Brücke auch die Funkbude hin-
^ -ägefegt. Der nutzlose Widerstand ist gebro -

Die Besatzung geht in die Boote.
,̂

>ne halbe Stunde später klettern 40 Manniu„ uns an Bord . Sie haben Schwimmwesten
^ gebunden und tragen Stahlhelme auf dem
z. vf , aBe* unter der kriegerischen Kopsbe-
» ,. ung stehen bleiche Gesichter mit verstörten
, ,?äen. In drei Booten schaukelnd haben sie
«^ „ sicherer Entfernung das Ende ihres
wMiffes , des rund 7000 VRT . großen Tankers
« u angesehen , und das war ein Bild , bas

Ulemals vergeffe« werden. Dort das graue

Von Kriegsberichter A. Zell

Kriegsschiff , ba8 Tod und Verderben auS sei¬
nen Rohren speit, hier das verlaffene Tank¬
schiff, das von Granaten zerriffen wird . Sie
hören noch das Bersten der Geschosse , das
Brechen der Schiffsplanken, sie sehen noch das
Waffer tn die durchlöchert« Bordwand strömen
und Flammen über Brücke und Schornstein
zusammenschlagen . Mit ihren Gedanken sind
sie noch bei ihrem sterbenden Schiff , das sich
ein letztes Mal aufbäumt unter vernichtenden
Schlägen, um dann rauschend in sein feuchtes
Grab zu fahren.

In Reih und Glied stehen die Gefangenen,
bis der letzte Mann aus den Booten geborgen
ist . Der Erste Offizier unseres Schiffes geht
an der Kolonne entlang.

„Wo ist der Kapitän ?*
Die Engländer sehen sich schweigend an.

Einer tritt vor und sagt :
„Der Kapitän ist gefallen !*
Die Granate , die die Brücke zerstört hat,

hat auch ihn mitgenommen. Er hat mit dem
Leben bezahlt, was auch seinen 48 Kameraden
hätte das Leben kosten können .

Wir laufen nach Norden. Dieser Dag ist noch
nicht zu Ende.
Nummer zwei i Wieder ein Tanker !

Um vier Uhr trinkt man Kaffee bet unS an
Bord . Für gewöhnlich ist es eine halbe Stunde
der Entspannung , in der man mit den Kamera¬
den zufammentrifft und sich einen Schlag er¬
zählt. An diesem ungewöhnlichen Tag ist es an¬
ders . Kaum dampft der braune Trank in den
Taffen, da gellen schon wieder die Glocken in
allen Decks:

„A l a r mk*
Vergessen sind Kaffee und Unterhaltung , ver-

geflen die Kameraden an der Back . Das Leder¬

zeug wird in der Kammer vom Haken geriffen ,
Zigaretten und Schokolade in die Taschen ge¬
stopft, ein schneller Blick in die Runde — ist
alles da , was ich brauche ?

Los !
Die eisernen Decks unter den Füßen fangen

an zu zittern — wir gehen auf höchste Fahrt !
Atemlos kommt man auf der Gefechtsstation
an — ein Blick durchs Glas — da ist er ! Die
schwarze Silhouette tanzt hin und her in dem
Doppelkreis der Optik — jetzt steht sie im Fa¬
denkreuz — es ist wieder ein Tanker !

Wieder beginnt das Spiel der Morselam¬
pen : „Wüat ship? Whai sphiv ? — Der Tanker
funkt !

Wieder fliegt, der Befehl nach drüben : „Ge¬
hen Sie in die ' Boote. Ich eröffne das Feuer
auf Siel *

Der Tanker funkt !
..Feuererlaubnis !*
„Rrrumms — Rrrumms !"
Der Tanker funkt nicht mehr!
Die Besatzung bat ein unwahrscheinliches

Glück. Die Salve ist eine Kleinigkeit zu kurz
gegangen und schlägt wenige Meter neben der
Bordwand ein. Moralisch aber hat sie geseffen
— alles stürzt sich kopflos in die Boot«.

Um 17 Uhr 10 beginnt die Versenkung. Um
17 Uhr 20 hat der Tanker genug, er kentert.
Fünf Minuten später geht das rauchende
Wrack mit seinen rund 6500 BRT . auf Tiefe.

Die Zahl unserer Gefangenen vermehrt sich
um 45 Mann . Auch sie tragen Stahlhelme
über den bleichen Gesichtern . Aber nicht nur
das Entsetzen der vergangenen Minuten steht
darin geschrieben — auch das schlechte Gewis¬
sen ! Ihr Schiff hat gefunkt — sie sind See¬
leute genug um zu wiffen , daß sie nach inter¬
nationalem Recht jeden Anspruch auf Gnade

\
-H

Proiesaor Herme Niel
Dar JUhrar hat ea w lne Geburtstage dem Komponisten der bekenntea Krise *- md SoldateeBeder

Heran Niet tm Anerkennung seinen Verdienet« den Profeseortitei verliehen . (Presse-Hoffrnanm )

verwirkt haben. „Ist es erlaubt m rauchen ?*
fragt einer unsicher. „Ja !*

45 Mann greifen in die Taschen, kramen
aus allen möglichen wafftrdichten Vervackun -
gen Zigaretten und Tabak hervor, und geben
sich mit zittrigen Händen Feuer . In ihre
Augen ist die Hoffnung zurückgekehrt — zu
komische Menschen sind das . diese Deutschen !

(Fortsetzung folgt.)

SdiWarzeMännerinden schwarzenBergen
Panzersoldaten sanbern das bosnische Bergland

Von Kriegsberichter Helmut Croua

P .K. Wenn einmal ein Geschichtsbuch über
den jugoslawischen Feldzug geschrieben wirb,
dann sollte ein besonderes Kapitel den schwar¬
zen Männern der Panzerwaffe gewidmet
werden. Mehr noch als in Polen , ja , mehr
noch als in Frankreich haben' Mensch und Ma¬
terial bas Letzte hergeben müffen . Hier, tn
diesem unwirtlichen Land sind Straßen ein
seltener Begriff , schlimmer noch ists im .Lan¬
der schwarzen Berge"

, in Bosnien , bas un¬
seren Panzern und anderen motorisierten Ver¬
bänden unglaubliche Geländeschwierigkeiten
gegenübergestellt hat. Und trotzdem geht eS
weiter . Wenn Panzer in einzelnen jugoslawi¬
schen Gebieten bis zu 500 Kilometer in zwei
Tagen geschafft haben , so ist das eine Leistung ,
die kaum zu übertreffen ist .
Tag nnd Nacht wird marschiert

Seit Tagen sitzen die Männer in ihren Pan¬
zern. Tag und Nacht wird marschiert , dazu
kommen , besonders in den vorwiegend serbi¬
schen Gebieten, erbitterte Stratzen -
kämpfe , in denen Panzer und Schützen oft
genug Straße für Straße und Haus für Haus
abkämpfcn müssen, ehe der Weg für die nach¬
folgende Division sreigeboxt ist . Es gibt we¬
nig Gelegenheit zur Ruhe. An Schlaf ist über¬
haupt nur bei gelegentlichen , kurz bemeffenen
Pausen zu denken . Dann liegen aber auch die
Männer am Wegesrand , wo sie gerade einen
Platz gefunden haben. Viele kauern noch am
Steuer , Kradmelder sah ich aus ihrem Krad,
vorn über die Lenkstange gebeugt , und alle
schliefen, schliefen einen totenähnlichen, tiefen
Schlaf, bis bas Kommando: „Fertig machen —
AnwerfenI" sie wieder zum Leben erweckte.

Krieg in Bosnien bedeutet Kampf gegen al¬
lerlei versprengte, zu militärischen Banden zu¬
sammengeworfene Truppen . Aus dem Hinter¬
halt schießen, einzelne kleinere Marscheinhei¬
ten aus Häusern und Hecken , anschießen , baS
ist serbische Art Krieg zu führen . In Uzice kam
es auf diese Weise zu einem blutigen Stra¬
ßenkampf , bei dem sich unsere Panzer , Schüt¬
zen und die vorgezogene Artillerie in hartem
Kampf rücksichtslos durchsetzten. Haus für
Hans wurde gesäubert und , kamen die Schüt¬
zen nicht von selbst zum Vorschein , so wurde
es im direkten Beschuß erledigt . Nur mit bru¬
talsten Mitteln kann sich die Truppe in sol-
chen Ortschaften den nötigen Respekt und da-
mit auch Ruhe verschaffen.
Nacht über Bosnien

Grünen Leuchtkäfern gleich , bewegt sich eine
Autokolonne bergan. Das Dröhnen der Mo¬
toren , das Klirren der Kettenfahrzeuge verrät

sie, kaum erkennbar ist der schwache Schein deS
Nachtmarfchgerätes, aber er »enügt fttr die ge¬
übten Augen der Fahrer . Langscham schieben
sich die Fahrzeuge vorwärts . In zahllosen
Windungen und Wegschleifen steigt die Straße
bergan. Gespenstig anmutenbe Felsgevilde
huschen für einen Augenblick vorüber , Waffer
rauschen , mitunter sprüht ein feiner Regen
von einem der zahlreichen Wasserfälle in den
offenen Kühler.

Es ist eine wildromantische Landschaft, die
sich im Dunkel der Nacht nur erahnen läßt .
Steil wächst von der Straße her di« Felswand
empor, schroff fällt sie an der anderen Straßen¬
seite um mehr als hundert Meter ab . Unge -.
zählte Tunnel durchbrechen das Gestein , öff¬
nen sich plötzlich vor uns und lassen in ihren
Gesteinswänden das Klirren der Panzer dop¬
pelt laut widerklingen. Durch Tunnel und
Täler , vorbei an Felswänden und tiefen
Schluchten schlängelt sich der Weg , führt auf
hölzerne Brücken über die reißende Drina und
ihre ungezählten Nebenftüffe .
Nur kort von diesen schrecklichen
„Schwabas *

Doppelt unheimlich scheint »ns die Nacht.
Einmal hat diese bizarre Landschaft in ihrer

nächtlichen Dunkelheit für schreckhafte Gemüter
etwas Beängstigendes. Und dann : Wo steckt
der Feind ? An jedem Tunnelausgang suchen
wir seine Pak, vor jeder Brücke hoften wir . daß
sie nicht gesprengt ist und über uns droht das
Gestein . Wie leicht ist mit Sprengen ein Stein¬
schlag hervorzurufen . Ein solches Hindernis
und der Vormarsch ist Mr Stunden , unter Um¬
ständen für einen ganzen Tag verzögert. Aber
nichts ist zerstört und nichts geschieht. Znweit
ist die AMösung deS serbischen Heeres schon
gegangen und zu sehr ist ihnen der Schreck über
das deutsche Tempo in die Beine gefahren, als
daß sie noch zu planmäßigen Handlungen fähig
wären. Es gibt nur noch eines : Weg , fort vor
diesen schrecklichen „Schwabas" mit ihren ras¬
selnden , feuerspeienden Wagen.

Bosnien ist das Land der Gegensätze .
Mit einem Mal sinirwir bet Uebersteigen eines
Berghügels im Orient . Fern leuchtet im Tal
das weiße Minarett , nur läßt sich zur Zeit noch
kein Muezzin sehen , die Stunde des Gebetes
nach des Korans Gebot auszurufen . In großen
Scharen leben die Moslems noch im ehemali¬
gen Jugoslawien , aber sie machen kein Hehl
daraus , daß ihnen weder die Serben noch die
Engländer sympathisch sind . .

Rumäniens Neuaufbau
Von Dr . Andel Pacurariu , Verwaltungsgerichtsrat , Bukarest

Die rumänische Regierung hat beschloffen,
die Staatsmaschine einer eingehenden Prüfung
zu unterziehen und alle Reformen burchzufüh -
ren, die notwendig sind , um aus unserem
Lande ein nützliches Glied der europäischen
Gemeinschaft zu machen.

Als erste und wichtigste Frage ergab sich die
Verbesserung der Verwaltung , die
unter dem Einfluffe der heute abgeschaffteu
Parteipolitik stark gelitten hatte. Mit den Er¬
fahrungen , die in Deutschland auf diesem Ge¬
biete gemacht worden waren , steht Herr
Staatsminister Karl P f l a u m e r als Bera¬
ter der rumänischen Regierung zur Seite . So
kann er einen tiefgreifenden Einfluß auf den
Neuaufbau Rumäniens ausüben . Als aner¬
kannter Fachmann auf dem Gebiete der Ver¬
waltung , die sich eben hier in Baben auf einer
so hohen Stufe der Entwicklung befindet, ist
seine Mitarbeit für unser Land von größter
Bedeutung.

Oie rumänischen Gäste mit Minister Pflaum er in Karlsruhe
Gestern traf die rumänische Kommission höherer Verwaltungsbeamter , die anf Einladung von

Staatsminister Pflanmer Baden nnd da « Elsaß besucht , in Karlsruhe ein .
(Aufnahme : ^ Ährei -GsaohwindnerJ

Im Rahmen der Verwaltung spielt sich das
Lohen eines Volkes ab. So fördernd eine gute
Verwaltung sein kann, so Übel wirkt sich eine
schlechte auS . Es ist darum erklärlich , daß un¬
sere Regierung das Ziel verfolgt, in erster
Linie da verbessernd einzugreifen, wo sich das
öftentliche Interesse mit dem privaten
schneidet.

Deutschland hat tm Laufe der Jahrzehnte die
verschiedensten Einrichtungen erproben können
und das beste behalten. Das klassische Volk der
„Dichter und Denker" hat es so zuwege ge¬
bracht , sich Formen des öffentlichen Rechtes zu
schaffen, die auf rein praktischen Grundlagen
aufgebaut sind . Da liegt eben die Kraft des
Deutschen , daß er das Zweckmäßige erfaffen
und in das Althergebrachte organisch einglie-
dern kann. Fortschritt und Ueberlieferun« er-
gänzeu sich auf diese Weise vortrefflich.

Wir kennen den Leidensweg, den daS deut¬
sche Volk bis 1933 durchlaufen mutzte . Als auf-
richttge Bewunderer eines Aufstiegs , der in der
Geschichte beispiellos ist . als überzeugte Ver¬
fechter einer im gemeinsamen Interesse liegen¬
den Zusammenarbeit sind wir durchdrun¬
gen von der Einmaligkeit des Na¬
tionalsozialismus . Aus diesem Grunde
darf ein Besuch des neuen Deutschlands, das ,
trotzdem es sich im Kriege befindet, unermüd¬
lich an seinem Ausbau arbeitet , als ein Erleb¬
nis betrachtet werden. Es gibt heute kaum ein
Gebiet, aus welchem das Reich nicht- führend
wäre. MeS anzuerkennen fällt einem wahren
Freund nicht schwer, ebenso wenig wie bei
einem Meister in die Lehre zu gehen .

Und wir wollen in die Lehre Deutsch¬
lands gehen ! Dies bedeutet freilich nicht, baß
man deutsche Einrichtungen, deutsche Methoden
einfach nachzuahmen hätte. So etwas wäre ge¬
fehlt. ES handelt sich vielmehr darum , daS
hier Bewährte rumänischen Verhältnissen, ru¬
mänischer Denkungs - und Handlungsart an-
zupassen. Die richtige Auslese zu treffen, die
zweckmäßigste Einordnung in daS schon Be¬
stehende durchzusühren, ist natürlich nicht ein¬
fach. Wir hoffen indessen zuversichtlich, daß eS
mit Hilfe Herrn Staatsministers Pflaumer in
einem zufriedenstellendenMaße getingen wird.

Daß der Neuaufbau Rumäniens sich tm Zei¬
chen der allgemeinen europäischen Neuordnung
vollzieht, hraucht nicht besonders hervoraeho¬
ben zu werden. Es ginge gar nicht an . anders
als im Geiste des sich vor unseren Augen ab-
spielenden Umbruchs zu handeln. Das Zeit¬
alter , das jetzt anbricht , führt die Prägung
Adolf Hitlers , und Rumänien weiß ,
waS eS sich und der europäischen Gemeinschaft
schuldet.

Fliegerangriff
aul den Baien von Sitzen

Von Kriegsberichter Dr . Kurt Pauli

P .K . Die Gruppe leichter Kampfflugzeuge
liegt auf einem Kriegsflughafen in Griechen¬
land , den sie so rasch hinter den fliehenden
Engländern bezog, daß sie noch daS fertige
Essen auf dem Küchenherd vorfand. Kaum not¬
dürftig eingerichtet , flog die Gruppe am 19.
April ihren ersten Angriff auf den
Hafen von Athen . Alles lag dort voller
Schiffe , die allen bisherigen Erfahrungen nach
nur für den „siegreichen" Rückzug der Eng¬
länder bereitliegen konnten. Also nichts wie
- raufgehalten I

Ein Oberleutnant warf eine Bombe auf
einen 3000-Tonnenfrachter. ,Lich stürzte mit
meinem Flugzeug ans 3500 Meter. Flak schoß
mir tüchtig um die Ohren . In mittlerer Höhe
löste sich die Bombe und hatte das Schwein ,
daß sie mittschiffs traf . Ich sah eine zweite
schwere Explosion , und dann legte sich der Kahn
schnell zur Seite ."

„Und Sie ?" wende ich mich an einen Feld¬
webel aus Stuttgart , „Sie schossen einen Mu¬
nitionszug in Brand ?" „Ja , ich sah ihn stehen,
griff an, und schon nach wenigen Schüssen
steckte ein Wagen mit lautem Krachen den an¬
deren an." Ein dritter erzielte einen schwe¬
ren Treffer in Lagerschuppen auf der Kai¬
anlage . Dann wurde die Gruppe von engli¬
schen Jägern angegriffen, aber eS stieß ihnen
sauer auf. Acht Maschinen wurden abgeschoffen,
davon allein fünf von zwei Mann . Auf dem
Rückwege zerstörten die Flugzeuge auf Flug¬
plätzen in der Nähe Athens noch viele Maschi¬
nen am Boden.

Der nächste Tag war nicht weniger erfolg¬
reich. Zwei Flugzeuge, die den Auftrag hat¬
ten, Ueberwachung zu fliegen, sichteten in 6000
Meter Höhe fünf Bristol -BIenheim. Angriff
von hinten in die Flanke. Binnen weniger
Minuten waren alle fünf Engländer abgeschos¬
sen. Fallschirme wurden keine gesehen.

Am meisten freute es jedoch den Gruppen¬
führer , Major von . . . .. daß er einem eng¬
lischen Plutokraten eine Handley-Page -Retse -
maschine zerstören konnte .

„Mit der fliegt bestimmt keiner mehr weg" ,
lachte er vor sich hin, „eine viermotorige Ma¬
schine , die ich von England her genau kenne,
in der es alles gibt, was man sich an Bequem¬
lichkeit nur denken kann , sogar eine Bar .*

„Und wie war es denn heute ?", fragte ich ,
dabei ist es noch nicht einmal Mittag .

„Da fragen Sie am besten Herrn Oberleut¬
nant . . . „ der in dieser Minute von Athen
kommt .*

„Für den Anfang war eS ganz gut,* meinte
er, „wir konnten wieder einen Haufen Maschi¬
nen am Boden tn Brand schießen und einen
zweiten 3000 -Tonnenfrachter versenken . Wissen
Sie , die Tommies waren ja so gutgläubig , daß
sie noch schliefen, als wir den ersten Angriff
auf ihre Maschinen machten . Vielfach waren
noch Maschinen mit Bombenlast dabei , so daß
sie sich das Feuerwerk vorstell -n konnten.
Ueberraschung ist das Allerwtchttgste beim
Feindflyg ."

„Und vor und nach dem Feinbflug ?*, fährt
der Gruppenführer fori.

„Die Arbeit des Bodenpersonals *,
das sieht die Welt viel zu wenig ; wenn wir
diese tüchtigen Männer nicht hätten , bann wä¬
ren wir aufgeschmissen. Tag und Nacht arbei¬
ten die braven Kerle ohne Aussicht auf Orden
und Ehrenzeichen , ohne Ruhm , wenn wir mit
großen Ergebnissen zurückkehren , und ohne das
große Erlebnis eines Feindfluges . Wenn Sie
das mal besonders Herausstellen würden ."
„Dann dürfte ich doch sicher mal einen Angriff
mitfliegen ?* , schaltete ich mich mit ein.

Einen Angriff flog ich zwar nicht mit, aber
eine Stunde später nahm ich am geschichtlichen
Flug zum griechischen Hauptquartier teil, wo
die Kapitulation einer griechischen Armee un¬
terzeichnet wurde.

Flugzeug durch Vorpostenboot getroffen
* Berlin , 24. April . Ein feindliches Flug¬

zeug versuchte am 28. 4. in der Nordsee ein
Vorpostenboot mehrfach mit Bomben
und Maschinengewehrfeueranzugreifen.

Die sofort einsetzenbe Flugzeugabwehr deS
Vorpostenbootes brachte dem Flugzeug schwere
Beschädigungen bet, so daß es seine Bomben
wahllos fallen lassen mußte und unter starken
Branderscheinungen das Weite suchte . Mit dem
sicheren Verlust des Flugzeuges kann gerechnet
werden.

Der Stabschef besucht Kriegsmarine
* Berlin , 24 . April . Der Stabschef der SA „

Viktor Lutze , hat sich auf Einladung von
Großadmiral Dr h . c . Raeder , mit seinen
engsten Mitarbeitern und den Offizieren deS
Wehrstabes zum Besuch der deutschen Kriegs¬
marine in die besetzten Gebiete Frankreichs
begeben.
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Pforzheimer Sladlnachrichlen
Fliegernachwuchs an der Arbeit

Die Kriegs - und Kauffahrteiflotten sind ab-
gedampft aus ihrem Hafen in der Schwarz¬
waldschule , wo sie „Seefahrt tut not " demon¬
strierten . „Das deutsche Volk muß ein Volk von
Fliegern werden "

, dieser Leitsatz steht nun über
dem Hafen , dem großen Festraum der Schule
und Flugzeuge aller nur möglichen Arten , mit
und zumeist ohne Motoren sind den Bewoh¬
nern des Dreiflüssebeltas Pforzheim zur Schau
gestellt . Zur Eröffnung dieser Flugmodell-
Ausstellung der Pforzheimer Jugend war ein
Kreis von Gästen geladen , darunter die Ver¬
treter der Kreisleitung , der Behörden, der
Wehrmacht , des Reichsluftschutzbundes , Hitler¬
jugend und der vielen Schulen, die hauptsäch¬
lich am ..Luftflottenbau" beteiligt waren . Mit
Musik wurde die kleine Feier eingeleitet.
Sturmmann Beck begrüßte und erklärte , diese
Ausstellung solle zeigen , aus welch einfachen
Anfängen unsere zukünftige Fliegerei ihr Wis¬
sen schöpft . Ein großer Aufwand von Fleiß und
Begeisterung habe diese vielen Typen von Mo¬
dellen geschaffen, die ihren Lohn findet , bei den
jährlichen Flugwettbewerben des . Korpsfüh¬
rers des NSFK . In den Modellhaugemein¬
schaften des Jungvolkes beginne der Weg und
Aufstieg des Fliegers . Die Schulen haben
Werkstätten eingerichtet parallel dazu . Als
Vierzehnjähriger findet der Knabe mit Nei¬
gung für bas Flugwesen in der Flieger -Hitler -
Jugend Gelegenheit, seine Kenntnisse im
Groß - Segelflugbau zu verwerten . Ein Jahr dar¬
auf beginnt die erste Ausbildung am Flug¬
hang. Er kann bald die erste Geleitflugprüfung
ablcgen, die 8 - und 6 - Prüf » ng als 16 - und 17-
jähriger . So vargeschult , kann er in die Luft¬
waffe eintreten . Auch das Funken, nicht nur
Handwerken und Basteln lernen die Knaben.
Der Redner dankte allen, die um das Zustan¬
dekommen der Ausstellung bemüht waren , ins¬
besondere Kreisschulrat Sandritter . — Der
Modellflugsachbearbeiter des Sturmes 8/80
Pforzheim des Fliegerkorps , Sturmführer
Eifler , führte hierauf durch die Ausstellung
und erklärte das Zustandekommen der einfach¬
sten und kompliziertesten Segler her Luft , an-
gefangen mit dem Papier und Pappmodell und
dem fliegenden Brett . Schwere und elegante
Segler fallen auf, eine besonders schnittige ist
die „Libelle "

, man sieht ihr an , mir aus der
Beobachtung der Natur die Kunst des Fliegens
verwirklicht wurde. Die Arbeitsstücke sind nach
Schulen geordnet, die technisch fortgeschritten¬
sten Leistungsmobelle lieferten die Gewerbe¬
schulen, die sogar Motorsegler fertig brachten .
Der Rohbau ist bis in jede Einzelheit zu ver¬
folgen, auf größte Genauigkeit wird im Unter¬
richt geachtet. Zeichnungen liegen aus , nach
denen gebaut wurde. Werkzeug , das zumBauen dient, ist zu sehen, lind aus der so an¬
erzogenen Zuverlässigkeit, Fertigkeit und aus
der Begeisterung heraus erwächst der Nach¬
wuchs , wird der deutsche Flieger , der sich so
ausgezeichnet bewährt hat im Kriege.

Alle Schulen haben sich am Modellbau betei¬
ligt , die Modcllbaugruppen der Volks- und
höheren Schulen , di« Modellsluggemeinschaften
des Deutschen Jungvolks , und die Modellbau¬
gemeinschaften der Flieger -HI . Das Inter¬
esse an den zur Schau gestellten Modellen ist
groß, insbeiondere bei den Schülern, die hier
sich ein Beispiel nehmen können , was durch
Fleiß und Pünktlichkeit erreicht werden kann .
Sehr stark ist auch der Besuch des Filmes
„0 III 88" im Ufatheater gewesen, der der
männlichen Jugend in Sondervorführungen
gezeigt wurde. Er verherrlicht die deutsche
Luftwaffe und feffelt und begeistert jeden Be¬
schauer. Hoher vaterländischer Idealismus
und Kameradschaft sprechen aus diesem Werbe¬
film der Flugwoche . Diese fand ihren Ab-
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u . Mandelentzündung durch
ORTIZON-Pastmen . Sie ent¬
wickeln Sauerstoff , den stärk¬
sten Feind der Bakterien »
Eine Pastille ist drei Stunden
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Und zur täglichen Mundpfle¬
ge : ORTlZON-Mundwasser -
kugeln , ORTIZON-Zahnpul -
ver, ORTtZON- Zahnbürste .

schluß mit dem Flugmodell- Wettbewerb am
Mittwoch auf dem Buckenberg . Es nahmen an
ihm teil die modellbauenden ' Schüler, die Mo¬
dellbauer des NS .-Fliegerkorps und der Flie -
aer -Hitler -Jugend . Die Leitung hatte Sturm¬
führer Eifler . Die Sieger im Wettbewerb
konnten mit Buchspenden belohnt werden. Der
Wettbewerb hatte starken Besuch, besonders die
Jugend begleitete ihn mit stürmischer Anteil¬
nahme und er hat, wie die verschiedenen ande¬
ren Veranstaltungen dieser Werbewoche seinen
Zweck in vollkommener Weise erreicht , er hat
die Freude am Fliegen stark gefördert. Drau¬
ßen im „Gebiet" aber, wo der Sturm sein
Segelfluglager und seinen großen UebungS-
platz hat, wird sich ' s im Lause des Sommers
zeigen , wie tief diese Begeisterung in der Ju¬
gend sitzt , die nicht einem Strohfeuer gleicht,
sondern zu achtunggebietenden Leistungen
führt .

Die Handelsschule beginnt Abenldfachkurse
für Kaulleute in Englisch . Französisch , Spa¬
nisch , Buchhaltung, Rechnen , Plakatschrift, Kurz¬
schrift in allen Geschwindigkeiten und Maschi¬
nenschreiben . Tie Kurse dauern bis Anfang
Juli . Außer den Handelsschülern und -schüle -
rinnen können auch Gäste teilnehmen.

Aus der Arbeit der Partei . Die Ortsgruppe
Arlinger hielt am Dienstag im Saal der
Wirtschaft „zum Arlinger " die Mitgliederver¬
sammlung ab, bei der die Parteigenossen in
grober Zahl , die Walter und Warte der Glie¬
derungen und die Vertreterinnen der Frauen¬
schaft sowie di« Vertreter des Reichs - Luftschutz -
bunbes erschienen . Das Fähnlein „Pork" der
Pforzheimer Pimpfe bezog Lager in Friolz¬
heim und schloß ab mit einem Gepäckmarsch.
Schulung und Geländeübungen wurden abge¬
halten . — Den theaterfreudigen Volksgenossen
bot „Kraft durch Freude " einen genußreichen
Abend im Stadttheater mit dem Schauspiel
„Leutnant Vary ", das großen Beifall fand .

Wolfartsweier berichtet f
E>. Wolfartsweier . iF e i e r st u n b e . ) In

einer würdigen Morgenfeier wurde hier der
Geburtstag des Führers begangen . Ortsgrup¬
penleiter Pg . Dollinger hatte die Partei mit
ihren Gliederungen in den Lindensaal geladen .
Ter Saal reichte kaum aus , alle zu fassen. In
markanten Belegen aus unserem Schrifttum,
in denen unser inneres Verhältnis zum Füh¬
rer in sprachlich und gedanklich hervorragender
Form , zum Ausdruck gebracht wurde, gestal¬
tete die Feier . Diese Lesungen wurden um¬
rahmt von Musik und Gesang . Unsere Treue
zum Führer ist unerschütterlich , denn Adolf
Hitler ist der Sieg . Jeder Teilnehmer war
ganz durchdrungen und ergriffen von dieser ge¬
waltigen Idee . Als selbstverständliche Dank¬
barkeit gibt jeder gern alles für den geliebten
Führer und damit für Deutschland . Das wa¬
ren die leitenden Gedanken bei dieser erhe -
henben Feier , die mit einem freudigen Sieg
Heil und dem festen Treuebekenntnis zum
Führer mit den Nationalhymnen schloß.

Blick Uber die Hardt
z . Neurent . (Hohes Alter . ) Am 28. April

kann unser Mitbürger Jakob Knobloch, Haupt¬
straße 363 . seinen 78. Geburtstag feiern. Wir
gratulieren .

Zi. Rutzheim . lAm Ehrentag beS
Führers geboren .) Dem hier wohn¬
haften, aus LtedolSheim gebürtigen August
Margander , Postfacharbeiter, wurde an Füh¬
rers Geburtstag eine große Freude zuteil.
Seine Frau schenkte als 6. Kind einem Sohn ,
welcher den Namen Adolf erhielt , bas Leben .
Die Freude der Eltern war sehr groß. Wir
gratulieren .

dl. Grabe«. IDaS neue Filmpro¬
gramm .) Ter Film , der diese Woche in un¬
serem Kino läuft , heißt : „Meine Tochter tut
das nicht." Es ist ein heiter besinnliches Spiel ,
das die Frage aufwirft , ob die Eltern bei al¬
lem Verständnis jungen Menschen Schützer und
Ratgeber sein können .

kreis 'eiter Worch sprach über politische Tagessragen
Tagung der Kreisamtsletter und Ortsgruppenleiter des Kreises Karlsruhe

Kreisleiter Pg . Worch hatte gestern die
Kreisamtsleiter und Ortsgruppenleiter des
Kreises Karlsruhe zu einer Arbeitstagung zu-
sammengerufen, in der nach Begrüßungs¬
worten durch den Kreisleiter Gauamtsleiter
Pg . Dr . Jäger - München in längerem Vor¬
trag über die Aufgaben und die Bedeutung der
NSV . - Arbeit sprach. Er betonte, daß im Mit¬
telpunkt aller NSV .- Arbeit die deutsche Fa¬
milie steht. Die g« sunde Familie verbürgt die
Erhaltung des Volkes. Deshalb stehen im Vor¬
dergrund auch die vielseitigen Aufgaben, die
der Betreuung von Mutter und Kind , der
Säuglingsfürsorge , der Erfassung der Jugend
in den NSV .-Kindergärten dienen . Pg . Jäger
schilderte dabei ergreifende Erlebnisse aus der
NSV .-Tätigkeit in Polen , in Frankreich und
Rumänien .

Kreispersonalamtsleiter Pg . Weinbrecht
sprach über die Einstufung und Umstufung der
Politischen Leiter, während Kreisleiter Pg.
Worch politische Tagesfragen behandelte, die
jeden Politischen Leiter und jeden deutschen
Volksgenossen heut« bewegen . Er appellierte
dabei insbesondere an alle Volksgenossen , bas
nunmehr beginnende 2. Kriegshilfswerk für
das Deutsche Note Kreuz nach besten Kräften
zu unterstützen und damit der Front zu zei¬
gen , daß die Heimat sich in Einsatzfreudigkeit
und Opferbereitschast nicht beschämen läßt . Er
schloß mit dem Hinweis darauf , daß das deut¬
sche Volk in diesem schicksalhaften Kampf den
Sieg erringen wird und daß wir uns immer
vertrauensvoll auf die Führung Adolf Hitlers
verlassen können .

Kreisgeschäftsführer Pg . K a r ch e r schloß di«
Sitzung mit der Versicherung an den Kreislei¬
ter , daß die Politischen Leiter des Kreises be¬
dingungslos hinter ihm stehen.

Fünf Haus - und zwei Ttratzenfammlungen
Im Rahmen des Kriegshilfswerkes für daS

Deutsche Rote Kreuz werden wie im vorigen
Jahre fünf Haussammlungen und zwei Stra¬
ßensammlungen durchgeführt. Die Haus -
( ammlungen , die etwa den Opfersonnta¬
gen des Winterhilfswerkes entsprechen , fin¬
den in jedem Monat statt , und zwar am 27.
April , am 18 . Mai , am 8 . Juni , am 18 . Juli
und am 3 . August . Die beiden Reichs -
straßensammlungen sind für den 28 .
und 29. Juni und für 28. und 24. August vor¬
gesehen. Bei der ersten Reichsstratzensammlung
werben als Abzeichen Kunstblumen, und zwar
Heckenrosen, verkauft. Die Sammlung wird

vom . Deutschen Roten Kreuz, von der HI . und
der NS . - Kriegsopferversorgung durchgeführt.
Bei der zweiten Reichsstraßensammlung ge¬
langt eine Serie kleiner Büchlein mit Bildern
vom Kampf im Westen zum Verkauf. Die Trä¬
ger der zweiten Reichsstraßensammlung sind
das Deutsche Rote Kreuz, die Deutsche Ar¬
beitsfront und der NS . - Reichskrifgerhund.

SPENDET ZUM 2 *
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Flehingen meldet
We . Flehingen . (Aus der NS . - Frauen¬

schaft . ) Am Abend des 22. April fand tm fest¬
lich geschmückten „Adler" die Versammlung der
NS . -Frauenschast und des deutschen Frauen¬
werkes statt : in deren Vordergrund eine Feier¬
stunde zu Ehren des Geburtstages unseres
Führers stand . Die Frauenschaftsleiterin
hrachte in ihrer Red« die Liebe zum Ausdruck ,
die allenthalben unserem Führer entgegen¬
schlägt. Umrahmt wurde die Feier durch Vor¬
trag von Musikstücken durch Frau Müller , durch
Verlesen von Führerworten und verschiedenen
Gedichten und durch Gesang . Als Geburtstags¬
geschenk für unfern Führer kann unsere Orts¬
gruppe mehrere Neuaufnahmen melden.

tr . GSlshanse« . (Aus der NS . - Frauen¬
schaf t . ) Der Geburtstag des Führers wurde
von der NS .-Frauenschast — Frauenwerk fest¬
lich begangen. Die Veranstaltung begann mit
einem Wort des Führers und wurde von Lie¬
dern und Geüichtvorträgen umrahmt . Die
Frauenschaftsführerin sprach über das Leben
des Führers und ermahnte ihre Frauen , die¬
sem Mann stets freudig und in Treue Gefolg¬
schaft zu leisten .

Aus dem Alblal
A . Pfaffenrot . (Feierstunde . ) Im festlich

g«schmückten Rathaussaal fand zu Führers
Geburtstag eine schön ausgestottete Feier , ver¬
bunden mit einer Mütterehrung statt . Schul¬
jugend, Frauenschast, das Politische Leiterkorps
und viele Dorfgenoffen waren versammelt,
schöne Lieder des Jugendchors und im Wech¬
sel vorgetragene Gedichte priesen die Mütter ,
ihr Los und ihr ewiges Verdienst um das
Volk . Sprüche des Führers , von den Jungen
vorgetragen , leiteten stimmungsvoll üher zu
einer festlichen Ansprache des Ortsgruppen¬
leiters Pg . Weingärtner , die sich um das
Thema aufbaute : „Kühne Männer mögen die
Welt erbauen , es steht und fällt ein Volk mit
seinen Frauen "

. Für ein Dorf mit 880 Be¬
wohnern ist es viel, daß 38 Mütter Ehren-
kreuze erhielten, darunter 4 goldene und 10
silberne , und für die braven Mütter war es
eine große Freude , von den Mitgliedern der
Frauenschaft mit den Kreuzen geschmückt zu
werden. Die Ehrung beschloß ein wechselweise
vorgetragenes schönes Gedicht vom „Lebens¬
baum"

. Der Jugendchor leitete dann mit den
Liedern „Erde schafft das Neue" und „Ein jun¬
ges Volk steht auf" über zur Geburtstagsfeier
unseres großen Führers , und wieder sprach
der Ortsgruppenleiter , sprach das große Ge¬
lübde, das unser bestes Geburtstagsgeschenk an
den Führer bedeutet : ihm in jeder Lage unbe¬
dingte Treue zu halten in Gesinnung und Lei¬
stung und jeder für sich die heilige Pflicht zu
erfüllen. Die Feier klang dann aus in einem
kameradschaftlichen Beisammensein der Politi¬
schen Leiter mit Musik und KemeinschaftS -
liedern im „Ochsen"

. Tie schöne Feier wird al¬
len in der Erinnerung bleiben und jedermann

stärken für die großen und arbeitsreichen Tag '
die jetzt im zweiten Krtegsfrühltng für
Landmann kommen.

H . Ettlingenweier . (Der Geburt / t « a
des Führers . » Anläßlich des GeburtStaaes
des Führers zeigte unser Tors reichen
« enschmuck . Um 9.18 Uhr fanden sich die P ^
litischen Leiter im ..Adlersaal" zu einer
ten Geburtstagsfeier ein . in deren Verla
der Ortsgruppenl «iter daS Wort « rarnt " ,
auf die Bedeutung des Tages binwies. ®
dieser Gelegenheit händigte der Ortsgruppe

H . Ettlingenweier . (Unser DorfSl .
te

st e r .) In selten geistiger und körpern« '
Frische vollendet am 28. Avril unser alteire
Bürger , Landwirt Anselm Weber , fern •
Lebensjahr. Im Kreise von 8 Kindern . 1 -̂
fein und 8 Urenkeln kann er sein 91 . Wiese«
fest feiern. Am « roßen Weltgeschehen nimm
er noch regen Anteil . Möge es ibm veraön
sein, den deutschen Sieg zu erleben und « o»
manches Jahr der neuen Zeit tzeilbaftia wer
den . Die ganze Gemeinde gratuliert dem »
terssubilar herzlich und wünscht ibm eine
weiterhin gssunden und frohen LebenSaverw-

Weingartens ältester Einwohner
li. Weingarten . Ter älteste Bürger

Weingarten , Schneidermeister Joses Bt tu
Robert - Wagnerstraße, vollendete am Mittwoco-
den 23. April , sein 93 . Lebensjahr . Wir gratu
lieren dem Hohen Jubilar und wünschen ty >»
noch viele gute Stunden an seinem Lebens
abend .

Das Staatstheater am Wochenende
Im Groben Haus gelangt heute abend um

19 .00 Uhr zum letzten Male als 22. Vorstellung
der Freitag -Stamm -Miete die dramatische
Chronik „Die heilige Johanna " von
Bernhard Shaw zur Aufführung . Morgen
geht um 19 .00 Uhr als geschlossene Vorstellung
für das Reichsbahnkameradschaftswerk die
Operette „M aske in Blau " von Fred Ray¬
mond in Szene . Sonntag . 27. April , findet um
10 .80 Uhr ein Solistenkonzert junger
K ü n st l e r mit der Badischen Staatskapelle
unter Leitung von Otto Matzerath statt. Nach¬
mittags wird um 14 .30 Uhr außer Miete
( Wahlmietkarten gültig ) die Operette
„Maskein Blau " von Fred Raymond auf-
geführt. ( Letztes Auftreten Poly Franks .)
Ähends wird um 19.00 Uhr die Lehar-Operette
„Der Zarewitsch " als 3. Vorstellun - deö
2. Volkstümlichen Vorstellungsringes wieder¬
holt. .

Im Kleinen Theater ( Eintracht) geht Sams¬
tagabend um 19 .00 Uhr zum letzten Male in
dieser Spielzeit der musikalische Schwank „D i e
wilde Auguste " von Halton und Kollo in
Szene.

Das Kleine Theater bleibt wegen Erneue¬
rungsarbeiten bis zum 13 . Juli geschloffen .
Die Sommerspielzeit des Kleinen Theaters
wird mit Lehars „Land des Lächelns " eröffnet.

„Ohm-Krüger" -Erstauffiihrung
in Karlsruhe

Das Gloria am Rondellplatz und das
Pali in der Herrenstraße starten heute Frei¬
tag denEmil -JanntngS -Film berTobtS „Ohm
Krüger " . Dieser größte deuffche Film , der
bisher gedreht wurde, als erster ausgezeichnet
mit Sem höchsten Prädikat „Der Film der Na¬
tion"

, gibt ein Zeitbild jener schicksalhaften
Jahre , in denen der berühmte Staatspräsident
des freien Burenvolkes , Ohm Krüger , die
wechselvollen Geschicke seines Landes führte
und in der Stunde als er sich gegen englische
Ranbgelüste entschied, die Ehre seines ganzen
Volkes rettete . Neben Emil JanningS erscheint
eine große Reihe der besten deutschen Darstel¬
ler wie Gustaf GründgenS, Ferdinand Ma¬
rian , Hedwig Wanqel, Alfred Bernau , vueie
Höflich. Gisela Uhlen. Hilde Körber, Elisabeth
Flickenschidt, Werner .Hinz , Mar Külstorff, H.
A . v . Schlettow, Ed . v . Winterstein, Fritz
Hoopts, Franz Schafheitlin, Otto Wttnicke ,
Ernst Schröder. Friedr . Ulnrer, Flockina von
Platen , Karl Martell , Harald Paulsen.

Ein Steckbrief für Fahrräder
Der Reichsinnungsverband des Mechaniker¬

handwerks hat einen „Steckbrief " für Fahr¬
räder herausgebracht, einen Fahrradbries , der
dem Käufer eines . Fahrrades ausgestellt wird
und genaue Eintragungen über Marke und
Ausführung , Fabriknummer , Farbe , Rahmen¬
höhe usw . enthüllt. Vielen Volksgenossen wird

von der Polizei auf Grund dieser Angabe«
ein entwendetes Fahrrad wieder »ugesteu»
werden können . Mit der steigenden Gefahr
schnellen Entdeckung werben die Fahrraddieo»

Sie machten ihre eigenen Preife
Zwei Jahre war die 37jährige E. M . i« et*

nem kleineren Polstermöbelgeschäft als eine
Art Geschäftsführerin tätig , als sie ihre er» '
größere Unterschlagung vornahm. Die » «9«
klagte war s. Zt . von ihrem Mann geschieden
und erhielt von dem Inhaber des Möbelge
schäfts A . W . mit ihren beiden Kindern et« ' «
Wohnraum und Küche frei zur Verfügung 9 '-:
stellt. Für ihre Tätigkeit , die sie allerdings
auch nicht stark beanspruchte , erhielt sie an « ' ,kleinen Betrügen von W., mit dem sie tm Laute
der Zeit in engere Beziehungen trat , keine
Entschädigung . Bis sie ihren jetzigen Man«
kennenlernte, der sich gern als Jnnenarchiter
angesprochen hörte und mit seinen 48 Jahre «
bereits 17mal vorbestraft war , lebte sie ordern
lich. Unter seinem Einfluß ließ sie sich
einer langen Reihe von Preisschwtndelere «
hinretßen. Sie betrog die Kunden durch Vor
spiegelung höherer Preise , deren Differenz
ihre bzw . des „Innenarchitekten " Tasche ft9 °-
W. erhielt jeweils den von ihm festgesetzte «
Verkaufspreis und das Mehr von 10 bis "
RM . behielt sie zurück.

Das tollste Stück leistete sich das Schwindler
ehepaar, als es ein Speisezimmer, daS 9«
nicht ihr Eigentum war , verkaufte und «m
Anzahlung von 200 RM . entgegennahm. *u
die Kundin das Zimmer , welches sich beim
Ankauf noch tm Rohzustand befand , besichtige "
wollte , war von den Möbeln nichts zu iehe «-
M . erfand tausenderlei Ausreden , bis es oe
Kundin zu viel wurde und sie die Rückzahlung
der 200 NM . verlangte . Anscheinend um die
ses Geld zu beschaffen, hat die Angeklagt
Ehefrau u . a. 130 RM . unterschlagen. D» r»
die größere Summe stutzig geworden, entoecr
W. eine ganze Anzahl Betrügereien , die >
schon vorher verübt hatte. . .

Nur durch die Tatsache , daß der Angeklag
seit 7 Jahren straffrei ist , ließ daS Gericht « ' «
ein letztes Mal mildernde Umstände 9 *"
und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängn» '
seine bisher unbestrafte und weitgehend um
feinem Einfluß stehende Frau wurde weg
Unterschlagung in Tateinheit mit Untreue u
Urkundenfälschung mit 2 Monaten Gefangn .
und 180 RM . Geldstrafe oder 18 Tagen
bestraft. ^

der richtige Fllri ?
für Jhie flufhah/n*,l

Der Verzicht
VON HERMEN

(6 . Fortsetzung)

Plötzlich erfüllte ihn eine heiße Ahnung.
Der Herzschlaa setzte vor Schrecken ein paar
Takte aus , ibm wurde ko schwindlig , daß er
sich am Stuhl festbalten mußte. Der vans -
veter — ach . wann war der zur Welt aekom-
men ? Und hatte Heli es nicht fast angedeutet
an diesem Abend , als sie die große Angst aus -
stand. daß der Junge sicher lieber aus der
Farm bleiben würde ?

Eine tiefe Freude machte dem stillen Mann
auf dem Balkon zu schaffen . Er nahm bereits
die Ahnung für Gewißheit. Hatte er nicht
beim ersten Anblick den Jungen ins Herz ae-
fchlossen ? Hatte er nicht sofort gespürt, daß
auch der HanSveter ihm nicht als Fremder
entaeaenkam?

Es fröstelte ihn auf einmal , eine tiefe Mü¬
digkeit ergriff ihn . Er trat rasch ins Zimmer
und ging endlich zu Bett . Er schlief traumlos
und ruhig biS tief in den Morgen . Ohne zu
frühstücken faß er eine Weile im Gastzimmer
und las leine Postsachen. Alle Gedanken an
gestern schob er weit von sich. Er hatte einen
Rausch gehabt , er hatte Gespenster gesehen , er
traute seinem Erlebn - S nicht. Er befahl lich
Abstand von diesen helldunklen Dingen des
Abends und der Nacht zu halten . Auch vorerst
diesen Abstand auf die Leute in der Sägmühle
ausznd - bnen . Auf (einem Gang durch den
nahen Waldpark jedoch griff es ihn auf einmal
an, baß er irgendwie, unfaßlich noch , in den
Frieden eingebrochen war . in diesen glücklichen
Frieden ebenmäßig gefügten Schicksals mit kla¬
rem Weg in die Zukunft. Er beschloß, den Be¬

N ERIS BUSSE
such droben in der Säge nicht so rasch zu wie¬
derholen. womöglich abzureisen . . .

Er sah an diesem und am nächsten Tag nie¬
mand von der Säge . Abends aber saß Willi
in der Wirtsstube und wartete auf ihn.

„Machst dich ia rar bei uns !" begrüßte er
den Freund . Peter schien eS , als zucke ein
lauernder Blick über ihn hin . während er Willi
die Hanh gab.

„Nun , ich Hab mir Vorwürfe gemacht, weil
ich so lange geblieben bin in der Nacht. Einen
rechten Höhenrauch hast mir ja angehängt."

Willi lachte : „So ift ’S gut . Da hast die Hei¬
mat in ihrer wahrhaftigen Tücke zu spüren be¬
kommen . Sie stürmt mitunter gern aus ihrem
Wein wie die Lene aus ihrem Gemüt. Die
macht mir heut noch einen Kopf hin . Ein Glück,
baß der Bub immer wieder sagt : Der Ameri¬
kaner der ist richtig , Mutter , der hat mir ge¬
fallen Denn sie wird ungnädig, wenn man
dich nennt . Weiß eigentlich nicht so recht warum .
Es scheint mir eine alte Rechnung zu sein , die
sie dir nicht vergessen kann. Du sollst einmal
frech zu ihr gewesen sein in früheren Jahren ,
sie eine hochnäsige Gans genannt haben ."

„O je , daS kann wohl fein . Willi. Ich fand
oft damals , daß sie sehr eingebildet sei mit
ihren Ansprüchen . Nur einen energischen , wohl¬
habenden wolle sie freien, keinen solchen Lat¬
schart. Da meinte sie mich ' und den Leiber
Franz . Der wollte sie doch partout haben .

„So , ja , ich weiß eS auch noch . Der Leiber¬
franz ist im Weltkrieg gefallen . Der Mllller-
friedlin hat auch zu ihrem Hofstaat gehört. Den
hat der Suff unter den Boden gebracht . Und

der Dritte übriggebliebene im Bund bist also
dann du .

„Na , G sundheit . Peter , nimm's nicht so
tragisch . Wenn du sie bekommen hättest , wärst
du nicht fort . Denn daß du sie nicht genommen
hättest , glaub ich nicht."

„Wer weiß"
, sagte Peter . Es klang so scharf,

daß Willi ihn erstaunt ansah und durch die
Zähne pfiff.

„Es tut mir leid , daß deine Frau mich nicht
leiden kann . Da darf ich amen- gar nicht mehr
m die Säge kommen ."

„Jetzt , daS wär noch schöner. Du kommst.
Das Wiibervolk wird schon wieder vernünftig
werden."

ES ging mit dem Säger um, daß der HanS-
peter mit dem Amerikaner hinüber könnte auf
ein Jahr . Wenn er mit der Frau jedoch dar¬
über zu sprechen begann, wurde sie jedeSmal
blaß und hüs. Sie wehrte sich mit Händen und
Füßen dagegen , den Jungen fortzulaffen, da»
heißt , sonst überall hin könne er in di« Fremde
eine Weile , aber nicht mit dem Buchert hin¬
über. Ja , warum denn daS nicht? Man weiß
doch dann, daß der Bursche in guten Händen
ist ?

„Ich mein halt", sagte Heli jetzt auf der Hut
vor allzu heftigen Worten , damit sie nicht Miß¬
trauen errege, „ ich mein halt , der Buchert hat
einen zu großen Einfluß auf ihn, und weil er
selber keinen Erben hat, möcht er unseren wo¬
möglich bei sich einziehen ."

„Oh , geh weg mit diesen einfältigen Verdäch¬
tigungen. Der Buchert hat ja selbst gesagt , er
weiß , baß der Hanspeter bei unS unentbehr¬
lich ist . Ueberhaupt möcht ich bald wissen, was
du immer gegen den Peter hast. Er ist mein
Freund , mein bester Freund aus der Jugend -
zeit und ich kann ihn heute noch gut leiben .
Es soll mir leib tun , wenn du da einen Keil
dazwischen treibst . Ich Hab aber immer ge¬
meint, meine Lene ist nicht wie andere Frauen ,

die am liebsten alle Freunde vom Mann ab¬
treiben möchten, bloß daß er brav daheim
bleibt."

„Ach, darum handelt es sich nicht", sagte Heli
müde des Händelns .

„Worum handelt eS sich dann ?"
Heli antwortete 'darauf nicht. Sie war am

Erbfenbrockeln , als dieses Gespräch vor sich
ging . Ein schwüler Abend bedrückte das Tal .
Sie saß auf der Bank vor dem Haus . Huber
schritt rauchend auf und ab . Der Mann machte
den Hund los und ging mit ihm hinunter auf
die Straße . Niemand hatte Lust, in die dumpfe
Kammer schlafen zu gehen . Es wetterleuchtete
überm Rheintal , der Rauch über den Höfen
lastete in dickem Dunst wie erstarrt . Das Heu
saß auf den Matten in hohen Schochen, wo sie
es noch nicht hatten einfahren können . Dann
und wann vernahm man noch Sensendengeln,aber keine Harmonikamusik und keinen Mäd¬
chengesang. Alle waren müd« vom Heuen, und
das Gewitter machte ihnen daS Geblüt schwer .
Huber beschloß , dem Sohn entgegen zu gehen ,der daS eine Roß in die Schmiede gehracht
hatte, um es neu beschlagen zu lassen. Der
Schmied schaffte bis in die sinkende Nackt jetzt:'denn er mußte untertags auch feine Matten
besorgen .

Wie er gegen die Schmiede kam, sah er drei
hochgewachsene Männer um daS Pferd ver¬
sammelt. Es war der Schmied , der Amerikaner
und HanSpeter.

„Sehen beigott ans , als wären eS drei Brü¬
der" , dachte Huber . ES fiel ihm auch ein, daß
der Schmied ein Vetter des Amerikaners war .
der Brudersohn von Buchcrts Vater . Die
Schmiedsfamilie wäre beinahe mit ins Elend
der Küfersfamilie gerasselt damals , da der
Schmied eine Bürgschaft übernommen hatte
für den Bruder . Seither herrschte Feindschaft
in der Sippe . Nun schien eS dem Näherkom¬
menden , als habe der Amerikaner sich in Gu¬
tem der Verwandtschaft erinnert . Vielleicht

hatte er auch die Schuld des VaterS " W
können beim allen Schmied , der noch 1 ^
denn die drei Männer brachen plötzlich »" ? ent
ßes Gelächter aus , wobei der Hanspeter
Schmied wie ein Alter auf die Schulter pa iw ^
Vor lauter Fröhlichkeit merkten sie nt« »' . (Jt
der Vierte dazu kam , nur daS Roß wand ^
Kopf und wieherte dem Herrn leise enlg

Huber war plötzlich bedrückter
nach dem Wortwechsel mit Heli. Die oft 1
hen Männer machten ihn seltsam ärgern « . ,
sie so hell und groß und warmherzig »
menstanden und lachten . Alle drei rauchten -
Arbeit war fertig, der Schmied hatte nun
Feierabend.

„Ho , der Vater "
, schrie der Junge al - « ft . §«

entdeckte. Alle wandten dem Säger die l > ^
Gesichter zu und wieder fand er bet I «
Aehnliche unter ihnen ausfällig.

B(<
.Kommst grab recht" , sagte der ^ "

s^ /enb-
ruhig und froh ihm die Hand » i«« * AiaS
„Wir wollen grab noch gemeinsam / >«
Bier nehmen drüben heim Ablerwirt . ^ xgt

Nach einer Weile, als das schrit'
war und der Schmied sich gewaschen var > ze«
ten sie über die Straße und setzten «" »„pteN'
kleinen WirtSgartcn . den riesige K '
bäume kühlend überschatteten . .

DaS Wetterleuchten fingerte böSarrw^ r.
reitS bis an die Schwarzwaldberge v
Es war jedoch völlig windstill.

„Bist unmutig . Willi?" fragte ,^ 19
einer stummen Weile, in der sie "
dem Bier zugesprochen hatten . , ha»

„Das nit grad,
's Gwitter druckt m

jff
„

auf die Nerven , bis eS runteraekomw „en
„Sollst vielleicht auch einmal B Ze"

wie ich . So wie man die Maschine
zu Zeit überholt , gehört auch um " r/
Geschirr überholt. ES hebt Sann lang

„Ha. unsereiner", seufzte H^
er.

^ ^ ,«« 0
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SA. marschiert im Eisatz
Schneller Aufbau der Sturmabteilungen — Elsässer führen die Stürme und

Sturmbanne — Wochenendlehrgänge schulen Unterführer und Anwärter
‘ Von SA .-Brigadeführer Dorr

Jahr ist jetzt vergangen, seit der
Zivilverwaltnng im Elsaß, Gauleiter

r»,?. ^ Elchsstatthalter Robert W a g n e r , in der
Massenkundgebung in Straßburg zu

*’on Elsäffern sprach. Damals war
der Zivilverwaltung drei Monate im

fei * t ihm waren deutsche Ordnung und
t*^ Erheit , Sauberkeit und vor allem - eut -
^ rr Aufbauwille im Elsaß eingezogen ,
fcii ä ? *9 te sich, rein äußerlich betrachtet , in

vielen Dingen . Viel Schutt und Trüm -
,

**’ " iele Zerstörungen , die Hinterlassenschaft
, dem Elsaß vor den deutschen Truppenlwichenen Franzosen , waren aufzuräumen ,
^' e versteppten Felder der Maginotlinie , die
. einem unbeschreiblichen Zustand zurückgelas -

evakuierten Städte und Dörfer wartetenM die Säuberung .
Diese Aufräumungsarbeit harrte als erste»Ufgabe ihrer Durchführung. Der Gauleiter

Nbwnd sie aber nicht als das Wichtigste. Dies
^ >en ihm vielmehr der geistige Aufbau

sein, das Wegräumen welschen Schutts und
Ötscher Trümmer von der Seele des Elsaß,
cho Freilegen des Deutschtums, bas unter die -

Schutt auf die Wiedererweckung wartete.
Zu diesem Zwecke berief der Gauleiter die
7 ? rtei und ihre Gliederungen in das Elsaß ,>no so hatten auch wir SA . - Führer begon -

die Sturmabteilungen Adolf Hitlers im^ laß anfzubauen.
Hierzu war von der SA .-Gruppe Südwestun Aufbaustab nach Straßburg über-" llt worden, besten Führung bei Obcrgrup -'knführer Luyken lag. In die durch die

^riegsereigniffe des Jahres 1940 noch aufge¬
wühlten Masten der Elsäffer, die befreit waren

l 'on der französischen Herrschaft mit ihrer ein¬
mütig materiellen Denk » und Erziehungs -" cise, in die aus Südfrankreich zurückkehren -
!^n „Evakuierten"' mit ihren dort gesammelten,felonders eindrucksvollen Erfahrungen über
uanzösische „Kultur ", in die aus den Gefange-
»enlagern entlaffenen Elsäffer , die als franzö-
»Iche Soldaten gebient und gekämpft hatten,nngen wir hinein mit d«, sittlichen Forde-
sungen des Nationalsozialismus , mit unseren
uussaffungen von politischem Soldatentum ,^pfergeist und Gemeinschaftssinn .
^ Dir müffen es bekennen : wertvolle
Vorarbeit war geleistet worden, vor allem

den Männern der sogenannten „Ranzig»« ruvpe "
, Elsässern , die in den von ihnen ge¬

raffenen und geführten Kreisen um das deut¬
le Elsaß gekämpft hatten , als eine Wieder»
"Ereimguna mit Deutschland noch aussichtslos
Erschien. Sie halten zuletzt in Nancy im Gc-
Nsnis geseffen und warteten auf ihr Urteil ,vvren Führer , Dr . Karl R o o s , chatten die
stugeln des französischen ErekutivkommandoS
Ningerafft . Die von den deutschen Truppen
^ esreiten stießen mit ihren Anhängern zu uns,iur Partei .
, Die SA . ist eine Organisation auf solöati -
lrer Grundlage , nicht nur rein äußerlich ge»
rhen . War es daher verwunderlich, daß wir
?sts weiter vornehmlich an die alten Soldaten
Indien ? U >rd sie sind gekommen , — Men-
rjfn . die noch nie mit Politik etwas zu tun ae-
»vot hatten . Sie zeigten voller Stolz ihre im

Weltkrieg erworbenen Eisernen Kreuze, ihre
zerschliffenen Soldbücher und Milttärpapiere
und reihten sich als erste in die SA . ein . Wenn
wir ihnen in ungezählten Versammlungen, in
Großstadtsälen und im verräucherten Dorf-
wirtshaus erzählten, wie der Nationalsozia¬
lismus durch den Frontsoldaten Adolf Hitler
aus dem Frontdienst des Weltkrieges entstan -
ist , wie er sich um den Niedergang, den Sumpf
des Materialismus der Nachkriegszeit durchge¬
kämpft hat, wie er ein ganzes Volk erobert und
zur Gemeinschaft geführt hat, dann leuchteten
ihre Augen, dann standen sie auf und st e l l -
ten sich unter die Fahnen der SA .
Sie wurden so zu den ersten Stoßtrupplern der
aus ihrem Soldatentum heraus begriffenen
Idee .

Es war nicht immer leicht, über ihren Rah¬
men hinaus weiter vorzustoßen. Was in
Deutschland nach langem Kampfe , in jahrelan¬
ger Aufklärungsarbeit geworden war . braucht
auch im Elsaß seine Zeit . Man stieß auf
Bequemlichkeit und das anerzogene typisch
„laisser faire — lais6er aller “ ! Man darf aber
auch nicht übersehen , daß es im Elsaß Men¬
schen gibt, die in ihrem Leben viermal die Na¬
tionalität gewechselt haben . Doch der machtvolle
Impuls der Partei , als deren politischer Stoß¬
trupp die SÄ . in das Elsaß mit ein>zog , die
Tausende von Versammlungen , die unermüd¬
liche Aufklärung, das alles schwemmte die Wi¬
derstände sachlicher und menschlicher Art hin¬
weg.

Seit dem 19. Juni 1940, dem Tag , an dem
die Hakenkreuzflagge auf dem Straßburger
Münster gehißt wurde, sind nun zehn Monate
vergangen. Ein Rückblick , den die SA . auf ihre
bisherige Tätigkeit werfen kann, zeigt , daß die
SA . im Elsaß nicht bloß äußerlich steht, son¬
dern auch in den Herzen der Elsässer
innerlich verankert ist. Die Führer
der Standarten sind mit einer Ausnahme
reichSdeutsche SA .-Führer , die ihre Stan --
darten meistens auch selbst von Anfang an auf¬
gebaut haben . Eine Standarte wird von einem
aus der „elsäffifchen Jungmannschaft" stam¬
menden Elsäffer geführt. Die Sturmbanne ,Stürme usw . werden fast ausnahmslos
von Elsässern geführt , die auf einer
SA .- Schule eine kurze Sonberausbildung er¬
halten haben . Ihnen stehen reichsdeutsche SA .»
Unterführer und -Männer beratend und hel¬
fend zur Seite , die vorübergehend beruflich im
Elsaß tätig sind .

Unterführer und SA - Anwärter werden lau¬
fend in Wochenendlehrgängen durch die
Standartenführer geschult. Der zum SA .»
Dienst erklärte Besuch der öffentlichen Ver¬
sammlungen rundet diese Schulung ab , die sichin erster Linie auf die Bildung der politischen ,
d. h . weltanschaulichen Grundlage erstreckt.

In diesem hoffnungsfrohen Frühling klingt
und singt es im Elsaß auf allen Straßen . Es
sind deutsche Lieder , die gesungen werden von
der Hitlerjugend , von der SA . und den ande -
ren Gliederungen der Partei . Das Elsaß hat
den Gleichtritt ausgenommen und marschiertmit vielen Kolonnen in die gemeinsame deut¬
sche Zukunft.

Eine dieser Kolonnen ist die rlsäffische SA .
NSK .

Feldpost nach Ztalienisch -Ostafrika
Da» Wehrkreiskommando V teilt mit :
Im Felbpostverkehr mit den deutschen Frei -

^ Uigen in Jtalienisch - Ostafrika sind
lrbigiich gewöhnliche Postkarten und bis' Gramm schwere Briefe zugelassen.
. Die Sendungen werden gebührenfrei beför-
:er t. In der Anschrift müffen unter Benut -
'Ung lateinischer Schriftzeichen der Vorname' nd Name des Empfängers , die Feldpostnum¬
mer und die Bezeichnung der Ahteilung, bei
lein

^ **er Einpstiriger befindet, angegeben
Am oberen Rande der Anschrift ist der Ber -

§erk „Feldpost — Posta Militare ", am unteren
Aride die Lanöesbezeichnung „Africa Orien-
l
®1« Italiana " anzubringen . Schwere Briefe,
^wie Päckchen und Pakete, sind von der Be¬
orderung ausgeschloffen .Fm Gegensatz hierzu gelten für den Feld-
k°stverkchr mit Nordafrika die allgemeinen Be¬
mannungen für die Feldpost .

Neue Sendezeiten
des Reichssenders Stuttgart

^Eßte unS der Reichssender Stuttgart mit -
^rlt, wird der Frauen - und Landfunk ab
Sonntag, 27. April , wieder zu den nachstehen-

Zeiten durchgeführt:
^ -.Für Dich baheim " : Sonntags 8.30 Uhr,
wochentags 7.45 Uhr.

ett ^ etnt f ^ er Frauenfunk : 11.45

Die Autorität des Arztes
^erum-Behaudluug auch gegen de» Wille» des

Raters
».Die Zeitschrift der Akademie sür deutsche»
M ^cht berichtet über ein bedeutsames Urteil
^ Reichsgerichts (3V 846 *40 ) , das zur Be-
Gasung eines Arztes führte , der die notwen-
? '8e Diphterie -Serumbehanblung zweier min-
^ rjährtger Kinder schuldhaft verabsäumte," os - en Tob beider Kinder zur Folge hatte.
. Die Entscheidung befaßt sich insbesondere
Nsführlich mit dem Widerstand des Vaters .
iach j er Rechtsprechung des Reichsgerichts"ehe jedem Geschäftsfähigen die frei« Verfü¬

gung über den eigenen Körper zu , soweit
nicht besonders rechtliche Bestimmungen dieses
Recht einschränken . Deshalb habe er auch die
freie Entscheidung über die Anwendung von
Heilverfahren . Wie weit ihm diese Entschei¬
dung heute noch bei der Frage der Serumbe¬
handlung znstehe, die ja Seuchen entgegenwir¬
ken solle, könne schon zweifelhaft sein.

Im vorliegenden Falle handle es sich um
die Frage ob diese Entscheidungsfreiheit un¬
eingeschränkt auf daS Verhältnis beS Vaters
zu seinen Kindern zu übertragen sei. Der Va¬
ter habe die Ausübung der elterlichen Gewalt
dem Kinde gegenüber für diejenige Sorgfalt
einzustehen , die er in eigenen Angelegenhei¬
ten anwende, er dürfe aber diese» Sorgerecht
auch nicht mißbrauchen. Als ein Mißbrauch des
Sorgerechtes wäre eS aber unter Umständen
anzusehen , wenn daS Einverständnis zu einer
bestimmten ärztlichen Behandlung seines Kin¬
des ohne triftigen Grund verweigert werde.
Der Arzt , dem ein solcher Mißbrauch entge¬
gentrete, sei berechtigt , dagegen die Hilfe beS
BormunbschaftsgerichtS oder auch der Polizei
in Anspruch zu nehmen . Er dürfe sogar in
Fällen dringender Gefahr die notwendige Be¬
handlung auch gegen den Willen deS Sorge¬
berechtigten durchführen. Ueber dieses Recht
des Arztes hinaus stellt das Reichsgericht auch
eine Pflicht beS Arztes fest.

Der Steckbrief des Hundes
Ab 1. Mai müffen alle über drei Monate

alte Hunde mit Halsbändern versehen sein , die
Name und Wohnort des Besitzers ersehen
lasten . Diese Regelung erfolgt auf Grund
einer Anordnung , die der Reichsminister deS
Innern gegen die Tollwut erlaffen hat und
die sich aus das Biehseuchengesetz stützt . Zuwi -
derhandlungen werben mit den Strafen deS
BiehseuchengesetzeS bedroht.

Konsularische Vertretung Argentiniens
Das Argentinische Konsulat in Stuttgart ist

vorübergehend geschloffen worden. Für daS
Land Baden ist jetzt daS Argentinische Konsulat
in München , Widenmayerstr. 45, zuständig . Lei¬
ter dieses Konsulats ist Herr Konsul Ernesto
Darmiento.

Nachrichten vom Oberrhein
«. Neueubnrg. lT üblich verunglückt .)
!r .e * zehn Jahre alte Kurt K a p p l e r . der mit
lauern Fahrrad auf der Landstraße fuhr,
JP

'
J ’töe oon einem Auto erfaßt und zu Boden

LElchleudert . Mit einem doppelten Schädel -
. ' Uch wurde er in die Klinik in Freiburg ein-
?5" esert . Aerztliche Kunst konnte aber den
Zungen nicht mehr retten.
- Kolmar. <E i n g e m e i n d « n g .) Am DienS-
j?8 wurden die beiden vor den Toren von
^. olwar liegenden Gemeinden Horburg und

.̂ »gershetm in feierlicher Weise nach Kolmar
2 ,

" Semeindet . Damit erhält Kolmar einen
Zuwachs von 3727 Einwohnern , so daß die Ge-
uwt-Einwohnerzahl auf über 53 000 gestie¬

gen ist .
Schlettstabi . (Leiche geländet .) Am Re¬

dl , »^ ^r Papiermühle in Kogersheim wurde
^ e Leiche eines sechsjährigen Knaben geländet.

Ermittlungen ergäben, daß es sich um daS

Kind Robert Si egwald handelt. Der Knabe
war Anfang April in Schlettstadt in die hoch¬
gehende Jll gefallen und ertrunken.

Sigmaringcn . (Von einstürzender
Decke erschlagen .) Der etwa 60 Jahre
alte Gipsermeister Müller in Sigmaringen
kam bei Bauavbeiten nmS Leben . Als er da¬
mit beschäftigt war , zusammen mit einem Ge¬
sellen in seinem Anwesen eine neu erstellte Ga¬
rage ausznschalen . stürzte plötzlich die Decke
ein und begrub Müller unter den Trümmern .
Der Geselle hatte sich noch rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen können . Von dem sofort herbei¬
gerufenen AufränmungSkommando der Feuer¬
wehr konnte der Verunglückte nur noch alS
Leiche geborgen werden.

Neue Schiffleitstelle . Von der Dchiffahrts-
stelle TuiSburg wurde in Straßburg eine
Schiffleitstelle errichtet . Ihr unterstehen zur
Durchführung ihrer Aufgaben die Schiffmelde¬
stellen des SchtfferbetriebsverbandeS für den
Rhein in Straßburg selbst, ferner in Saar¬
brücken und Ranzig.

Drücken in NSfl . Bo«
Joachim Lautenschlager

Niemand würde es dem einfach gekleideten
Mann , der im Vorzimmer des Präsidenten
der Vereinigten Staaten wartete , angesehen
haben , welche Bedeutung ihm für die Erschlie¬
ßung der Staaten und die Schaffung neuer
Verkehrswege zukam . Niemand hätte in dem
bescheidenen Mann den Ingenieur Johann
August Nöbling vermutet , der 1831 eingcwan-
dert war und alsbald mit seiner segensreichen
Tätigkeit begonnen batte. Ein Mann , der neue
Gedanken mit über den Ozean brachte , der in
Maßen dachte , wie bisher noch keiner der Tech¬
niker vor ihm . Er war es , der den -Gedanken
der Hängebrücken verwirklichte und damit Er¬
folge erreichte , die auch den Amerikanern Hoch¬
achtung vor dem Deutschen abnötigte, der ihnen
ihre Brücken baute.

Er begann im Jahre 1844/45 mit dem Draht -
seil-Hänge- Aquädukt über den Alleghany -
River bei Pittsburgh , und kaum daß dieses
Werk beendet war , lieb er in derselben Gegend
die Drahtseilbrücke über den Monongahela
folgen , eine Brücke , die nicht weniger als 1500
Fuß lang war und in acht Spannungen ein
Strombett überbrückte , an dem man sich bisher
vergeblich versucht hatte. Die folgenden Jahre ,
von 1846 bis 1860 brachten die Brücken über
den Delaware und den Hudfonkanal, die
Suspension-Brücke über den Niagara und die
Drahthängebrückc über den Alleghany- River
in Pittsburgh selbst . Die Jahre danach brach¬
ten die Brücke über den Ohio in Cincinnati
und dienten gleichzeitiq der Vorbereitung des
größten und lebten Werks, das Rübling in An¬
griff genommen hatte.

Der Kampf um dieses Werk , dem der Kon¬
greß ablehnend gegenüberstand, führte ihn zum
Präsidenten selbst, um dort noch einen letzten
Versuch zu machen, den Vereinigten Staaten
ihre schönste und der Welt ihre größte Brücke
zu erbalten.

Es war ein Kampf , der garvzen Einsatz er¬
forderte. Und Röbling , der Deutsche, verstand,
was Einsatz hieß und worum es ging . Seine
ganze Person stellte er hinter dieses sein letz¬
tes Kind , hinter diese feine liebste Arbeit. Bor -
teile für sich erwartete und forderte er nicht.
ES genügte ihm , wie eS dem Deutschen , wo
immer er in der Welt auftreten mochte , stets
genügte : daß sein Werk der Kultur diente, baß
eS einen Fortschritt bedeutete , daß es die Er -
kenniniffe der Technik förderte und die , die
nach ihm kommen würden, zu neuen und noch
größeren Taten anspornte.

UlyffeS Grant , der Präsident , verstaub sich
auf Menschen . Er erkannte, baß Argumente
gegen diesen fanatischen Willen zur Arbeit und
zum Werk nichts vermochten , und er erkannte
darWer hinaus , daß er sich u»kd der Würde
des Landes, das er repräsentierte , etwas ver¬
geben würde, daß er vor der Geschichte nicht

würde bestehen können , verhalf er nicht die¬
sem deutschen Genius dazu, das zu vollbrin¬
gen , n>as er auS sich heraus geboren hatte.

Ulysses Grant entschied sich also für die
Brücke . Man begann sogleich mit dem gewal¬
tigen Werk . Tiefste Tragik liegt in ihm be¬
schlossen : der, der es erdachte , sollte es nicht
mehr sehen , seine Vollendung nicht mehr er¬
leben . Bei einem Bauunfall wurde Nöbling
so schwer verletzt , daß er an den Folgen sei¬
ner Verletzungen verstarb. Sein Sohn , deutsch
bis ins Mark wie er selbst , vollendete den ge-
ivaltigen Bau .

Man erkennt erst, wenn man die Maße be¬
trachtet , wie großartig dieses Werk ist und wie
ungeheuerlich es für die damalige Zeit nicht
nur , sondern auch für die Gegenwart noch an¬
mutet. Die Gesamtlänge der Briicke, die den
East -Rivcr überbrückt und eine Verbindung
zwischen Neuyork und Brooklyn schafft , beträgt
1826 Meter . Sie ist 26 Meter breit und schwebt
41 Meter über der Flut . Die granitenen Pfei¬
ler erheben sich bis zu 82 Meter Wer den Flut¬
stand . Die Br .ücke hängt an vier 16zvlligen
Stahlkabeln , die an Turmpfcilern angchängt
und damit auf jeder Seite mit 26 000 Klibit-
meter festem Mauerwerk verankert find.

Diese Brücke ist die Hauptverkehrsader Neu-
yorks geworden . 60 Millionen Menschen über¬
queren sie jährlich oder laffen sich von der Bahn
hinübertragen . Denn sie hat neben dem Fuß¬
gängersteig noch zwei Äahngeletfe, zwei Fahr¬
straßen und ist somit in einer Zeit , in der nie¬
mand die Entwickelung der Stadt vorausffehen
konnte , schon mit Einrichtungen versehen , die
sie für alle Zukunft jeder Anspannung ge¬
wachsen sein laffen .

Sechzig Millionen Menschen Werqueren den
eivaltigen Strom aus dieser Brücke , die deut¬

en Geist und deutscher Initiative ihre Ent¬
stehung verdankt. Mer kaum einer denkt dar¬
an, daß er dem Mann , der den Bau erdachte
und mit feinem Leben bezahlte , zu tiefstem
Dank verpflichtet sei, wie kaum einer der Be¬
sucher der Niagara -Fälle noch August Rüblings
gedenkt, wenn er arrf seiner Brücke daS Don-
nerwaffer überschreitet .

Amerika hat, fo scheint eS , wie so vieles,
auch dies vergeffen . Und dennoch ist nicht ab-
zusehen , was aus diesem Land geworden
wäre , hätte nicht deutsches Blut und deutsche
Arbeit ihm wieder und wieder neuen Auf¬
schwung gegeben . ES ist not, sich dessen zu er¬
innern , daß sich ein gut Teil dessen , aus waS
der Nankee als auf feine Errungenschaft so
stolz ist , auf den Fleiß , das Genie und die
Unermüdlichkeit deutscher Männer zurücksüh-
ren läßt. Denn der Brückenbauer Röblin« ist
nicht der Einzige geblieben. Auf allen Gebie¬
ten finden wir ähnliche Erscheinungen , für die
Röblin« symbolhaft wirkt. Darum wäre eS
gut für Uncle Sam , es nie zu vergeffen: Deut¬
sche bauten seine Brücken . . . I l

1$
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Erzählte Kleinlglelten
Ein bekannter Gelehrter , der eS zu ziem¬

lichem Wohlstand gebracht batte, stand im Ruf
einer übermäßigen Sparsamkeit , um nicht zu
sagen eines besonderen Geizes.

AuS irgendeinem Grunde wurde er eines
Tages von einigen Damen um eine größere
Spende für einen wohltätigen Zweck angegan¬
gen . Er sträubte sich und zierte sich, um endlich
drei Mark zu zeichnen.

„Mer , Herr Professor" , erlaubte sich eine der
Damen zu sagen , ,^fhr Sohn hat fa schon zwan¬
zig Mark gezeichnet, und Sie geben nur eine
so kleine Summe ? !"

„Mein Sohn !" brummte der Professor. ,^ at
sich was ! Der hat auch einen reichen Vater ,
den er einmal beerben wird ! Ich aber bin
ganz auf mich allein angewiesen und muß mich
daher einschränken l"

*

Friedrich Bischer , der bekannte Aestheiiker ,
erhielt eipeS Tages von der Regierung irgend¬
eine Maßregelung mitgeteilt. Am gleichen
Tage war ihm ein Sohn geboren worden.

Bischer begab sich in seine Vorlesung und
kündigte seinen Hörern die beiden Geschehnisse
mit den Worten an :

„Meine Herren , ich habe heute zweierlei be¬
kommen : Einen kleinen Bischer und einen gro¬
ben Wischer !" ^

Zwei Aerzte unterhielten sich. Der eine
klagte , daß seine Praxis 'sehr schlecht gehe.

„DaS ist bei mir anders !" sagte der andere,
„Meine Patienten wachsen von Tag zu Tag !"

„Ausgezeichnet !" sagte der andere. .Waffen
Die wirNich so viele Patienten ?"

„DaS nicht ! Ich bin aber Kinderarzt !" lau¬
tete die Antwort .

*

Alexander von Humboldt weilte einmal tn
Paris , um Studien zu machen. Er lernte bei
dieser Gelegenheit einen französischen Nerven¬
arzt kennen und bat diesen , ihm doch einmal
die Bekanntschaft mit einem Wahnsinnigen zu
vermitteln , damit er diesen unauffällig in sei¬
nem Tun und Gebaren beobachten könne .

Der Arzt versprach eS und lud Humboldt
gleich für den nächsten Tag zum Mittagessen zu
sich ein . Hier stellte er dem Deutschen zwei
andere Gäste vor , deren einer sehr ruhig war
und während deS ganzen Mables kaum ein
Wort sprach , dabei sehr sorgfältig gekleidet
war , kurz , einen vorzüglichen Eindruck machte,
während der andere Anwesende ganz da»
Gegenteil schien : Er war unrasiert , schlecht ge-
klewet , führte wirre Reden, sprach ununter¬
brochen, malte mit der Bratengabel Zahlen auf
das Tischtuch und führte sich im ganzen so auf,
wie sich vernünftige Menschen eben nicht auf¬
zuführen pflegen .

Als Alexander von Humboldt Abschied nahm
bedankte er sich bei seinem Gastgeber für die
Erfüllung seines Wunsches und sagte : „Der
Wahnsinnige hat mich lebhaft interessiert. Seine
Reden waren tatsächlich sehr wirr und unge¬
reimt . . ."

„Aber wieso denn ?" begehrte der Arzt zu
wissen. „Der Mann hat doch kein Wort ge¬
sprochen?

„Kein Wort gesprochen ? Ja , wer war denn
von den Beiden der Verrückte ?"

„Na , der junge Mann zu Ihrer Linken !"
„Ist es möglich? Und wer war denn dann

der andere?" _ _ .
„Einer unserer berühmtestenDichter: Balzac.

*
An der Einweihung eine » Beethoven-Denk¬

mals in Bonn nahm auch König Friedrich
Wilhelm IV. und die Königin von England teil.
Man hatte den Hohen Herrschaften einen Platz
aus dem Balkon eines Hauses, daS in nächster
Nähe deS Denkmals stand , bereitgestellt , wer!
von dort auS die beste Uebersicht war.

Als die Hüll« des Denkmals fiel, entstand
unter den Herren des Ausschusses eine pein¬
liche Verlegenheit, weil Beethoven den könig¬
lichen Herrschaften ausgerechnet die Rückseite
zudrehte. Alexander von Humboldt, der mit
zum Denkmalausschuß gehörte , hatte sich schnell
gefaßt . Er ging zum König und sagte mit ver¬
bindlichem Lächeln : „Majestät. Beethoven war
bekanntlich nicht nur ein großer Künstler, son¬
dern auch ein hervorragend grober Mensch, kein
Wunder , wenn er dieser menschlichen Eigen¬
schaft auch in der Ewigkeit treu geblieben ist ."

vor.

Erste „Reichshochschule" für Musik
in Salzburg

Glue bedeutsame Erklärung des Reichs»
Ministers Rust

Anläßlich der 100 -Jahrfeier der Mozar¬
teums tn Salzburg sprach am Mtttwochoor-
mitag auf einer Feierstunde im Salzburger
Morzarteum Gauleiter und Reichsstatthaller
Dr . Rainer , der Reichsmintster Rust als
besonderen Freund und Förderer deS Gaues
und seiner kulturellen Bestrebungen begrüßen
konnte , über die kulturellen Aufgaben des
Mozarteums .

Von starkem Beifall begleitet ergriff nach
den Worten des Gauleiters Reichsmintster
R u st daS Wort. Im Mittelpunkt seiner Rede
stand die Erklärung , daß die Staatliche
Musikhochschule Morzarteum zur
Reichshochschule für Musik erho -
benundinbteBerwaltungdeSRei -
ch e S ühernommen wirb. Im Zusammenhang
mit dieser bedeutenden Erklärung wies der
Reichsmintster auf die besonderen Verpflich¬
tungen der Retchshochschule für Musik Mo¬
zarteum in Salzburg hin. Die Ausführungen ,
auf die der Präsident der Stiftung Mozar¬
teum, Regierungspräsident Dr . Reitter mit
Dankeswortcn antwortete , wurden von den
Anwesenden mit größter Begeisterung ausge¬
nommen.

Am Mittwochnachmittag verließ Reichs¬
minister Rust nach Besuchen beim Gauletter
und beim Oberbürgermeister die Gauhauptstadt
Salzburg . P°g.

Berliner Philharmoniker kn Manien
Unter der Leitung von Artur Roth er ga-

ben die Berliner Philharmoniker als Auftakt
ihrer Spanienreise zwei Konzerte im größten
Saale von Bilbao vor 7000 Zuhörern . Mit
Werken von Beethoven. Mozart , Brahms ,
Wagner und Richard Strauß löste da» deutsche
Orchester tosende Begeisterung aus . von der
auch die ausführlichen Berichte der spanischen
Presse erfüllt sind. Der Rundfunk von Bilbao
brachte zu dem Konzert der Berliner Philhar¬
moniker eine Sondersendung , in der spanische
Musikkritiker die einzigartige Leistungsfähig¬
keit de ? Orchesters würdigten . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde mitgeteilt , daß im spanischen
Rundfunk der Dienstag jeder Woche künftig
deutscher Musik gewidmet sein wirb.

AuS Barcelona und aus Madrid wirb ge¬
meldet , baß sämtliche Eintrittskarten für die
Konzerte der Berliner Harmoniker trotz stark
erhöhter Preise bereits ausverkauft sind .

verltner Phllharmontler in Garapoffa . DaS Ber¬
liner Pbllluirmontlche c>rchester rras am Mittwoch In
Saragossa ein, wo ei vom deutschen Konsul und von
Vertretern der deutschen Kolonie empfangen wurde .
Im Theater Principal gad dar Orchester sein erste«
Konzert, dar von einem zahlreich erschienenen Pitbli-
kum mit grobem Beifall ausgenommen wund«.

Dentsch -tschechtschr Tagung »n « rag . Am Mittwoch
wurde in Prag ein« den Och- tschechische Naturschutz¬
tagung crStsne«, deren « usgabe ei sein wird, da» Ver-
stitndnir sür die Bedsutung de» Ralurschutzcr tn der
Gegenwart zu wecken. Im Rahmen einer ArbeitS-
taqung werden Vorträge von Mhrenden PersSnlich-
leiten der Reiche » wie de» Protektorates auf dem Ge¬
bt« de» Naturschutze» gehalten werden. h*.

ATA

30

extra:
A

21
2a

/4
X)



beite 6 Uetjfühcec fffeHttü , Wrv MI

Lohnstop bei äer Neueinstellung von Angestellten
Festsetzung außertariflicher Gehälter nur durch Reichstreuhänder — Ein Erlaß

des Reichsarbeitsministers
Der Reichsarbeitsminister hat durch Anordnung

vom 17. April 1941 di © Einstellungsgehälter für kauf¬
männisch © und technische Angestellte einer Neurege¬
lung unterzogen . Bei dieser Anordnung wird davon
ausgegangen , daß Angestellte , die nur unzureichend
ihre Pflichten im Betrieb erfüllen , die Gelegenheit
ihrer Freigabe durch den Betriebsführer benutzen ,
um höher bezahlte Beschäftigungen in anderen Be¬
trieben anzunehmen . Darin liege eine Benachteili¬
gung Jener Angestellten , die infolge ihrer treuen
und gewissenhaften Arbeit als unentbehrlich ange¬
sehen werden . Diese Angestellten hätten auf Grund
ihrer guten Leistungen keine Möglichkeit eine hö¬
here Bezahlung ihrer Arbeit zu erreichen . Zur Ab¬
stellung dieser Mißstände wurde daher folgendes an¬
geordnet :

Innerhalb der gewerblichen Wirtschaft und der
freien Beruf © sind kaufmännische und technische
Angestellte einschließlich der Büro - und Betriebs¬
angestellten sowie der Meister höchstens zu den Ge¬
hältern einzustellen , die im Betrieb am IC. Oktober
1939 für die vom Neuangestellten auszuübende Tätig¬
keit üblich waren .

Sofern die Gehaltsfestsetzung für den Neueingestell¬
ten nicht zwingend sich aus einer Tarifordnung , Be¬
triebsordnung oder Reichstreuhänderanordnung ergibt ,
muß der Betriebsführer das letzte Gehalt des neuen
Gefolgschaftsmitgliedes feststellen . Der Abgabebetrieb
hat nötigenfalls schriftlich die erforderliche Aus¬
kunft au erteilen .

Ergibt sich nun , das das neue Gehalt höher ist als
das letztbezogene , so hat der Betriebsführer dem
Reichstreuhänder der Arbeit über den Leiter des zu¬
ständigen Arbeitsamtes darüber Anzeige zu erstatten .
Diese Anzeige hat das wesentliche des Vorganges zu
enthalten . Der Reichstreuhänder kann dann das Ge¬
halt rechtswirksam festsetzen . Macht er hiervon in¬
nerhalb 15 Tagen nach Eingang der Anzeige keinen
Gebrauch so erfolgt die Festsetzung des Gehaltes , die
eingangs erwähnt wurde .

Falls die Gehaltsfestsetzung nicht nach einem seit¬
her betriebsüblichen Gehalt erfolgen kann und ergibt
sieb nicht aus einer sonstigen Ordnung ein entspre¬
chender Gehaltssatz , so ist für die ersten sechs
Monate höchstens das im Abgabebetrieb zuletzt bezo¬
gene Gehalt zu gewähren . Der Reichstreuhänder kann
jedoch auf einen über das Arbeitsamt einzureichen¬
den Antrag ein anderes Gehalt zulassen oder fest¬
setzen , falls der Reichstreuhänder nach Ablauf von
6 Monaten nicht etwas anderes bestimmt , kann die
Gehaltsfestsetzung entsprechend der Leistung , dem
Alter und der Berufszugehörigkeit dem betriebsüb¬
lichen Stand angepaßt werden .

Zum Gehalt gehören auch Leistungszulagen , Prä¬
mien , Gewinnanteile , Sachleistungen sowie Bezüge
aller Art , die dem Angestellten im Hinblick auf das
Arbeitsverhältnis gegeben werden . TJmzugskosten dür *
fen nur in Hohe der nachzuweisenden tatsächlichen
Auslagen erstattet werden . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft . Diese Anordnung tritt mit dem L Mai
1941 in Kraft .

Kleiner Wirtschaftsspfegel
Der Versicherungsschutz der privaten

Krankenversicherung für entlassene Wehr¬
machtsangehörige und Dienstverpflichtete
Für Versicherte der privaten Krankenversicherung ,

die znm Wehrdienst , Reichsarbeitsdienst oder zu son¬
stigen staatspolitisch wichtigen Diensten verpflichtet
wnrden , ruhen alle Pflichten und Rechte ihres bis¬
herigen Krankenversicherungsverhältnisses mit Aus¬
nahme des Anspruchs auf Sterbegeld sowie auf die
im bisherigen Umfang aufrecht zu erhaltende Fami¬
lienversicherung . Wenn in einem Fall infolge der
Kriegsverhältnisse die gesetzliche Krankenversiche¬
rungspflicht eintritt und vorher der Einberufene pri¬
vat versichert war , so muß ein besonderer Antrag
gestellt werden , falls diese Versicherung zum Ruhen
gebracht werden soll .

Wird der früher privatversicherte Wehrmachtsange¬
hörige oder Dienstverpflichtete entlassen und ist da¬
mit seine gesetzliche Versicherungspflicht beendet ,
so tritt automatisch die private Versicherung mit
allen Hechten und Pflichten wieder In Kraft . Das gilt
auch dann , wenn die entsprechende Versicherungs¬
gesellschaft von dem Versicherungsnehmer nicht über
di © Aenderung seines Dienstverhältnisses benachrich¬
tigt wurde . Nach dessen Beendigung müssen die Bei¬
träge wieder bezahlt werden und damit besteht auch
wieder die volle Leistungspflicht der Krankenver¬
sicherungsunternehmung , sofern nicht das Reich oder
auch noch die gesetzliche Krankenversicherung znr
Leistung verpflichtet ist .

Vielfach besinnen sich aber die Versicherungsneh¬
mer auf ihre Pflichten der Versicherungsgemeinschaft
gegenüber erst nach Eintritt eines Versicherungs -
falles . Dann wird es recht unangenehm empfunden ,
wenn von der Leistung zunächst erst die rückstän¬
digen Beiträge abgesetzt werden . Um diesen uner¬
wünschten Folgen schon bei der Entlassung ans dem
Wehrdienst entgegenzuwirken , hat das Oberkommando
der Wehrmacht gemäß einer Anregung des Leiters
der gesetzlichen Organisation der privaten Kranken¬
versicherung die drei Wehrmachtsteil © zur Veröffent¬
lichung ein ©© entsprechenden Hinweises in ihren Ver¬
ordnungsblättern veranlaßt . Nach diesen Bekannt¬
machungen sollen die Wehrdienstpflichtigen bei ihrer
Entlassung darauf hingewiesen werden , ihrer Kran -
kenversichernngsunternehmung von der Entlassung
umgehend Mitteilung zu machen , damit der Ver¬
sicherungsschutz sofort wieder auflebt , ohne daß
irgendwelche Beitragsschwirigkeiten entstehen .

Bewertungsfreiheit in der Land - und Forst¬
wirtschaft — für wen ?

In der Land - und Forstwirtschaft besteht eine weit¬
gehende Bewertungsfreiheit für Anlagegüter des Be¬
triebsvermögens , die ab dem Wirtschaftsjahr 1987/88

an geschafft oder hergestellt worden sind . Es sind nun
Zweifel darüber entstanden , wer die Bewegungsfrei¬
heit in der Land - und Forstwirtschaft in Anspruch
nehmen kann . Kommt sie nur für natürliche Personen
in Betracht oder auch für Körperschaften , die die
Land - und Forstwirtschaft betreiben , Kommt es darauf
an , ob der Steuerpflichtige Einkünfte aus Land - und
Forstwirtschaft hati Der Reichsminister der Finan¬
zen hat laut „Deutsche Steuer -Zeitung “ diese Frage
in einem Einzelfall wie folgt entschieden :

Die erweiterte Bewertungsfreiheit kann „ ln der
Land - und Forstwirtschaft “ in Anspruch genommen
werden . Sie gilt nicht für die Anlagegüter eines
land - und forstwirtschaftlichen Nebenbetriebs . Dar¬
aus folgt , daß es weder auf die Person des Betriebs¬
inhabers noch auf den steuerlichen Begriff Einkünfte
aus Land - und Forstwirtschaft ankommt . Die Be¬
triebsart (der volkswirtschaftliche Begriff der Land -
und Forstwirtschaft ) ist entscheidend . Hinweis auch
auf die Veranlagungsrichtlinien für 1936 B VII 8
wegen der Bewertungsfreiheit bei Haupt - und Neben¬
betrieben . Die weite Anwendung der Bewertungs¬
freiheit entspricht auch deren Zweck , die land - und
forstwirtschaftliche Erzeugung zu steigern und feh¬
lende Arbeitskräfte durch Maschinen zu ersetzen . Die
erweiterte Bewertungsfreiheit kann danach auch von
Körperschaften für ihren land - und forstwirtschaft¬
lichen Betrieb in Anspruch genommen werden . Sie
steht auch natürlichen Personen zn , deren Einkünfte
aus dem Betrieb nicht als land - und forstwirtschaft¬
liche Einkünfte , sondern als gewerbliche Einkünfte
angesehen werden . Beispiele : Eine GmbH , betreibt
die Saatzucht . Eine oHG . betreibt neben der Land¬
wirtschaft noch ein Gewerbe . Die Einkünfte ans den
landwirtschaftlichen Betrieben gehören in beiden
Fällen zn den Einkünften ans Gewerbebetrieb . Die
GmbH , und die oHG . können trotzdem die Bewer¬
tungsfreiheit für die Anlagegüter , die der land - nnd
forstwirtschaftlichen Tätigkeit zu dienen bestimmt
sind , in Anspruch nehmen .

Die Abschreibnngsfreiheit für Landarbeiterwoh¬
nungen steht demgegenüber nur den eigentlichen
Land - und Forstwirten zu . Es sind das natürliche
Personen , die Einkünfte aus Land - und Forstwirt¬
schaft im Sinn des $ 18 EStG , beziehen .

HV. der Badischen Bank
In der gestrigen HV . der Badischen Bank wurden

die Anträge des Vorstandes genehmigt . Demgemäß
wird für das Geschäftsjahr 1940 ein © Dividende von
6 v. H . verteilt . Neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurden Staatsfinanzrat a . D . Hans Weitsten und
Direktor Wilhelm Hillmer von der Berliner Handels¬
gesellschaft , Berlin .

Die neue Hausbrand Versorgung
Der Reichsbeauftragte für Kohle hat eine Anordnung

über die endgültige Regelung der Hausbrandversor¬
gung im Kohlenwirtschaftsjahr 1941/42 (L 4. 41 bis
31. 3. 42 ) im „ Deutschen Reichsanzeiger “ Nr . 93 vom
23. 4. 41 veröffentlicht , die im Reichsgebiet ein¬
schließlich der eingegliederten Gebiete Geltung hat .

Die Wirtschaftsämter oder Landeswirtschaftsämter
erhalten Jahreskontingente , die sie unter Berücksich¬
tigung der örtlichen Verhältnisse und Bedürfnisse
über den Handel aufznteilen haben . Die Händler sind
durch die Anordnung zu einer ordnungsgemäßen und
gerechten Belieferung der Verbraucher verpflichtet
worden . Sie dürfen nur die Verbraucher beliefern ,
die am 1. April 1941 in ihren Kundenlisten eingetra¬
gen waren . Ein Händlerwechsel ist nur in beson¬
deren Fällen möglich ; er bedarf der Zustimmung des
Wirtschaftsamtes . Für Verbraucher mit wechselndem
Standort ( z . B . Binnenschiffer , Schausteller ) wird die
Reichskarte für Kohle weiterhin angewandt .

Das bisherige Verteilungssystem , das einheitlich für
das ganze Reichsgebiet die Zuteilung der Hausbrand¬
brennstoffe an die Verbraucher mit Ofenheizung
regelte , wird in dieser starren Form nicht beibehalten ,
vielmehr erfolgt die Verteilung auf die Verbraucher
durch die örtlichen Amtsstellen .

Welche Hansbrandmengen die Verbraucher jeweils
beziehen dürfen , erfahren sie ans den amtlichen Be¬
kanntmachungen der Wirtschaftsämter , die diese nach
Richtlinien der Landeswirtschaftsämter erlassen .
Auf die Beachtung der aus diesen Bekanntmachungen
ersichtlichen Regelungen wird nachdrücklich hinge¬
wiesen .

Die Verbraucher sind gehalten , die Ihnen gelie¬
ferten Hausbrandbrennstoffe sparsam nnd richtig zn
verwenden . Jeder Verbraucher hat sieh vor Angen
zu führen , daß Kohlen nicht nur im Hausbrand , son¬
dern in noch bedeutend größerem Umfang # in der
Kriegswirtschaft benötigt werden . Besonders in der
Uebergangszeit ergeben sieh für die H ausbrand Ver¬
braucher vielfach Einsparungsmöglichkeiten .

Anch Italien stellt Standardware her
In noch größerem Umfang als Deutschland es jetzt

beginnt , hat Italien schon seit einiger Zeit die Her¬
stellung von „ Typwaren “ in Angriff genommen . Es
beabsichtigt , 75 v . H . der Rohstoffe , die den Textil¬
fabriken zugewiesen werden , zu standardisierten Se¬
rienwaren verarbeiten zn lassen . Eine Jetzt veröffent¬
lichte Anordnung sieht IN verschiedene Typen an
Stoffen nnd Wirkwaren als solche „ Einheits -Textil¬
waren “ vor . Bei jeder Type wird Gewicht , Flächen¬
maß , Zurichtnngsart , Erzeugerpreis sowie Einzelhan¬
delspreis genau vorgeschrieben . Die Einheitstextil¬
waren werden nur aus im Imperium vorhandenen und
selbsterzeugten Rohstoffen hergestellt . Außer Deutsch¬
land nnd Italien beschäftigt sich anch Schweden mit
der Standardisierung . Es will für sein gesamtes Be¬
kleidungswesen einheitliche Vorschriften hinsichtlich
der Stoffe , der Schnitte für Fertigkleidung und der
Preise erlassen . Endlich wird anch in Rumänien die Er¬
zeugung bestimmter Standardstoffe zu festen Preisen
vorbereitet . Es kann angenommen werden , daß andere
europäische Länder bald " mit der Standardisierung
bestimmter Stoffe und Bekleidungsstücke folgen
werden .

Schweizer Mustermesse in Basel . In Basel ist am
Samstag die 25. Schweizer Mustermesse eröffnet wor¬
den . Der Messedirektor Professor Brogle bezeichnete
es in seiner Eröffnungsansprache als erfreulich , daß
die bisherige Werbeaktion nicht nur im Inlande , son¬
dern auch im Auslande ein starkes Echo gefunden
habe . Trotz der weltpolitischen Lage dürfte Basel
während der gegenwärtigen Messe zn einem wich¬
tigen Treffpunkt des internationalen Geschäftslebens
werden . Bundespräsident Wetter begrüßte in einer
Kundgebung die Jnbiläumsmeese als eine Aeußernng
des unerschütterlichen Willens zur wirtschaftlichen
und damit auch zur politischen Selbstbehauptung des
Landes .

Kaufmarkt . Für die Zeit vom 7. bis zum 20. April
berichtet die Fachuntergruppe Hanfindustrie : Italien :
Die Marktlage ist unverändert . In Oberitalien sind
die Arbeiten des Ammasso fast beendet . In den süd -
italienischen Anbangebieten ist die Anssaat nunmehr
beendet . Nach den bisher vorliegenden Schätzungen
beträgt die mit Hanf bebaute Fläche Süditaliens ca .
35 000 ha . In den unteritalienischen Anbangebieten er¬
folgen die Ablieferungen etwas langsamer , so daß
hier die Arbeiten in den Magazinen noch bis Mai
andanern werden . Die für Deutschland bestimmten
Transporte wurden in den Berichtswochen planmäßig
fortgesetzt .

P&,sitio*iskaJnpfic i*i (Bade*t
Phönix — Pforzheim / « fR. — Freiburg / Sandhofen — Waldhof

Drei Punktespiele steht - er kommende Sonn¬
tag in Baden , bei denen es nur noch um Ver¬
besserung - er Tabellenplätze der beteiligten
Vereine geht . In Mannheim stehen sich V f R .
Mannheim — FC . Freiburg und Sp .<
V g. Sandhofen — Walühof gegenüber ,
wobei es in beiden Spielen um die Erreichung
des dritten Tabellenplatzes geht , den derzeit
noch die Freiburger einnehmen . Unterliegen
sie gegen den VfR . und siegt Waldhof über
Sandhofen , so würden die Freiburger auf den
fünften Platz zurückfallen . Bei der gegen¬
wärtig guten Verfassung der Rasenspieler ist
an einem Sieg ihrerseits kaum zu zweifeln .
Die Waldhöfer haben es etwas schwerer - -
scheint uns — denn Sandhofens junge ehrgei¬
zige Mannschaft hat in jüngster Zeit so gute
Proben ihrer Schlagkraft gegeben , daß der ba¬
dische Altmeister schon eine gute Leistung voll¬
bringen mutz, um zu siegen. Wir trauen das
aber den Waldhöfern durchaus zu . In Karls¬
ruhe stehen sich Phönix und der F C .
Pforzheim gegenüber . Im Falle eines
Sieges können die Karlsruher sich noch einen
achtbaren Mittelplatz erringen . Die mit Ju¬
gendspielern stark durchsetzte Phönixmannschaft

hat schon gegen Fretburg bewiesen , daß sieS *
spielen versteht , sie sollte auch in der Lage ft ».
den Pforzheimern eine Niederlage berzuvri
gen , wozu auch der Vorteil des eigenen Platz
ausschlaggebend sein dürste .

Entscheidung in der Bezirksmeisterfchast
S ü d st e r n und Weingarten muro

nach harten Kämpfen in den Pflichtfpftt
Staffelmeister der 1. Klaffe. Der Bezirk
meister wirb nun unter beiden Vereinen
Vor - und Rückspiel ermittelt . Das Vorsp' ^
in Weingarten konnte der FC . Süd sie
nach hartem , schönen Kampf mit 2 : 1 Toren g
winnen . Die Gastmannschaft wird nun °
kommenden Sonntag bemüht sein , auf "
Sübsternplatz beim Stäöt . Wasserwerk drei
Borsprung des Platzbesitzers aufzuhole ». £ r [
bernseits wird der FC . Sübstern alles aufm
ten , feine Chance an den Aufstiegsspielen
BereichSklaffe teilnehmen zu können , - ur ^
einen Sieg zu wahren . Da beide Mannscy" ''
ten bemüht sein werden , ihre derzeit starrst
Mannschaft ins Feld zu stellen , sind die Vor
aussetzungen für ein interessantes schönes Spr
gegeben .

Neusel gegen Kölblin
SS gibt kein Unentschieden

Die am kommende » Sonntag in Berlin in
der Dentschlonbhalle stattstndende Endausschei -
dung im Schwergewicht zwischen Walter N e u-
s e l und Arno Kölblin wird nach den in
Betracht kommenden Bestimmungen für offi¬
zielle Ausscheidungen über zehn Runden füh¬
ren und mit Fünf -Unzen -Handschuhen ausge¬
tragen . Ein Unentschieden ist in diesem
Kampfe nicht möglich, da auf jeden Fall ein
Sieger ermittelt werden muß . Bei der Gleich¬
wertigkeit der beiden Gegner kann diese Ent¬
scheidung unter Umständen sehr schwierig wer¬
den.

Der Sieger der Endausscheidung trifft dann
im Titelkampf auf den Meister Heinz Lazek
(Wien ) . Wenn Neusel erfolgreich bleibt , bann
hat er nach der im Vorjahre durch eine knappe
Punktentscheiüung an Lazek verlorenen Mei¬
sterschaft die Anwartschaft auf einen Vergel¬
tungskampf erreicht . Neusel hat sich daher für
das Zusammentreffen mit Kölblin anch sehr
sorgfältig vorbereitet . Er wird erst am Tage
vor dem Kampf aus seinem Trainingsquartier
in Benneckenstein im Harz in Berlin eintref -
fen. Kölblin sucht ebenfalls einen neuen Titel¬
kampf gegen Lazek, nachdem er bei einem Zu¬
sammentreffen mit dem Wiener November
1938 in Berlin nach der an Lazek im Jahre
1938 durch Tiefschlag verlorenen Europa¬
meisterschaft im Schwergewicht einen Punktsieg
zugesprochcn erhalten hat . Kölblin hat aber
auch erklärt , daß er gegebenenfalls vor einem
Zusammentreffen mit Lazek noch einen Kampf
gegen Adolf Heuser annehmen würde , um
zu beweisen , daß er ein volles Recht als Her¬
ausforderer besitzt . Wie nun auch die Ent¬
scheidung fallen wird , ob Neusel ober Kölblin
siegreich bleibt , der Gewinner der Endausschei¬
dung sollte in der Lage sein , gegen Heinz
Lazek im Kampf um die Meisterkrone einen
Kampf auf Biegen und Brechen zu liefern .

Kreitz ohne Titel
Der Berufsverband deutscher Faustkämpfer

bat dem bisheriaen Titelhalter im Halbschwer¬
gewicht Jean Kreitz auf Gruwd des Para¬
graphen 49 der Svortordnuna den Meistertitel
aberkannt . Als neuer Bewerber ist neben dem
bereits fvMebenden Herausforderer Richard
Bogt Heinz S « i ö l c r aner 'kannt . Der

Kampf um diese Meisterschaft ist für b«n ^
Mai nach Hambura abaeschloffen.

Fußball -Länderspiel mit Italien verlegt
Der italienische Fuhball -Berban » bat dft

ReichSführuna des NSRL . gebeten , das kV
den 18. Mai nach Berlin vereinbarte Futzbau^
Länderspiel wogen technischer Schrot eria reit^
zu verlogen . Die ReichSführuna des
hat diesem Wunsche stattaeaeben . Der « e“*
Termin des zehnten Fußball -Länderftne ^
Deutschland —Italien wird rechtzeitig bekam»"
gegeben.

Spa>i£fUi*ik
Die Spielorte für die acht BorrmrdenfpftA

um die deutsche Hattdballmeisterschaft am 4- N ?
liegen jetzt fest. SA . Frankfurt — TS «>
Süssen treffen sich in Saarbrücken , TSG .
sel -Wilhelmshöhe — SB . Waldhof spiele« t»
Kassel und TSB . 67 Leipzig — Post München
stehen sich in Leipzig gegenüber .

Der Nationalspieler Alfons Moog (®f2.
Köln ) , der im Vorjahre als Gastspieler
Eintracht Frankfurt als Verteidiger in
Nationalmannschaft berufen wurde , ist i *»*
von Frankfurt wieder nach Köln abkomma "'
diert . Moog steht daher seinem alten Verein
für die Gruppensptele znr Deutschen Fußbau
Meisterschaft Mi Verfüäunq und hat auchi %
reits in dem letzten Treffen gegen Kicker»
Offenbach mitgewtrkt .

Der Leiter der obersten Behörde für
blntzncht und -Renne«. Ohcrlanöstallmelsftr
Dr . Seyffert , hat gegen zwei unserer bekanm
testen Flachrennjockeis mit schweren Strafen
voraehen müssen. Willi Printen und Eriw
Boehlke wurde für das Jahr 1941 die Re«'
lizent vorenthalten . weil beide sich trotz chft

»
d erholter Ermahnungen nicht eines eimoano "
freien Lebenswaüdels befleißigen . ^Der 8. Hanns -Brann -Gedüchtnislanf in Fra »
kenthal/Pfalz steht am kommenden Sonntag
zur Entscheidung . Der Lauf der Hauptklalft
führt Wer 890« Meter . _ .

Die badischen Meisterschaften tat Saal -R ^
"

sport , die am kommenden Sonntag in L>fft" V
bürg stattfinden sollten , wurden abgesagt .

Die Schwimm -Rekorde , die Anni Aapell
Gladbach ) Wer 299 und 599 Meter Brust m»
2 :57,9 und 7 :54b in Krefeld urvd Erkenschnna
ausstellte , wurden jetzt von der Retchssport "
sührung bestätigt . _ ^

wo estvwsz **
stheuern gibt !

mit dem Heinzetmanneben !

Unterricht
Amtliche Anzeigen

Ettlingen
Bekanntmachung

Die 23. Ausgabe der Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 5. 5. bis 1. 6. 1941 einschließlich erfolgt ta der
Zunftstube (Schloß ) am :

Montag, den 4. 1941, vormittags von 8—12,
Buchstabe A—L Nr . 1—1866

Montag , den 28. 4. 1941, nachmittags von 2—8,
Buchstabe M—Z Nr . 1866—8699

Die Ausgabezeit ist genau « inzuhalten .
Die Karten sind bei Empfang sofort nechzuzählen .

Karten , die in der festgesetzten Zeit nicht abgeholt mor¬
den sind, werden nur gegen Erhebung einer Bevwal -
tungsgebühr abgegeben .

Die Bestellscheine einschließlich des Bestellscheines 23
der Reichseierkarte uW des Bestellscheines 23 der
Reichskarte für Marmelade (wahlweise Zucker ) find
in der Woche vom 28. 4. 1941 bis 3. 5. 1941 von den
Bezugsberechtigten bei den Verteilern abzugeben .

Die Verteiler müffen die entgegengenommenen
Bestellscheine in der Woche vom 5. 5. - bis 19. 5. 1941
zur Ausstellung der Bezugscheine auf der Abrech¬
nungsstelle abliefern . Bei späterer Einreichung wer¬
den die Bestellscheine nur mit % , M oder n der Ge¬
samtmenge im Verhältnis der abgelaufenen Wochen
bewertet . (36954 )

UWerechtigter Karteuempfang oder Verwendung
wird bestraft .

Ettlingen , den 23. April 1941.
Der Bürgermeister .

Raltatf

B erei « Sregtüereinbrag Band II
03 . 65 : SMbengekellsckaft ta
Mols » . <26819 ,

« - statt, de» 16. Aortzl 19« .
Umts - ericht

Zu vermieten

Kleiner Laben
mit Nebenraum
auch als Büro geeignet
Am Eladtgarteu 1, B- hnhofrnähe , sofort
oder später zu vermieten . Nähere« Ban »
meisterftr. I , Tel. » 20. « he. (86517

2 Zimmer
leer »nd zeriumig ,

auch al« llnterstell .
räume für Möbel
<Oststadt). sosort ,n
vermieten . Angebote
unter 6250 an den
Führer -Berlag Ahe .

Möbl. Zimmer
2 Betten , evtl. « och.
gelegenheit, an Ehep.
zn verm . Markgra-
lenstr. 45, I Tr ., b.
Nondellplatz, , .

Zimmer
teilt» , ob . ganz mbl. ,
«eg. leichte Hau»arb .
z» der» . Cbtl. Frau
» . Kind . Nng. » . 0257

Knhr^ Berl . Khe.

2 leere Mm.
1 als Küche verwdb.,
fließ. Master, best) .
Eins . , elektr. Licht ,
heizb ., ivestl . Kaiser,
aller , zu vermieten.
Angeb. unt . 6227 an
Führer -Berlag Khe .

2 grotze, leere, heA«
Zimmer mit Ofen-
Heizung als Büro
in schöner fr . Lage.
Stadtm . , a . 1 . Mai
zu verm Ana . unt .
6239 Fützrer-B . Khe .

S« bester Turmberg,
ge möbliertes

ßrfihif- unt
Wohnzimmer
an Dauermietersin )

sofort z» vermieten.
Evtl , mit Küchenbe¬
nützung. Angebote
unter T 66952 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Möbl .Zimmer
zu vermieten . (6249 )
Gotteöanerftratz« 14,
1 Tr .. I» .. Khe .

» sch»« I«««

Zimmer
ne» herger ., separat .
Eing ., a»s sofort ,»
25 A an alleinsteh.
Person zu vermieten.
Angeb. unt . 6272 an
Führer -B - rsttg Khe .

1 Zimmer .Wohnnng
»roste Wohntüche,

sonnig. Parkett in
gut. ruh . Hause Nähe
Hauptpost a . 1. Juni
zu vermieten.
Angebote unter 6264
an Führ .-Berl . Khe .

auswSrtfaa nd
LandwohnungN

2—3 Zim . -Wohnnng,
Küche , sonst . Zubeh .,
kl. Barten , in ruh.
gut Hanse. Bahnst .,
zwisch. Eppingen ».
knnrheim . a . 1-Juli ,
geeign. s. Pens . Be¬
amte» , >» vermiet.
Angeb. nnt . H 36697
an Führ .-Berl . Khe .

9mt « »» l. Zimmer
»« vernltete» . Khe . ,
Stefanienftratze 8,
Schiller, gegenib . d .«mtlgericht. -

Rheuma , Grippe,
Erkältungen

Herr Gg. Pabst, Buchbinbermstr -,
Darmstadt, Soderftr. 19, schreibt am
18 . 11 . 49 : «Seitdem ich Trineral -
Ovaltabletten kenne» habe ich sie
stet» bei mir. Ich nehme st« vor

all. voichengend arg. Grippe, Schnupfen tk» alle Erkäl¬
tungen. Mein Rheuma im Oberschenkel ist durch Tri -
«eral-Ovaltabletten derschstounden; sie helfen mir auch
bei Gliedev - u. Kopfschmerzen u. bernfl. Anstrengg .
Bei Ort»»« a. » rki>lta»sökrarrkbeit«». Rhen« . , JSchtaS,
Stal . Hereuschud . Kops- « . Nerve » schwer««« helfe » »ft
hochwirks . rrtaeral -Ovaltabletten . Sie « erde » auch «md
Her »- , Magen - n . Darmetupsin - lichen Sekt , vertrag . Mach .
St « sos. et» . Versuchs Orig . -Pack. 20 Tabl . nur 7» Vf«.
3» all. Apoth. od. Trincral GmbH., München G S7f 666
Verl . Sie koste» !. Brosch . ^Lebensfreude d. GesuobbeUft

mit Zndehär . Wal-
deinahe , z» mieten
gesucht . Angebote
unter 6268 an den
Führer -Verlag Khe .

Wohnungs¬
tausch '

13.-
"

Miede 16X, gegen
2-8 Z .-WÄ».
» tauschen gesncht .
Näheres : Westendstr.

2, III , Khe . (6219

Fraiirösfedi
DIplöme« krangol »
(Paris) . (19185)
miie.A.Bonnlngue

Karlsruhe.
Haydnplatz 1

Lateinisch.
Merricht

n. Unterricht in <m*
bereu Fremdsprachen
zur Nachholung de-
Abitur - gesucht . An-
geböte unt . 6112 an
Führer -Berlag

. < Verschiedene

kleine Anzeigen
IßecAnen :fie ?
Tarife mehr.Kranken- ö . Leb .-Vers .grat
Org.-Büro Nopper,Karlsruhe,Klosestr .i

RM . 10.- Tagegeld
im Krankenhaus für mo-nakl, 2 Jt .
Auskunft: Goldschmidt, Karlsruhe,
Ludwig-Wilhelm -Sir . 10. (86861

Zeuge« gesucht!
Wer war die Seumn.De^ mber 1Ö40 mit der
bahnttnie 2 nach Darlan ^ en ' . ^und bei der Haltestelle LelbcSZ
( Albdrücke) den Unfall ein" °°
aussteigenbe « Sra « beobaa»te« r

. Angebot« der Anichrtft^ ,
"^

>697 an Führer-Verlag S™*

Kinderwagen
große Auswahl (64823)

Möbel - SuchS . Bruchsal .
Telephon S667.

SeschSM - AnreM

Sut möbl.
Zimmer

für b-rufstät Herrn
zum 1. 5. 41 zu mie¬
ten gesucht . Oststadt
ober Schlotznäh« be¬
vorzugt . Preir -Ange-
bot« »nt . 6231 an b .
Führer -Berlag Khe.

Mrkstatt
m . Lagerraum (trok-
ken) in der Walvstr.,
Amalienstr . gesucht .
T. Pap «, SarlSrnh «,
Waldstr. 40c. (36736

„ teiltet sucht so¬
fort taub ., möbl.

Zimmer
mit Frühst ., zwischen
Durl . Tor . Schloß,
Ad .-Hitler .Pl . Näh.
Waldhornstr . 81, La .
den . Khe .

Solid , süng. Lugest.
(Dauerenieter) sucht
gut möblierter

Zimmer
mit Badbe« ., Lage
am Turmberg . An.
geböte nnt . O 38723
an Führ .-Berl . Khe .

Alleinstehende ältere
Beamtenwitwe sucht
s. 1. Juli od . Aug.

2 Zimmer
mit Küche im Zen-
trum Karlrrnhe .
Miete wirb ün vor¬
an» bezahlt.
Angebote ». 9> 36800
<x Führ ^ Berl . « he

Srit , berustt . Frl -
snch« leere», heizbar.

ZiMMr
m . Kochgel . »u miet.
Angeb. nnt . 6284 an
Führer -Berlag Khe .

Elf. Lehrer «
». Kind such« Kest>
stadt oder Mühlburg

2 Zimmer
möbliert ,

mit Küchenbeuützung.
PreiSangeb . « . 5997
au Führ .-Berl . Khe .

2-3 Z -WlA.
evtl. a»ch iz Unter,
miete, mögl. Stadt ,
mitte , von alleinsteh.
Frau auf 1.
evtl, auch früher ge-
sucht ; pünktlicher
Zahler . Angebote
unter 6134 an den
Führer -Berlag Khe .

2Z .-WchN«Ng
von ruhig ., zuverl.
Mieter auf sofort od .
später gesucht . Ange-
bote unt . 6279 an d .
Führer -Berlag Khe .
Schöne

3-4 Zimmer'
Wohmnv

mit Bad , v . jungem
Ehep. mit K . zum
1. Juni , evtl. früh,
gesucht . Angeb. unt .
F 36582 an Führer -
Berlag Khe .
Sonnige

4-5 Zimmer.
Wohnung

mit Bcch. von ruhig .
Beamtenfannlie zu
mieten gesucht auf 1.
7. oder 1. 8. 41.
Angeb . unt . 6225 an

Führer -Berlag Khe .

Versteigerungen ^

5 zimmedWobilung
mit Bad, Mansarde, Zentral- oder
Etagenbeiruno, evtl, mit Garage,
ans 1, Järli oder früher in guter
Wohirlag« von kleiner Kamilft

zu mieleu gesucht.
Gefl. Angebote mit Preis unter
»6618 an den KüHvv» BÄaa Khe.

SeffeMcheDersteigekW
Am Samstag , den 36. und Montag ,de« 88. 4. 41, jeweils »or« . 9 Uhr be¬

ginnend , werbe ich ta Karlsruhe , im
Hause

Gartenstratze 40
gegen Meistgebot uW 19 Prozent Auf¬
geld versteigern : (36795 )

1 Plüschgarnitur (Diwan ». 8 Sessel ,
rot ) , 1 Bücherschrank , 1 Kredenz , 6
kompl. Bette » , 2 Waschtische , 3 Kom¬
moden , 6 Nachttische» 1 Weißzeugschrank .
4 Schränke , 1 Sofa , 1 runden Tisch, 1
Plüfchseffel, 1 Nähmaschine , 1 Schreib -
sekretär , Spiegel , 1 Rollwand , 2 gebr .
Teppiche , 2 Operngläser , 1 Küchcnein -
richtung , 1 Gasbackherd , „Küppersbusch ^,
2 Daunensteppdecken , Sessel , Stühle , l
eisernen Flaschenschrank , 1 Eßservice , 1
Kaffeeservice , je für 12 Personen , je
eine Wand - und Küchenuhr , Bilder , 1
Pelzgarnitur , kl , Tische, Truhen , Kri¬
stallschalen u . Basen , 1 Posten Küchen-
u . andere Geschirre , 1 großen Posten
Tischwäsche, Decke , Vorhänge u. a. m.

Zaum , Gerichtsvollzieher .

StWlli-eVersltigems
Am Samstag , de» 88. April l#**»

vormittags 9 Uhr,
werde ich im Aufträge in Karlsruhe ,

ZShringerstratze 71
gegen bare Zahlung und 19 Prozen
Aufgeld öffentlich versteigern :

2 hölz. ältere Betten mit Roßhaar¬
haarmatratzen , Decken und Ktsse«'
hölz. Bett mit Rost . Decke und Kisten-
l eis. Bett mit Wollmatratze , Decke ««»
Kiffen, 1 Slt . Rost , 1 Chaiselongue « »
Wachstuchbezug , 1 Nähmaschine
ger"

(älter ) , 1 Zimmerbüfett mit » '
satz , 1 alt . Gasherd , Einzelmöbel a
Art , 1 ält . Herrenfahrrad , 2 DaM
fahrräder , darunter eines sehr gur >
halten mit Schaltung (Marke Aöi '
Vorhänge , Stühle , Lampen , i
Heizkörper (119 V .) , Handtücher ,
tücher, Mundtücher , kl . Stoffresft , ^ . t
kiffen , Haus - u . Küchengerät , ® ?q6739)
Gläser u . a . m. flBt

Die ersteigerten Sachen müssen ^
gleichen Tage noch weggeschafst

Höger , Gerichtsvollzioher.



Bl SMmlitel
gegen Schweiß und Schweißgeruch

. Lud-Desinfektionsessenz
zur Luftverbesserung im Luftschutz¬
keller , Speicher und anderen
Räumen , Kleidersdiränken etc .
in bewährt guter Qualität .

uHte 'ue ote l
Kaiserstraße 183
Straßenbahnhaltest . HerrenstraBe .

Bfrlfcltln erfabreuer , tSKilger

Kaufmann
urrbed . « werl . und vcrtt-crueuswür.
öiä . Subi ). . Firbrerfch . III , », Zt .
Selter eines kl . mittrldvittfchen
Werke » , Inch « noch Boden oder
Nachbargau

vastend « BerLndernn«.
Gekl . Angabe der Anschttstk Meter
an den Filstrer- Berlog Karlsruhe.

Untere Waltraud hat ata Schwatter -
chao bekommen (»214)
In dankbarer Freude

^ Liesel Spänle geb Schlenker
Willi Spänle z. n . in Felde

Uhlandstr . 14, z . Zt PrtvatkHnlk Dr . StaM

Axel tat angekommen .
Oie glücklichen Eltern : (34434 )

Rechtsanwalt WALTER DREYER
z. Zt bei der Wehrmacht

and Frau TRUDEL gab . Greibac *

Karlsruhe , den 23. April 1941
Privat Abteilung Prot. Dr. Llnrenmetor Kartskr. 129

{•• chdruck derf ° ' m verboten

Bilanzsicherer Bucntia 'ter
fm Lodw ». Steuer - und Kfagewefan
« rfaHren . nimmt kür «emse oder
Salbe Tage Beschäftigung an . Auch
abend » . Am '
FiÄrer -Ber

naebote unter »286 an den
rlag Korlsrube .

Zuvcttäss , Mann mit
Führerschein all . Kl .
sucht Stell « als

tfrnfffohrcr
auf 1. Juni 1941.
Angebote an (6077)

« . Friedrich . « He. ,
Wilhelmstrab « 37.

Mann sucht lohnende

öeltmuBeit
a bandschriftl . Art .
Eil -Angeb . unt . 6211
an Führ .-Berl . Khe .

Weiblich

Junge Frau
sucht Büro zu putzen
2—8 Stund , täglich .
Südstadt bevorzugt .
Ang . an Frau Siff -
llng , Hermannstr . 8 .
Hl .. Khe . (6215

Hanshalterta
tücht . . selbständ . W-
jähr . Mädchen , mit
put . Zeugniff .. sncht
Dauerstelle zu allstd .
Herrn od . in frauen¬
los . Haushalt , wo sie
evtl , ihr 6wöch . Kind
(Madel ) miknebmen
kann . a . 1. Juni 41 .
Anaeb . unt . 6278 an
Füyrer -Berl . KarlSr .

Junge Fra » sucht
auf 1. Juni

HalbtagSstekle
(morgens ) als Sekre¬
tärin od. Sterrotypi -
sti« . Perf . in Steno
u . Maschinruschreid .
Angebote unter 6099
an Führ .-Verl . Khe .

Solides . »uverläst „ sleitz . Kran lein

sucht Stelle als

Bedienung
fttr sofort oder faäier .
Anaebore unter BÄ . »201 au den
Führer - Berlag Baden - Bade « .

Gesucht
aus Großbaustelle tm Elsah ein

WmiW!i! lis. fiochbauer
( für Baustelle und Abrechnung ) .

1 Baukaukmarrn
1. Fräst mit Abrechnung ». Gehalt »- ,
Lohn - , Tarisroeseu u . Bebördewum »
gang vertraut .

1 Soutortstlu
fttr Buchhaltung u . Schreibmaschine ,

1 Maurerpolier
Im Eisenbetonbau erfahre « .
Eintritt sofort oder sväter .
Zengniste nttt Lichtbild an (99121 )
Ang . Koggersi . Bainniiernehmuug ,

Offeuburg , Moltkestrah « dl .

RAAIIFARBE
FM . Ii sfait ^ wifDERHUtstaifb

Drog . Carl Roth , Herrenttr . 26—28.
Dreg . Tachernlng , Amaliemtr . 19.
Parfümerie Emil Borei , Kalterttr . 183.
ParfUmerle Otto Kluge , Kalterttr . 107

Kröfllger Lehrling
kann eintrete » . (6280 )

Sraftsabrzeugrevaratur und
Fabrseugbau Reuter .

Uarlsrube . Wilbelmstrabe 6S .

Weiblich

Laborantin
fstr fatografssche » Atelier gesucht .

Atelier Bauer . Sarisruhe .
Moltkeftrahe 8».

_ (6261 )

Reichsautobabulager Ettlluge »
such « »um tosorÄgen Eintritt

2 Frauen
od. Mädchen
für Süchenhilfe . (96790 )
Zu melden tm

RAB .-Laaer, Ettlingen .
(Gasthaus »ur Sonne ) .

auf sofort gesucht . (9687Y )

Frieda Eberhard ,
Darmftädter Has . « arlSrube .

mobel'Schottmiiller
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Rastatt Reg eistresse
b . Krankenhaus

Annahme von Ehestandsdarlehen
Ratenkaufabkommen

FrLulei «
am » gutem Hause . Mitte 40 , sucht

Wirkungskreis
i« «epfleot ., francnlofem Haushalt .
Angebote unter Rr . L » 6627 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Ostens stellen

llitternehmelk am Platze
such « verlühlich « und sleitzige

(Innsn )
Die liebernahme kann softort
erfolgen . Lichtbild und sonstig «
Bewerbungsunterlagen bitten
wir eiiWisenden unt . H » 662 »
an den Führer - Verlag Karlsr .

Für sotott oder sp8ter tuchen
wir für untere Buchhandlung
eine tüchtige , Verantwortung «-
bewuBte

Angenehmes , selbständiges Ar .
bellen . Geil . Angebote unter
134S27 an den Führer -Verl . Khe

für sofort t » GeschllftSbau »bakt
gesucht . (86SOS )

« oubttaret » « Her .
SarlSrub «. Saiserftratz « 87.

Putzfrau
gesucht , I—8 mal
wöchentl , ab 5 Uhr .
Angeb , unt . A 86898
an Führ .-Verl . Kh «.

Znverl, , saubere

Frmi
für einige Stunden
SamStag nachm , gef .
Oftendftr . S, Khe .,
Badanftalt . (36626

Tögl . für 8—4 8t »
eine 5Hfc

im Haushalt
gesucht . Zu melden
aberrds nach 6 Uhr
bei Fra « Theurer »
Schillerst - . 51, II
Khe . (60Ö1)
v""- Mädchen

»der Fra «
wird durch den Der .
kauf von Speiseeis
am Nachmittag gut .
Verbleust geboten .
Angeb . ut . 6273 an
Hührer -Derlag Khe .

kw .

'
sowie Schnellwaage

1 « oft ID Kg - gut erholtem
zu kaufe « gesucht .

Srogefofe unter Nr . <214 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

/^ iiio ^ lAACUA4ff

ouidjjuvftt
&t£ {A4L'

Ole elnzlgr Heine Schwierigkeit
wird manchmal viclieichl die fein,
Dumas fofoct bei Ihrem Kauf¬
mann zu erhalten. Burnus ist heute
noch begehrter als früher - weil feine

Schmuhlöfekrast so groß ist. 2lber
Burnus ist sparsam im Gebrauch .
Und wenn Sir eine Oase Bumu »
erhalten , habm Sie gleich fünf

große Vorteile auf einmal gewonnen:

ln Baden staatlich geprüfte

Masseuse und Fußpflegerin
Manicure

Atmo i
Rehendlengen , wie Anlage von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf tchmerrhafte Stellen
am Fuße , wie Hühneraugen , hervortlehende Bellen ,
• Ingewachsene N8g ©i, sowie Beratungen bei Bein -

und Fußleiden aller Art . (43517)

Zu allen Kassen zugelassen !

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf '

4 -
HALBTONNER-

Kasten LKW, gebraucht . Jedoch gut erhalten , mit
Macher guter Bereifung , xu kauten gesucht . Bau¬
jahr 1938/39 bevorzugt . (34572 )

Angebote an

ANKER -WERKE A .-G . / BIELEFELD

2 Nrd -WWv
5f *0rt . mtm AuSschlachten , 8/29er
ffjf Pritsche . Motor noch gut, Rei-
|V? müssen erneuert werde», »u wer.^Nifen, ( 8S28S)

. Ko- f. Ottersweier i. B.
Telefon »80.
Elastikherriste

AvhSllgeruntergestelle
tötend ans Rädern , Achsen Federn od .

Anhänger l« kauten aesucht.
Papierfabrik Sapoelrodeck

Richard Lenk ,
Savvclrodeck/Nadeu.

_ (96818)

. Autoanhänger
SÄ

W " t ^ SEruna hHW

„ Fahrzeugbau Reuter .
Rarlsrnbc , Wilbelmftrabe SS.

Motorrad
HerkuieS , mit Jap -

Motor , r »0 ecm,
S-Takt , zugel ., wird
noch gef . , r . Schät -
zungspreis zu vertf .

Oderhausen .
Rob .-Wagn «r -Ttr . 6.

(36820 )

Lohnender Kebenverdiensl
Zuverlästiger Bote (in)

mtm Austtcagen »tm iUaftr.
Wochen- und VerstcherungSzett -
schrtfteu ab sofort für

Sinn « »
gesucht. (Radfahrer bevorzugt).
Angebote an (»6677 )
Peter Schmitt, Frankfurt a . äR*

Nene Dtaiiiserftrabe 68.

Zum Austrage » »o» ,Zeitschriften
fwbe ehte zuverlästige Person tmtt
für dftftojt . (6254)

Georg Kraus , Karlsruhe.Baumeifterurabe 4.

MalerleWng
für sofort gesucht . (»6866 )

<8 . A . H e i I, Karlsruhe ,
Waldborustrabe 18, Telefon 2681.

AlfMdeiter
zu LaboratoriumSar -
beiten auf sofort gef -
Wibla -Saboratorium ,
« he., Amalicnftr . 7« .'

(SK1M)

Völker .
Ltbrling

gesucht . (3662L

Ludwig Nagel ,
vScker . » . Konditor¬
meister , Karlsruhe .

Leopoldstraße 18.

Schrolnrr
veizer , Fertigmacher
auch , um Abliefern
gesucht . Evtl , stun¬
denweise oder AuS -
bilf «. (36736
II. Pap «, RorlSruhe ,

waldftrah « 46».

Sport •

Karlsruhe

Das große , führende
Fach - Geschäft für

Sport -Ausroslung
soort -
weiier - maniBi
für Damen — Herren — Kinder

ttat erhaltener

Kassen-
schrank

z« kaufen gesucht .
Schwarzwaldwerk

Mauterer ,
Waldprechtsweier

über Khe . B II Land

• Burnus löst allen Schmutz
• Burnus macht gleichzeitig das Master weich
• Burnus spart Waschmittel und Setse
• Burnus nimmt die halbe Wascharbeit ab
• Burnus schont die Wüsche

Eine schnell
oder

rakelmme
nur neu od . neuwer .
« g, 10—30 « g. Wö .
geföbigseit zu kaufen
gesuchi . Angeb . mit
Preis u . 84 37666 an

Führ .-Berl . « he.

für
«

Bürvtröulrin
GastfiMvubetrieb auf sofort

g e s n dt t ,
•Sofa mit GehaltSailsprüchen u .
84 au Fübrer -Berbag Karlsr .

HllMlilltstMe
für softovt ober spüter gesucht .
Amgebote nttt Zeirgnisabschriften n,
B »6624 an den Ftthrer- Berlag Khe.

Müdldm
für Hmrshaltttna, bas auch Bedie¬
nen übernimmj ( auch Anfängerin ) ,
für sofort gesucht . (626»)

Gasthaus Grüner Hof ,
Htlpertsa» (Murgtal ) .

Kindod
slühlchea

zu kaufen gesncht .
Angebote unter 62-17
an Führ .-Berl . Khe .

Elsschraak
kl., für PridathauS -
halt sofott zn kaufen
gesucht . Fe . Schmied ,
Marienstr . 23, » he. ,
Ruf 7738. (36771

Broßcr , gut erhalten .

reovich
z« lause « gesucht .
Angebote unter 626)
an Führ .-Verl . Kh«.

Suche einen noch gut
erhaltenen

WmenfAllnk
für Lebensmittelge¬
schäft . Länge ca . 3 m .
Angebote unter 6251
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Bach dem Dmorichr» mtt Bunm « ist der
meiste Schmutz schon io der Brühe aus.
gelöst — dämm ist sie dann so fchwarz und
klebrig. Dieser Schmutz braucht also fpüter
nicht mehr aus der Wüsche
herausgekocht oder heraus«
gewaschen zu werben . Oes «
halb nimmt Burnus die
halbe Wascharbeit ab . Oes«
halb spart « Waschpulver ,
Setze und Zeummg . Bor
allem wird ble Wäsche ge«
Ichoat. Burnus arbeltet mit

Ott Sc h.m u t z I 8 s • r
mit der Doppelwirkung
n « PS»ok1ungsg » n« dm >gong • rt « llt
durch RIF unter Numnsr 17/041

ob 4. Mel 1940 .

biologischen Wirkstoffen, die die Zaser nie
mal» angrrifen Oas lange Kochen und
scharfe Beiden der Wäsche wird überflüsstg.
Gründliche hauswlrtschastliche Ilntersuchun «

gen haben ee bewiesen : Gin
biologisch hochwirksame»
Einweichmittelwie Bumu »
löst 3 bi» 3mal mehr
Schmutz aus der Wüsche
heraus als das Einweichen
mit ungenügendenMitteln.
Deshalb ist da« Waschen
mtt Bumus so einfach.

e U R N V S O . M . B . H . DARM STADT

SMkllVlatlen
alte , ,u kaufen »es.
THIettuger , Schn -
mannste .3^ Khe . 6389

Gut
erhalt .
, u kaufen gesucht .
Angeb . unt . 6287 an
fführer -verlag Kh «.

Mer

BelNel «
gut erhalten , soloie
kl. lasierte vilriu ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . n . 6286 an
Führer -Verlag Kh «.

MI»
ßsbriknr « , Groß¬

super . geg . kleineres
Gerät » . Aufzahlung
, » verkaufen . Ange¬
bote unt . 6232 an d.
Führer -Verlag Khe .

bekannter had . Künst¬
ler z» verkansen .
Angeb . « nt . B 36866
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

de.

Me Stfofs!
Mrmüdchen

gesucht . Dorziistellsir: (62601
Atelier Bauer , SarlSrube .

Moltkeltraste 8».

DKUI
« eisterNafl «, Baus .
1939, 4000 Km . gef .,
zu verkaufen . Adrefle
zu erfr . unt . RA 186
i . Führer -Verl . Khe .
und Rastatt .

„ver Führer
"

das Statt
des Erkolges !

Stellengesuche

Stellung al» (4230)

Bauführer
«ucht 40lährlger , In ungekündigter Stellung beflnd -
Uch ^ r Zlmmermeistor , der Im Besitz das braunen
Ausweises als berufstätiger Architekt ist . Oründ -
Mche Kenntnisse im Bauzelohnen . Großflrmerr der
bau - Zimmer - und Holzbranche wollen Angebote
Schien an
lUm , wttly • etnrelntartbp Holzgrofthandtums and

Hobelwerk, Kärisrube-Darledv Telephon 363.

Zuverlässiger Mann als

Nachlwächder
*ur Uebornalime der vom RLiB . für Betriobo

angeordneten Brandwache

auf sofort gesucht
Persönliche Vorstellung bei

Anton Rempp , üraittaiir eagzaiaüllr - BroB -

handiung oder Richard Branllng , Hinomag -

Brosgarase , aottasaoerstr . 6

1 Lelrrling
für das Leichenbüro « « i « * t .

Gebr . Himmelheber
Möbelfabrik. Karlsruhe. KrlcaSstrabe 23-

_ (3663m

Wir suchen noch einig * (34431)

Losverkäufer und
Verkäuferinnen

bei sehr guter Verdlenstmöglichkel !', evtl , euch
nebenberuflich .
Zu melden in der Geschäftsstelle Wilheimstreß # 9,
Nebenzimmer , in der Zeit von 19—12 und 14—19 Uhr .

Reichslotterie der NSDAP .
KAR18RUHI , Wllhalmitrafl * I .

Mübchen
st>« ie (36719 )

Köchin
auf sofort oder spä¬
ter gesucht .

Lass de« Westens ,
Rh «., Ralseealle « 3,

Telefon 1419.
« btt . Vorstellung ab
1 Uhr nachmittag ».

In Saisonstellung
zuverlässiger

Zimmer¬
mädchen u.
Saustochter

bei Familienanschluß
sofott gesuchi . Licht¬
bild u . ZeugnlS -Ab-
lchrlfi . an (3SW4

Frau M . Weis ,
RönigSfeld/2chv .

Suche baldigst junge »

Allein -
Mädchen

mit KochkennMillen
und etwa » Nähen .
Sonntag » frei .

Leopold
Zimmerman » ,

RarlSrnh «,
vorholzftrah « 1. L

(36635 )

rheinische Maler ,
,u kaufen gesuchi .
Motiv . Maler , Prei ».
angebote u . 6166 an
Führer -Berlag Khe ,

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 6236 an
Führer -Berlag Khe .

Eilll . Tepstch
zu kaufen gesucht .
Anaeb . unt . 6226 am
Führer -Berlag Khe .

'Zu ' verkaufeh
Schlaszimmee

m . Stüt . Schrank . Pol .
u . eich. Speise,imm . ,
ResormkSch «,Schränke
Steil , weih , schrank .

Bücherschr . . Truhe ,
Dipl .-Schreibt , usw ,
verk . Hischmann .SH«.,
Zöhringerfteah » 29 .

<6270 ,

Zn vertausen :

Sohmr.
Sarmonika

Klubmodell III , mit
Koifee , neuwertig .
Pr «,» 80 Mark .
Angebote n . D 37663
an den Führer -Ber -
lag Karliruhe .

Zu verkaufen:
6 Poltterfttible

(handgefchn . Barock
mit ovalem Tisch ),

weift . Kommode »nd
Nachttisch , masi . «ich.
Anrichte , verschiedene
Stühle , Handtuchstän .
der , Belc » chiung »k5r-
per , 1 Regulator , l
Posten Einmachgläser

für Kindergarderobe und Weckapparat ,
! in » Hau » gttuchi .^ lAchlinschuhe . Kinder

Schneiderin

Schöner , kurz , roter

zmbs -
Bel ,

neu . , um Preise für
36 Mark zu verlaus .
Angebot « n . F 37664
an Führ .-Berl . Khe .

Eiskalten
neuwettig zu »erkauf ,
weiubreuuerstr . 2»,

8 . Si ., recht«, Kh«.

RInder -Rleldchem
weift , rt » l . , 60 cm
I- . , li . » - «Herd, 2
Brenuft ., zu »erkauf .
PrSuer , » sfenwezn .
ftt . 3». « he . <6241

3n verkaufen:
1 Speisezimmer

schwer Eich «,
3 Schlafzimmer ,

Nuftbaum
1 Mahagoni -Salo » ,
verschied . Holz , und
Meiallbeiien , Nacht¬
tisch«, Armlehn - und
Polftersesscl . Leder ,

u . P - Isterftühle ,
Waschkommode ,

Schränk «, lisch «, äli .
Soso , ältere Kuchen »
schränt «, versenkbar «
Nähmaschine , Spie ,
- et u . Bilder , Herr . .
Zimmeriische , all . ge¬
braucht , bei <6277
Juli »» N - nsch, Sh «.

Fasanenftrafte 91 .

Kord-
Mndenoagen

Sloßhaarmatn .
Federung , bm .

gute
vk.

Ang ,
Fühl

;eb.
'
« . 621§ an

rer -Dsrlag Kh«.

Schöner F - chspel -
sost ne». 9 Sommer .
Neider , Sr . 42/44 .
1 seid. Bluse . Sr .
43/44 . 3 H.-Anzüge
f . stark . Figur , gut
«rh ., preiSw . zu vkf.
Khe. -W«rh«rsrlö » Do .
naustr 32 . II .. Ecke
Kandel - » . Kniebis -
straste . (6229

Doppelsitzer

Sollönder
neu , bill . z. v .Albert ,
Körnerstr . 21, U .
Khe .

S » t erhalt . , tzklbl.

Kindermgen
zu verkf . Daxlander
Str . 38 . pt ., l .. Khe .

(6283 )

Dunkelbl . « . brauner
Matzanzag , sehr gut
erhallen , preiswert
abzugebe

'
n , Robert -

Wagner -Allee 40 . pl .
Vogel . Khe . (6276

V .- FlliMlld
, , -verkf . Sofienstr .
17. II . Khe . (6226

Sehr gnt erholten «

« rStze 95 I
zu verkaufen . Lnge -
Kote unt . 9222 an d.
Führer -Verlag Khe .

Bett
billig ab ^uflebe« .
Veechovenstratze 5.
« he. (36628

Vedr ., 4flammiger

Saöherd
zu verkf . Sternberg -
str . 9. 3 . St . Khe .

Kapitalien 1

Jung . Ehep , Iftaatl ,
Angestellter ) benötigt
möglichst sofott

2-rooo RM.
b. atonotl . Stückzahl ,
nach Uebereinkunst .
Angeb . u . 9296 an
Führer -Verl . Khe .

Zweirädriger (6221

Kandwagen
gut erh ^ zu verkauf .
Friedeckstr .14, I . Khe .

2 VEerrSIte
vüchettcheank , Spi «-
- ei , « oichlomm . mit
Marmorpl . , Pelench -
t» » 6»tärp «r , Wanh¬
arme , gr .Vogelbauer ,
Uedergardineu (Ma¬
dras ) n > verk . (6200
KH». , Stesanienstrafte
4L, 1 Tr .

Vad
mll « »Hlenbadeose » .
Bett mit Roßhaar -
matratz «, Kleider ,
schrk-, 2 Kommoden ,
L weift « Waschtisch «,
Nachttisch «, Schreibt . .
AuSzirht . , oval .Tisch,

Nuftbaum -Büsett .
Stühle , Wohn,im « ..
Lamp «, Bilde « u . a .
m . zu verkf . <6292
Khe . , Belfortstr . 6 ,
III ., 16>/< ‘ -
8 Uhr .

- 1 u . ab

Maierstosfelet »nd
Stubenwagen

zn vettanfen . <6290
Lcnzstr . 14, 4. Stack ,
« he . (6290

Wie danken allon , dl * urw b * lm Holmgenc
uns * r* t lleban Vater * , /T

Danksagung .
mgang

(4306)

Heinrich Flesch
lokl . I. R.

durch Kranz - und Blum * n «p * nd * n und dat
Ehr * ng * l* lt zur l* tzt * n Ruhe «t8tt * Ihre Ll* b *
und W* rt »cd8trung für den Verstorbenen
zum Auidruck gebracht haben , von ganzem
Herzen .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daB mein
lieber Mann , mein herzensguter Vater und Großvater , Bruder
und Onkel (34849 )

Karl Rau II .
Landwirt

nach kurzer , schwarar Krankheit im Altar von 44 3ahr * n sanft
entschlafen IsL

Ittersbach — Karlsruhe (Sophtenstr . 174) , den 23. April 1*41.
In tiefer Trauer :
Justine Rau , gab . Gegenhelmer
Tochter Hilda Kercher , gab . Rau
Enkelin Jolanda Karcher
Enkel Roland Karchor
9chwestor Wilhelmine Gebhardt Wwe .

gab . Rau , Mineralwasserfabrik *
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr In Itters¬
bach statt .

I Angeb . n V 36738
an Führ .-Verl . Khe .

Waschfrau
s- sott gesucht . (87008

DR » .. v «i« für
verufstLÜg «,

Herrenftr . 37 , Khe .

laufladen , Schultasel .
ölt . Federbetten , 1 B ,
schw. Ledergamaschrn ,
dunfle Unterkleider ,

Spiegel eie . (36363 )
» he. Kri «, »ste. 91,
5, St . (Mansarde ).
Anzuseh . Freitag ab
10—13 ». 3- 6 Uhr .

37A77 KARTEN

Danksagung
Für dl * vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie die herrlichen Kranzspenden beim
Heimgang * meines lieben Mannes (34908)

FriedrichBickel
tage Id ) auf diesem Wege herzlichen Dank .

In tleler Trauer :

Frau Kätcben Bickel

Karlsruhe , Kalterttr . 131. (34908)

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daB mein her¬
zensguter Mann , unser treusorgender Vater (4293)

Karl Hils
Regle rtings -Amtmenn

nach langem , schwerem Leiden heute früh von uns gegan¬
gen Ist .
Kerls ruhe , den 24. April 1941.
Trauerhaus : RQppurr , Wickenweg 36 .

In tiefer Trauer :
Free Merle Hlls , geb . Erhard
Kinder : Werner und Ruth .

Die Beisetzung findet am 24. April 1941, nachmittags 2 Uhr ,
von der Friednofkapelie Karlsruhe aus statt .

STATT KARTEN

Danksagung
Allen denen , die uns beim Heimgang unserer lieben , unver¬
geßlichen Entschlafenen («238)

Else Hauck
geb . Rumpf

Ihre aufrichtige und herzliche Teilnahme erwiesen haben ,
sprechen wir hiermit unseren Innigen Dank aus . Besonderen
Dank für die überaus reichen Blumen - und Kranzspenden und
die tröstenden Worte des Herrn Pfarrer Stöber sowie der
NS .-Fraucnschaft , Ortsgruppe Hochschule .

In tiefer Trauer :
Alfred Heuck *Dennlg , Fleischermeister

z . Zt . im Felde , und Kind Dieter
Freu Anna Rumpf Wwe .



Des großen Erfolges wegen

2 . WOCHE !

Rene Deltgen
Maria Andergast , Rudolf

Carl , Gustav Waldau u . a .

Freundespflicht — Soldatische
Haltung — Kameradschaft !
und die groB « liebe einer Free : Des
sind die Gegensätze , die die Handlung
dieses Filmes vor dem gewaltigen Hinter¬
grund des Kriegsschauplatzes formen . Ein
Film mit beklemmender Spannung und
einmaligen Bildern , verwoben mit dem nie
versiegenden Humor des deutschen Sol¬
daten und seinen zündenden Marschiie -
dem . Ein Heldenlied vom Kampf deutscher

Alpenjäger .

Nur noch
im RESI

Beginn : 3 .00 , 5.15, 7.45 Uhr , jeweils mit der
aktuellen Wochenschau . Jugend ). V> Preise

'Sitmnb .
Unsere Harry - Piel -Woche

ein Biesenerfolg
Freitag bis Sonntag

90 minuien floientnaii
Eine sensationelle Angelegenheit mit

atemberaubender Spannung .
Verlängerung unmöglich .

Jugendliche über 14 Jahren rugelassen
Anfangszeit . : Wo . 3.00, 5.15, 7.30 ; So . ab 2.30

V

Als erster Film ausgezeichnet mit dem höchsten Prädikat :
FF

Eine Spitzenleistung
der Schauspiel -Kunst I

Gesamtleitg . : Emil Jannings
Regie : Hans Steinhoff

Meute Freitag
Erstaufführung
für ffartsruhe

Dez Film äez Dation
Die unvergleichliche große Darstellungskunst Emil

Jannings '. macht dieses packende Zeitbild aus den
dramatischen Jahren des Burenkrieges zu einem mit¬

reißenden Erlebnis von unvergleichlicher Kraft und
Wirkung . Mit dem Schicksal des Präsidenten Krüger

verbindet dieser bisher größte deutsche Film
eine Reihe von Einzelschicksalen , die ihm seine

erschütternde Wirkung geben . Die gewal¬
tigen Ausmaße des Films, der interna¬

tionale Hintergrund , das aktuelle Thema ,
die Fülle bedeutendsterSchauspieler im

Ensemble um Jannings , die künst -
lerisch vollendete Form — alles

berechtigt zu der Feststellung :
Dieser Film ist

der Gipfelpunkt
des deutschen

Filmschaffens
Biran - und Freikarten

haben keine Gültigkeit
(vi Jugendliche über 14

Jahre zugelassen

Heute Freitag Festvorstellung im GLORIA
abends 7 . 45 Uhr für geladene Gäste . Zu dieser
Vorstellung sind noch wenige Karten ( Parkett a .
SperrtitmJ im Voroerkauf an der Kasse tu haben

<C. . «?
G°

Wir bkton wog . dos
groß . Andranges

die Nadunitt . -
Vorstoli ungon

zu bevor -

JA

Besondere Anfangszeiten : 2 .00 , 4 .50 , 7 .45 Uhr

Der Film wird nur in geschlossenen Vorstellungen gezeigt .
Davon 4 .50 Uhr und 7 .45 Uhr numerierte Plfitzel

PALI - GLORIA
Vorverkauf

an beiden Theater¬
kassen von 3 — 7 Uhr

Telefon . Bestellungen können
nicht berücksichtigt werden

Ein filmisches Kunstwerk

Jlse Werner , Karl Ludwig Diehl
Joachim Gottschalk

Arlbart Wischer , HansLelbelk
Emil HeB , Marianne Slmson

Spielleitung : PETER PAUL BRAUER

Einer der schönsten Filme der letzten
Monatei Darsteller von Rang schenken
uns das Erlebnis eines großen Schicksale .

Ein Terra - Film

Beginn 3.00 , 5 .10, 7 .30 Uhr. Jugend nicht zugelass .

Analer « capnoi

A . REETTER
norm . A . Be ha

Ecke Garten * and FriedenstraBe

Dameru und Herren/Salon
Dauerwellen mit und ohne Strom

Haarfarben
einwandfrei bei EMIL KLÄR

KARLSRUHE
Kaiserstr .186 » Talsfon 3272

H ödist • Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von d bis 18 Uhr
44528

Sinßaufstasdten
Schilftaschen - Strohlaschen

Wilkendorfs Importhaus
WaldsfraBe 33

Gesictitsti re4 . werden durch die von mir angewandte
■ sicherste u . unschädl . Methode garant . m . d

Wurzel für immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Picket , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

Kosm . Sprechstunden
e Bornemann inst, lewen » 9—1? uh>

ln Bruchsal , Wtldertchstr . 39, jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag ;
In Bühl , Schulstr . 1, jeden Freitag ; (35229)

inKarisruhe , Kaiserstr . 118 !« <«> samtiag
inOffenburg,Ad .Hitlorstr .124i «dJAo«»og

Bedienen Sie sich bei Bedarf Meiner reichhaltigen

bi .

Hering - Auto -Räder
Diring - Dichtungen
Ate - Hidr. Bremsenieiis. mntiii bss.
Knecht - öl - und Luftfilter
SKF - VKF - Kugel - und Rollenlager .
Vogel - Zentralschmierungsteile
Conti - Erzeugnisse
Bosch - Erzeugnisse

Jinton iRempp
HraitiahrzeugzuDeiior- Broonandiung

Karlsruhe , Gottesauerstr. 6, ToL 1928/29
Fralbarg/Br ., Milchstr. 3, Telefon 5377

Staatsttjeater
Großes Haus

15. » pttl , 1»- *1.46 Uhr
!. Freitag -Miel «

Die Heilige Johanna
Drama von Shaw

SamStag , 26. April , 19—21 .45 Uhr
GeschL Borst .RorchSb .-Kanr.-Werk

Marke in Blau
Operette d. Raymond .

Kleines Theater (Eintracht)
SamStag , 26. April , 19—81 Uhr
Die wilde Auguste

Mul . Schwank y. Halton » . Kollo

QjEttlingen
Freitag bis

etnschfleftl . Montag

BlulsbrUderschalt
mit Haas Söhn kor , Arnd v . Klipp¬

stein , Annelleso Uhlig
Jugendliche verbotenl

Dienstag bis Donnerstag

Der Klelnsiadtsoet
mit Paul Kamp , Hildo Schnoldor .

HRda Hildebrandt
Jugendliche zugelassenl

HEUTE BIS MONTAGI
Jmmobilien

Oie Deutsche Arbeitsfront
’ NSG . „ Kraft durch Freude "
DeutschesVolksbildungswerk

Neue spradienhurse
Ort : Helmholtxschole , Kaiserallee 4 (Haltestelle MUhlburger Tor )

Gutes Deutsch : Rechtschreibung . Prakt . Uebungen . Leitung Haupt¬
lehrer GUnterL Montags u . Donnerstag 70—21 Uhr .

(Preis RM. 3.— ) Beginn S. Mal .
Gutes Deutsch : Ausdruck und SHI. Prakt . Uebungen in Wort und

Schrift . Leitung Hauptlehrer Güntert . Dienstags und Freitags
20—21 Uhr . (Preis RM. 3.—) Beginn 4. Mat

Englisch . (Schnellkursus für Soldaten und Zivil .) Leitung land -
gerlchtl . Dolmetscher Heinrich Bauer . Kurs für Anfänger : Mon¬
tags u . Donnerst . 19—20.30 Uhr . (Preis RM.6.—) Beginn 29. April .
Kurs für Fortgeschrittene Dienstags u . Freitags 19—20.30 Uhr .

(Preis RM. 6.— ) Beginn 2S. April .
Französisch . Leitung Professor Gattt . Kurs für Anfänger : Montags

u . Donnerstags 19—20-30 Uhr . (Preis RM. 6.—) Beginn 28. April .
Kurs für Fortgeschrittene : Montags u . Donnerst . 20 .30—22 Uhr .

(Preis RM. 6.—) Beginn 28. April .

SamStag . den 16. Avril .
Moninaer , oberes fioffee

pünktlich 20.00 Uhr bcffittmenö
2 0 . SrieaStreffeu

Vevbunchen mit orhentbichrr

Sauvtveriammlung
(SovumgSgem . TogeSoohnarng )

Ltrhtbtldervortrag :
Ximtfomctoö Sehweimfurtb.

Um »ablveiche « Besuch wird
gebeten . <36867 )

B e r l » r « u

DanienlAI
schwarz/rvsa . Krieg »,
str . , Freitag/SamSt .
» beug . » rrdst . Khe -,
Kriegiftr . 187. <6218

üü
gint

Wird tagSüb . betreut .
Angeb . unt . 6217 an
Führer -Verlag Khe .

Welche tüchtige

Schneiderin
nimmt noch

ftsatea «u9
Angeb . unt 8815 cn
Fichrev -Yerlag Ktza.

Zunger Svnd
zu kaufen gesucht .
Anaeb . u . 6212 au
Führer -Lerlag Khe .

2 w <6217

Wiener
Winnen

tätow . . mit 4 Doch ,
alt . Jungen zu »ff .
« »lach , Litzenhardt ,
str . 82 . H .

Schöner , großer
Bsrnfiardiner -

Hund
in gute Hände abzu-
gebr» de, Kah, Khe.,
Scheffelst ». « oder

726».
mn

Baden -Baden
zu verkaufen

Renlenhaus
tn sehr guter Lag« , Sarvdltrin -
ßassad« , 7 Wohnungen . Ein »
Mswert RM . 65 000.—,Näheres durch: <60670)

Stockmann .
Immobilien , Baden -Baden ,Lichtentalerstrabe 2. Tel . 465.

i finden im Führer
1 größte Beachtung

Italienisch . Leitung Professor Gattt Kurs für Anfänger : Dienstags
und Freitags 19—20.30 Uhr . (Preis RM. 6.— ) Beginn 29. April .
Kurs für Fortgeschrittene : Dienstags u . Freitags 20.30—22 Uhr .

(Preis RM. 6.— ) Beginn 29. April .

Anmeldung zu den Kursen sofort beim Volksbil¬
dungswerk , Kreisdienststelle d . DAF., Lammstr . 15, IV.
Karten sind zu lösen bei der Vorverkaufsstelle von
„ Kraft durch Freude " , Waldstr . 40a (am Ludwigspl .)

Wohn - u . Speisezimmer
moderne Ausführung , liefert sofort

fflöbelwerkftätte ‘ßind
Baden - Baden , Leopoldstraße 11

lElnlrachl-Catfi

fiodijeits nacht
HEU FINKENZELLER / GERALDINE KATT / HANS
FIDESSER / ALB . JAN5CHECK/G .VOGELSANG u.a .
Eine köstliche Beuemkomödie , ein Prachtstück volkstümlichen Humors
Eine Liebeskomödie , die in der herrlichen Natur der Oetztaler Alpen
und in den malerischen Winkeln des Dörfchen Oetz jenen urwüch¬
sigen Humor erhalten hat , der uns an Filmen dieser Art immer wieder
restlos begeistert Jugendliche nicht zugelassen
Beginn der Vorstellungen : Wo . 3.45, 5.45 u . 7.45. So . 3.30, 5.45 u . 7.45
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Ab Samstag die neue gewaltige Kr/mgs wochenMchaü

Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellg . : I Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorsteltg . :

. Königswalzer “ I „ Dein Herz gehört mir “

"fliiiiiiri
Ul CH I

SCHAUBUPG
ARttMST ^ N«

3g . Dkchth .-
For-Terrier

6—8 Wochen alt , zu
laufet : gesucht .
Preisangebote unter
BR 42kl an Führer -
Gefchästsst . Bruchsal .

Sung. Sund
(Rottwetter ),

4—8 Monate alt , ge.
sucht. Angebote mit
Preis au (36822 )

Jakob Scholl .
Bäckerei

Otigheim .

Schöne (36625

Ferkel und
Mufer.
fchwelnr

stehen ab heute »zum
verkauf .

Karl Frankle ,
Schweinehandlung ,

Durlach , Bieulein «.
torftr . 14. Tel . 511.

Schönes , 15 Mt . alt .

zuchtrind
zu verkaufen . (6271

Liukenheim ,
Luifenstratze 21.

vir auf weiteres
Samstags und Sonntags

Kabarett - Einlagen .
In NeuauffUhrung !

Die reizende Filmoperette

vasparone
Martka Rökk m der Hauptrolle

Jugendliche Ober 14 Jahre zugelassenl

STADION

April 1941, IS Uhr

PHONIX

Sonntag , 27

1 großträcht ., altere

Mlöerkub
nahe am Ziel , zu
verkauf . Ettlingen ,
Durlacher Str . 6 .

(6233)

bis zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Ä kr

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

■arlmsba , KatearHr . ft . Eingang Waldhorn *! , . FernSpr . 8601

Anmeldung sofort erbeten
«6098

lUinc BucsUh ,

ccutc JßappeHi1
Auftragbürstchen , Glanzbürste
und Polierlappen müssen öfter
gereinigt werden . Man macht
das afn besten bei jeder „gro¬
ßen Wäsche " und nimmt dazu
die restliche Waschbrühe . Di#
Schuhcreme wird dannviel bes - 1
serausgenutzt,der Glanz heller
und härter , der Schuh schöner .
Aber gute Schuhcreme nehmen ,

das QttbwäUcU

Erdal

Unterricht

Oie Schuhe halten länger
und bleiben länger schön !

SlattGlmihumKarlsruhe
Staatsbauschule und Staat ). Ingenieurschule

Moltkestrafie 9

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechnte
im bevorstehenden Winter -Halbjahr 1941/42 • " *?Ä»8 ft
1. Juni 1941 schriftlich an den Direktor der Aft ^
zu richten . Sl? »o -

Die AusleseprQfungea für die Fachsemesi * 1
wie die Nachprüfungen finden am _ ^

Mittwoch , den 1. bis Freitag , dae l Ä ^

Dia Aufnahmeprüfungen für die Vorbereitung
*’

Semester finden am „
Samstag , den 4. und Montag , den 4. ! • » 1

statt . _ 7. | t *
Der Unterricht beginnt am Dienstag , <*• *>

1941, 8 Uhr . tätlich ,
Alles Nähere Ist aus dem Programm • r* '

* chen '
das vom Sekretariat erhältlich ist . Druckt
porto ist beizulegen .

Staatstechnlkum Karlsruhe
Im April 1,41

Der Direkter : gez . Dr.- Ing . K
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